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Keues in Kürze.
Exz. von Glaſenapp, der frühere Vizepräſident

der Reichsbank, iſt geſtern abend am Herzſchlag
geſtorben.

Der preußiſche Landtagsabgeordnete Berke-
meier, Dortmund, iſt aus der Deutſchen Volks-
partei ausgeſchieden. Abg. Berkemeier, einer der
Führer des weſtdeutſchen Gaſtwirtsgewerbes, wird
ſich der Wirtſchaftspartei anſchließen.
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Am geſtrigen Volkstrauertag fanden in
Berlin und im Reiche zahlreiche erhebende
Trauerfeiern ſtatt. Der Feier in Reichstage
wohnte der Reichspräſident bei. Jm großen
Schauſpielhaus und im Zirkus Buſch in Berlin
hatten die Wehrverbände Feiern veranſtaltet.
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Der Siemenskonzern, die Bergmann A.G. und
die Telefonbaufirma Mix und Geneſt in Berlin
legen, da infolge des Werkzeuchmacherſtreiks
großer Mangel an Arbeitsmaterial eingetreten
iſt, Betriebe mit insgeſamt 58000 Arbeitern
liegen ſtill. Bei Siemens allein werden am Mon
tag 30000 Arbeiter beſchäftigungslos, weitere
10 000 werden in Kürze folgen.

An der vom pommerſchen Landbund auf-
gerufenen Maſſenkundgebung in Stettin
nahmen rund 100 000 Perſonen teil. Jn den
meiſten Betrieben ruhte die Arbeit. Die Redner,
ie ſich als V ret des Groß, Mittel und

h ſizes, des Hundels und Handwerks
hinter die bekannten Landbundforderungen
ſtellten, forderten z. T. den Marſch nach Stettin
und nach Berlin.

Um den Landwirten einen Anreiz zur er
höhten Verwendung beſten Saatgutes zu geben,
wird eine Verbilligungsaktion für Saatgut vor-
geſchlagen, und zwar foll aus dem 30-Mill.
Reichsmark-Fond zur Behebung außerordent-
licher Notſtände ein Betrag von 5 Mill. RM.
zur Saatgutverbilligung für das Neujahr 1928
zur Verfügung geſtellt werden.
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Jm Reichstagsausſchuß für die Entſchädigungs
geſetze wandten ſich Volksparteiler und Deutſch
nationale gegen einen Vorwärtsartikel, der gegen
das Reichsentſchädigungsamt wie die Regierungs
parteien ſchwere Vorwürfe erhebt. Der Ausſchuß-
vorſitzende, Schirmer (Soz.), drückte ſein Be-
dauern über das Attentat gegen Geheimrat Bach
aus und kritiſierte die verhetzenden Flugblätter
des Ringverbandes der Auslanddeutſchen.

Die neue Verfügung des berüchtigten Prager
Bürgermeiſters Dr. Baxa, nach der ſämtliche
Eintrittskarten für deutſche Veranſtaltungen nur
dann genehmigt werden, wenn ſie außer mit dem
deutſchen Text auch mit der tſchechiſchen Aufſchrift
verſehen ſind, hat unter der deutſchen Bevölke
rung Prags die größte Empörung ausgelöſt.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand und
der ſpaniſche Botſchafter am Quai d'Orſay
unterzeichneten das Tangerabkommen. Die
Stadtzone von Tanger behält nach dem Ab-
kommen ihren internationalen Charakter bei.
Jn der Verwaltung der Polizei und der Stadt
ſind die ſpaniſchen Wünſche berückſichtigt
worden. Spanien ſtellt den Kommandanten
der internationalen Polizeigruppe.

Während ſeines Pariſer Aufenthaltes hatte
der rumäniſche Außenminiſter Tituleſcu mit dem
Botſchafter Sowjetrußlands, Dowgalewſki eine
Unterredung über die Anerkennung Sowjetruß-
lands durch Rumänien. Von Rumänien ſoll als
Vorausſetzung für die Anerkennung der Verzicht
Rußlands auf Beſſarabien verlangt werden.
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Laut Dekret des italieniſchen Finanz-
miniſters wird die Banka d'Jdtalig ab 5. März
den Diskontſatz von 7 auf 6,5 Proz. herab-
ſetzen.
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Nach Meldungen aus Liſſabon iſt die Polizei
in Oporto einem größerem Waffenlager auf die
Spur gekommen. Zahlreiche Bomben und Kriegs
material wurden beſchlagnahmt.
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Wie aus Madras gemeldet wird, haben die
Mohammedaner im geſetzgebenden Rat Jndiens
es abgelehnt, die Swarajiſten in ihrem Boyfkott
gegen die engliſche Verfaſſungskommiſſion zu
unterſtützen.

Merſeburg, den 5. März 1928

Der Wahlſonntag in Polen.
Terror und Aufhebung des Wahlgeheimniſſes. 4 Erfolge der Sozialiſten.

Die Deutſchen wahren ihre Stellung.
Aus Warſchau wird gemeldet: Am Sonnabend

und in der Nacht zum Sonntag kam es in War-
ſchau und im Lande wieder zu Zwiſchenfällen und
Zuſammenſtößen Jn Lodz entſtand eine Schlägerei
zwiſchen Nationaldemokraten und Juden, wobei
eine Anzahl Juden verletzt wurde. Jn Wilna
kam es ebenfalls zwiſchen regierungsfreundlichen
Juden und den Oppoſitionsparteien angehörenden
Studenten zu Zuſammenſtößen, die erſt durch
polizeiliches Einſchreiten beigelegt werden konnten.
Jm Bezirk von Nowogrudek wurden 33 Weiß-
ruſſiſche Führer wegen angeblicher kommuniſtiſcher
Propaganda verhaftet und ins Gefängnis über
geführt. Die Zahl der verhafteten Minderheits-
führer erhöht ſich damit allein in den Oſtgebieten
Polens auf etwa 150 Perſonen.

Bei der deutſchen Bank „Kredit Luck“, in Luck
in Wolhynien wurde am Sonnabend von der
Polizei eine Hausſuchung durchgeführt, weil an
geblich die Bank Kredite für antipolniſche Arbeit
gegeben haben ſoll. Die beiden Direktoren und
der Rechtsbeirat der Bank wurden verhaftet. Der
deutſche Kandidat des Minderheitenblocks in Luck,
Dr. Kurt Luck, konnte ſich ſeiner Verhaftung nur
durch Flucht entziehen. Eine ähnliche Reviſion
fand auch in der deutſchen Gemeindebank in
Rowno ſtatt, wo zwei deutſche Direktoren ver
haftet wurden.

Bei den Wahlen ſelbſt wurde die in letzter
Stunde ergangene Anweiſung des General
Wahlkommiſſars über die Nichtaufſtel-
lung von Wahlzellen reſtlos durchsge
führt, ſo daß die Wähler gezwungen wurden,
vor dem Wahltiſch den Wahlzettel in den Wahl
umſchlag zu ſtecken. Die polniſchen Kommiſſions-
mitglieder und Vertrauensleute beobachteten
dabei genau die Wähler. Vielfach wurden als
Wahllokal nur kleine Zimmer benutzt, in denen
naturgemäß die Beobachtungen der Wähler ſehr
gut durchgeführt werden konnten.
Viele Wähler ſind wegen unbedeutender Un-

ſtimmigkeiten in der Schreibweiſe des Namens
überhaupt nicht zur Wahl zugelaſſen worden, ent
gegen dem Proteſt der deutſchen Vertrauensleute.
Jn vielen Fällen handelte es ſich dabei um
Wähler, die jahrelang im Orte anſäſſig ſind.

Starke Wahlbeteiligung. Zwiſchenfälle.
Wahlerfolge der Minderheiten in Polen.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Der Wahl
ſonntag verlief bis in die ſpäten Abendſtunden
verhältnismäßig ruhig. Die Wahlbeteiligung war
bis zum Schluß ſehr ſtark Jm Stadtkreis Katto
witz ſoll die Beteiligung bis 90 Prozent betragen.
Jn den Abendſtunden wurden vielfach in kleine
ren Orten die deutſchen Stimmzettelverteiler von
Aufſtändiſchen vom Wahllokal vertrieben, mehr-
fach wurden auch

deutſche Stimmzettelverteiler verprügelt.

Jn Krakau wurden bei einem Streit vor
einem Wahllokal elf Juden verhaftet. Jn Biala
kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polen und
Deutſchen, wobei ſechs Perſonen verhaftet wurden.

Die erſten Ergebniſſe.
Soweit ſich bisher überſehen läßt, ſtehl

die Liſte 24 (Nationaldemokraken) in Nord
pommerellen wie auch ſchon bei den
Sejmwahlen vor 5 Jahren an erſter Stelle.
An die zweite Stelle ſind diesmal ſtakt der
nationalen Arbeiterpartei die S0ozia-
liſten gerückt, die überall ganz
ge waltigen Sktimmenzuwachs zu
verzeichnen haben. An dritter Stelle ſteht
dann die nationale Arbeiterparkei und an

vierter Stelle die deutſche Liſte, der Minder-

Aus Kattowitz verlautet: Als erſtes Wahl
ergebnis wurde das Geſamtergebnis in der
Gemeinde Gollawitz aus dem Wahlkreis 40
(Pleß Bielitz) bekannt. Von 278 gültig ab-
gegebenen Stimmen erhielt die deutſche Liſte
175 Stimmen.

Nach den letzten vorläufigen Meldungen
haben die Deutſchen faſt überall erhebliche
Stimmgewinne aufzuweiſen, beſonders auch
in den ſtark terroriſiertken Kreiſen. Bisher
ſteht feſt, daß die Minderheiksliſte mindeſtens
zwei Mandate gewonnen hat, und zwar in
Bromberg und Dirſchau.

eher
Ein Reſolutionsentwurf in Genf

Jm Redaktionskomitee des Sicherheits-
ausſchuſſes in Genf iſt nach längeren Verhand
lungen ein Reſolutionsentwurf über die Jni-
tiative des Völkerbundsrates zur Herbei-
führung von regionalen Sicherheitspakten zu-
ſtande gekommen. Dieſer Entwurf ſtellt ein
Kompromiß dar. Die deutſche Auffaſſung iſt
inſofern berückſichtigt, als der Völkerbundsrat
die politiſche Situation und das allgemeine
Intereſſe prüft, ſowie ferner, daß die guten
Dienſte des Rates nur freiwillig von
den Staaten angenommen zu
werden brauchen. Von Bedeutung iſt
auch der Hinweis, daß es ſich bei den regio-
nalen Sicherheitsverträgen nur um eins der
Mittel zur Sicherung des Friedens handle.

Dr. Streſemann iſt in Begleitung von Staats-
ſekretär v. Schubert geſtern mittag um 12 Uhr
in Genf eingetroffen. Der engliſche Außenminiſter
Chamberlain und Briand traſen gleichfalls aus
Paris kommend in Genf ein.

Lohnforderungen der Reichsbahn-
arbeiter.

Die Tarifgewerkſchaften der Reichsbahn-
arbeiter haben bekanntlich die Lohn-
beſtimmugen des Tarifvertrages zum 31. März
dieſes Jahres gekündigt. Sie fordern Erhöhung
des Stundenlohnes um zehn Pfennige und
dazu noch höhere Entlohnung der Betriebs-
und Verkehrsarbeiter, ferner Erhöhung der
Ueberzeitzuſchläge und eine beſondere Lohn-
erhöhung für die öſtlichen Gebiete. Ein Teil
der Gewerkſchaften forderte außerdem Dienſt-
alterzulagen und Dienſtprämien. Die er-
hobenen Forderungen bedeuten eine

Steigerung der jährlichen Lohnausgaben
um 250 Millionen Mark.

Dieſe Forde angen konnten von der Haupt-
verwaltung nicht als geeignete Grundlage für
Verhandlungen angenommen werden, da ſie
mit der Finanzlage der Reichsbahn nicht in
Einklang gebracht und auch nach der all-
gemeinen Lohnlage ſachlich nicht als berechtigt
anerkannt werden können. Bei dieſer Sach-

lage hält es die Reichsbahn für richtig, daß zur
Vermeidung von Unruhe durch langwierige
ausſichtsloſe Verhandlungen die Meinungs-
verſchiedenheit ſchleunigſt durch die zur Aus-
tragung ſolcher Lohnſtreitigkeiten berufenen
Stellen entſchieden wird. Die Reichsbahn wird
ſich ſofort mit dem Reichsarbeitsminiſter wegen
Einleitung eines Schlichtungs-
verfahrens in Verbindung ſetzer

Große Anfrage zum Schutze
der Jugendö.

Die Landtugsfrakrion des der
Deutſchnationalen, der Deutſcher Volkspartei und
der Wirtſchaftlichen Vereinigung haben im
preußiſchen Landtag eine große Anfrage
eingebracht, in ver es u. a. heißt:

Als Gutachter in dem Krantzprozeß habe der
Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Spranger die
Bemerkung gemacht, daß es im Jntereſſe unſeres
Volkes zu begrüßen wäre, wenn die breite
Oeffentlichkeit ſich immer klarer werde, welche
große Verantwortung ſie der Jugend gegenüber
trage. Dem entgegen ſeien die Jeitungsſtände,
Kiosken, Lifaßſäulen und zahlreiche Schau
fenſter von Nuitäten und widerlichen Dar
ſtellungen überflutet, ſo daß durch dieſe öffent
D. Auslagen die Sittlichkeit der Jugend in
ſchlimmſter Weiſe gefährdet ſei. Die Polizei-
verwaltung und Staatsanwaltſchaft erwieſen
ſich als ohnmächtig, dieſen Gefahren abzuhelfen
und erklärten, daß die beſtehende Geſetzgebung
keine Handhabe zum Einſchreiten biete. Wenn
nun auch nach der geltenden Rechtsauffaſſung
manche dieſer öffentlichen Darbietungen nicht
unmittelbar und an ſich unter den Begriff von
unſittlich und Schmutz und Schund fallen, ſo be
deuteten ſie doch eine ungeheure Gefahr für die
ſittliche Entwicklung der nd und weiter
Volkskreiſe. Die Ueberflutung mit erotiſchen
Erzeugniſſen erfülle das großſtädtiſche öffentliche
Leben mit ſexueller Ueberreizung, die Proſti-tution und Femoſerualitaät ördere, anderer-

ſeits die Ehe und das Familienleben zerrütte
und die geeignet ſei, die deutſche Kultur dem
Auslande gegenüber verächtlich zu machen.
Es wird gefragt, ob die Staatsregierung bereit

G in geeignet erſcheinender Weiſe, ſelbſt auf dem
zeg der Aenderung der Geſetzgebung oder durch

h auf die Reichsregierung, Abhilfe zu
haffen.
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Groener über die Flotten
politik.

Die Lehren des Krieges.
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages er-

klärte in der Fortſetzung der Debatte über den
Marineetat der Reichswehrminiſter Groener zur
Flottenpolitik:
„Jch will das ehrliche Geſtändnis ablegen, daß
ich die Flottenpolitik vor dem Kriege für einen
Fehler gehalten habe. Jch verrate kein Geheim-
nis, wenn ich mitteile, daß dieſe Anſicht im
Großen Generalſtab vorherrſchend geweſen iſt.
Aus militäriſchen Gründen mußte die Entſchei
dung auf dem Lande fallen.

Auch Graf Schlieffen hat im Jahre 1900 aus
Anlaß der Chinaexpedition ſein Votum dahin
abgegeben, daß die Entſcheidung einzig und allein
an der Weſt oder Oſtgrenze des Reiches fallen
werde. Bei einem weniger ſtarken Ausbau der
Flotte zugunſten des Landheeres hätten vermut-
lich die entſcheidenden Armeekorps auf dem rechten
Flügel der Marneſchlacht nicht gefehlt.

Der in der Armee ſchmerzlich empfundene, vom
militäriſchen Geſichtspunkt aus unverſtändliche,
Nichteinſatz der Flotte in der erſten
Phaſe des Krieges hat mit meiner Auffaſſung
einer verfehlten Flottenpolitik nichts zu tun. Er
iſt anderen, gerade von der Flottenführung am
meiſten beklagten Motiven entſprungen. Jch bin
der Anſicht, daß die hervorragenden
Leiſtungen der Flotte im Kriege
nicht hoch genug anerkannt werden können. Aller
dings hätte die Fotte natürlich nicht den Schutz
des deutſchen Außenhandels und die Offenhaltung
der großen Ueberfeewege gewährleiſten können.
Nach dieſem Glaubensbekenntnis werde man mir
eine beſondere Voreingenommenheit für die
Flotte nicht vorwerfen können. Wenn ich trotz-
dem aus vollſter Ueberzeugung für
das Panzerſchiff A eintrete, ſind da
für rein militäriſche Geſichtspunkte maßgebend.

Der Vertrag von Verſailles läßt uns in der
vom Demokraten Haas aufgeworfenen Frage,
Land oder Seemacht, gar keine Wahl. Selbſt
wenn wir kein einziges Schiff hätten, würde uns
das nicht die geringſte Verſtärkung
unſeres Landheeres geſtatten. Ander
ſeits iſt eine moderniſierte Flotte eine erhebliche
Unterſtützung für das Landheer. Jch bin gern
bereit, den Herren Einblick in ein ſehr nüchtern
und ſachlich geleitetes Kriegsſpiel zu geben, um
ihnen die Wichtigkeit einer ſchlagkräftigen Flotte
in der Oſtſee klarzumachen. Das Auswärtige
Amt hat keine außenpolitiſchen Bedenken gegen
den Bau erhoben.

Was die politiſche Haltung der Flotte angeht,
gebe ich zu, daß die Entwicklung vielleicht noch
nicht weit genug vorgeſchritten iſt. Der Wieder
aufbau der Marine iſt unter ganz beſonders
ſchwierigen Verhältniſſen vor ſich gegangen. Die
Nachwehen der Ehrhardtpſychoſe haben den leiten
den Stellen in der Marine das Leben recht ſchwer
gemacht.

Ueber die Frage der Verbindung von
Marineſtellen mit den ſogenannten
O. C- Leuten ſchwebt beim Oberreichsanwalt
ein Verfahren. Jch habe in den letzten Tagen
einen Offizier nach Leipzig geſchickt, um feſt
zuſtellen, ob auf Grund der bisherigen Unter
ſuchung ein Einſchreiten gegen Seeoffiziere ge
boten ſei.

Der Miniſter bat die Sozialdemokraten, ihm
bei der Unterſuchung durch Ueberlaſſen ihres
Materials behilflich zu ſein. Mit der gleichen
Bitte um Unterſtützung habe er ſich an den
Polizeipräſidenten von Berlin gewandt, da er
entſchloſſen ſei, unter allen Umſtänden die Marine
von O. C.- Leuten zu ſäubern. Alle in den ſoge
nannten Ehrhardtbriefen erwähnten Zivilange-
ſtellten ſeien entlaſſen.

Eines müſſe mit Deutlichkeit geſagt werden:
Das Verhalten der O. C.-Leute, wie es aus den
öffentlichen Briefen ſpräche, ſei der Gipfel
der Treu loſigkeit und der Undank-
barkeit gegenüber den alten Kameraden, die
ihnen aus wirtſchaftlicher Not helfen wollten.
Als Soldat bringe er ſeinen Abſcheu über dies
unehrliche Verhalten ehemaligen Kameraden und
Vorgeſetzten gegenüber zum Ausdruck. Der
Miniſter ging dann noch auf einige andere Einzel-
fälle ein und dankte zum Schluß allen Abgeordne-
ten, die ihm behilflich ſein wollten, die Reichs-
marine aus der politiſchen Drecklinie
herauszubringen.

Dann wurde die Weiterberatung des Marine-
etats auf Montag vertagt.



Der Reichswirtſchaftsminiſter
iſt optimiſtiſch.

Der e ann am Sonnabend die
zweite Beratung tats iminiſtriums. des Reichowirttchafts

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
betonte, daß die gegenwärtige Preisbewegunkeinen Anlaß zu beſonderer Beſorgnis biete. uns

Großhandels und Lebenshaltungsindex ſind
wieder gefallen.

Auch in der Kreditkriſe iſt eine Beruhigung ein
getreten. Der ſt wandte ſich gegen eineweitere Abdroſſelung der u an de
kredite. Eine grundlegende Reform des Kar
tellweſens könne erſt nach Beendigung der
Arbeiten des Enquete Ausſchuſſes erfolgen. Eine
unzuläſſige Beein luſſung des Kartellgerichts durch
das Miniſterium finde nicht ſtatt. Die Ver
ordnung gegen die Eiſenpreiser-
höhung ſei zurückgezogen, nachdem ſich die Jn
duſtrie verpflichtet habe, vor der Ergreifung der-
artiger Maßnahmen dem Miniſter rechtzeitig Mit
teilung zu machen. Der Miniſter beſprach weiter
die Energiewirtſchaft und gab der Hoffnung Aus-
druck, daß über die gemeinſame Elektropolitik eine
Verſtändigung erzielt werde.

Wegen der Gasfernverſorgung
werde demnächſt eine Beſprechung ſtattfinden. Jn
die zur Durchführung des Notprogramms in Aus
ſicht genommenen Beiräte würden auch Vertreter
des gewerblichen Mittelſtandes gewählt werden.

Die Paſſivität unſerer Handelsbilanz
ſei gewiß beſorgniserregend. Jm allgemeinen aber
müſſe man das Ergebnis des Ausfuhrgeſchäftes
als erfreulichen Fortſchritt bezeichnen. Die Re
gierung werde auf den bisherigen Wegen der
Exportförderung fortfahren.

Der Miniſter erklärte, daß er alle Maßnahmen
zur Rationaliſierung und Ertragsſteigerung der
Landwirtſchaft unterſtütze, aber keine
Politik mitmachen könne, die ihr Heil in der
Droſſelung der Einfuhr, Protektionismus und
Autarkie ſehe. Aufrechterhaltung und Vertiefung
des Anſchluſſes an die Weltwirtſchaft ſei die
Schickſalsfrage für Deutſchland und Europa.

Abg. Heinig (Soz.) bedauert die Abdroſſelung
der öffentlichen Kredite durch den Reichsbank
präſidenten. Der Redner beſpricht dann die Lohn
politik. Die Ergebniſſe der deutſchen Jnduſtrie
unternehmen ſeien in Wirklichkeit im Gegen-
ſatz zu ihren verſchleierten Bilanzen ſo günſtig,
daß es bei den Lohnerhöhungsforderungen künftig
kein Erbarmen mehr geben werde.

Der deutſchnationale Abg. Lejeune-Jung be
ſprach in erſter Linie die Handelspolitik und be
tonte, daß die grundlegenden Meiſtbegünſtigungs-
verträge mit Amerika und England die Erwar-
tungen nicht erfüllt hätten. d Zollpolitik
müſſe elaſtiſcher gusgeſtaltet werden, damit ſie
boykottähnlichen Maßnahmen und Einfuhrerſchwe
rungen begegnen könne. Vor allem dürfe die Land
wirtſchaft nicht im Jntereſſe einer utopiſchen Ex
vortpolitik geopfert werden. Nachdem für das
Zentrum noch Abg. Dr. Deſſauer geſprochen hatte,
wurde die Weiterberatung auf Montag vertagt.

Induſtrie und Landwirtſchaſt.
Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie hat
n ſeiner Präſidialſitzung die Notlage der Land
virtſchaft einer eingehenden Beſprechung unter
ogen. Jn einer Erklärung billigt der Reichserband die vom Landwirtſchaftsrat in ſeiner Ent-
hließung vom 23. Februar und von der Reichs
regierung in ihrem Notprogramm aufge-
tellten Vorſchläge. Bei alledem müßten aber die
Notwendigkeiten der deutſchen Geſamtwirtſchaft
tehr denn je berückſichtigt werden. Deshalb ger
ie Verfolgung einſeitiger wirtſchaftspölitiſcher
jiele, wie zum Beiſpiel ein erundlegende Aenderung unſerer
)andelspolitik unbedingt abzu
ehnen.

Die Notlage ſei in erſter Linie verurſacht
durch die geſamte WirtſchaftsSozialpolitik und

Steuerpolitik der letzten er Werde die
Steuer und r Nachkriegszeitſo geſe tet würden nicht nur alle Selbſthilfe
und alle Regierungsmaßnahmen keine nach-

haltige Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft
bringen, ſondern es würden auch die g.
und die Entwicklungsmöglichkeiten der Jnduſtrie
auf das ſchwerſte gefährdet.

Das Haager Schieösgericht für Danzig gegen Polen.
Der Danziger Völkerbundskommiſſar van

82 hatte entſchieden, daß die Danziger
erichtshöfe für die Streitfrage zwiſchen den

Eiſenbahnbeamten und der polniſchen Eiſen-
bahnverwaltung zuſtändig ſeien, fügte jedoch
Du Aus genommen da, wo die

e ſtimmungen des Beamten-
abkommens betroffen werden.

Der Haager Gerichtshof hat nunmehr am
Sonnabend die vom Völkerbundsrat ver
langte Entſcheidung dahin gefällt, daß er
dieſen Zuſah als geſetzlich nicht begründet
ablehnt. Er entſchied ferner, daß die
Danziger Gerichte zufolge der Entſcheidung
des oberſten Völkerbundskommiſſars für die
fraglichen Prozeſſe zuſtändig ſind. Das
Beamlenabkommen ſtelle einen Teil des
Dienſtvertrages zwiſchen den Eiſenbahn
beamken und der Eiſenbahnverwalkung dar
und gebe als ſolches den Beamten das Rechtk,
an die Danziger Gerichte zu appellieren.
Hieraus ergibt ſich, daß die Urteile der
Danziger erichte durch Polen befolgt
werden müſſen.

Dies iſt bereits der zweite Fall, in dem
eine Entſcheidung zugunſten der Stadt Danzig

hat fallen müſſen, weil ſich der Völkerbunds-
kommiſſar van Hamel ſtets zugunſten Polens
auszuſprechen pflegte. Der erſte Fall betraf die
Weſterplattenfrage, über die der Völkerbund
von den bekannten internationalen Juriſten
Cecil Hurſt und Piloti ein Gutachten ein-
h rdert hatte, das zugunſten Danzigs aus-
iel.

In Genf
u die Entſcheidung in Kreiſen der deutſchen

elegation große Befriedigung hervorgerufen.
Es beſteht nunmehr der dringliche

Wunſch, daß der Rat nicht wie bisher, die
im Intereſſe der Freien Satdt Danzig liegen-
den Gutachken beiſeiteſchiebt oder verkagt,
wie dies im Dezember mit den Gutachten
des bekannken engliſchen Juriſten Sir Cecil
Hurſt und des ilalieniſchen Juriſten Pilokti,
das für Danzig günſtig lautete, der Fall war,
ſondern es zur Baſis ſeiner Entſcheidung
nimmt. Demgegenüber werden von pol-
niſcher Seite angeſichts des für ſie un
günſtigen Ausganges der Entſcheidung des
Haager Schiedsgerichtshofes Verſuche unker
nommen, eine Verkagung der Angelegenheit
im Völkerbundsrat herbeizuführen.

Muſſolini öroht mit Taten.
Die Antwort an das wehrloſe Oeſterreich.

Aus Rom wird gemeldet: Den Kanonen-
donner und das Propellergebrüll, unter dem
die Aufbahrung des Marſchalls Diaz erfolgte,
noch in den Ohren, wälzte ſich am Sonnabend
eine Menge Schauluſtiger nach dem Parla-
mentsgebäude, um Muſſolini zu ſehen oder
gar ſeine geharniſchte Antwort an Oeſterreich
zu hören. Atemloſes Stillſchweigen, als er ſich
erhebt, raſender Beifall, als er ſich zur Roſtra
begibt, der Rednertribüne. Nach Wien ge-
wendet, rief er aus:

„Das iſt das letzte Mal, daß ich zu
Worten greife, das nächſte Mal werde ich
mit Takten ankworten.“ Und nach Genf ge-
richtet: „Wenn der Völkerbund in dieſe
Sache eintreten ſollte, nun, dann werden wir
auskreten.“
Muſſolini betonte eingangs, daß er der An

gelegenheit nicht allzu große Bedeutung bei-
gemeſſen habe, denn Italien ſei ein großes
ſtarkes Land von 42 Millionen Einwohnern,
und Oeſterreich ſei eben das, was es ſei. Er
Vpyg die „Wohltaten auf, die

talien Oeſterreich in politiſcher
wie anderer Hinſicht erwieſen
hätte. Er erinnerte an die Schulden Oeſter-
reichs gegenüber Jtalien und wiederholte die
Ausführungen der Preſſe, daß die Südtiroler
eine verſchwindende Minderheit gegenüber der
geſamten Bevölkerung Italiens bildeten.

Von beſonderer Bedeutung war
die unter ſtürmiſchem Beifall abgegebene feier-
liche Erklärung, daß die faſchiſtiſche Regierung

die Verſprechungen früherer ikalieniſcher
Staatsmänner nicht anerkenne.

Alsdann leugnete er jedwede
ſchlechte Behandlung der Süd-tiroler ab, ſagte aber kein Wort über den
deutſchen Privatunterricht und ebenſo auch

nicht über das Verbot des Religionsunterrichts
in der Mutterſprache.

Er keilke alsdann mit, daß ſämkliche
deutſchen Zeitungen in Südkirol verboten
werden würden, und daß die Beamten aus
früherer Zeit, von denen ſich noch mehrere
hundert im Dienſt befänden, entweder zu
geben müßken, nach dem Jnnern Jkaliens
verſetzt oder abgeſehzk zu werden.
Jm weiteren Verlauf der Rede ſchilderte

er, wie die Jtalieniſierung Fortſchritte mache.
Er ſagte, daß das Geſchrei nördlich
des Brenners daher rühre, daß man bis
jetzt überall überzeugt ſei, daß das Deutſch
tum in Südtirol die Partie verloren habe.
Jtalien wolle mit dem Deutſchtum gut ſtehen
unter der Bedingung, daß die Brennergrenze
nicht peernſtet werde.

Nachdem der Miniſterpräſident geſprochen
hatte, erſcholl in der Kammer ein nicht enden
wollender Beifall, und die Abgeordneten
ſtimmten das Faſchiſtenlied an.

In Paris
hat man die Rede Muſſolinis mit großer Be-
friedigung aufgenommen, inſofern ſie Droh-
ungen auch gegen „das Geſchrei im Norden“,
d. h. gegen Deutſchland, enthält. Gleichzeitig
aber werben die Franzoſen ja gerade in letzter
Zeit gemeinſam mit der kleinen Entente eifrig
um die Sympathien Oeſterreichs und gegen
den Anſchluß. Sie betonen daher, daß der
drohende Ton Muſſolinis gegenüber dem
wehrloſen Oeſterreich zu ſchroff geweſen ſei.

Gegen Muſſolinis Ablehnung jeder Völker-
bundseinmiſchung und für die Rechte der
deutſchen Minderheiten erhebt ſich in Frank-
reich bisher nirgends eine Stimme. Auch die
Londoner „Sunday Times“ ſtellt mit höflichem
Bedauern feſt, daß die Bevölkerung der „tra-

giſchen Ecke“ Südtirol auf alle Hoffnungen
verzichten müſſe, daß eine andere Macht für ſie
eintreten werde. In Genf wird beſonders
die Erklärung Muſſolinis beachtet, daß die
faſchiſtiſche Deperry ſich an die Abmachungen
der früheren Regierung nicht gebunden halte,

Jn Wien erwartet man, daß Bundes-
kanzler Dr. Seipel auf Muſſolinis Rede ant-
worten wird.

Golöphantaſien eines
Reichstagsabgeoröneten.

Ein Reichstagsabgeordneter hat ſich der Mühe
unterzogen, die Höhe der dem deutſchen Volke auf
erlegten Zins und Steuerlaſten feſtzu
ſtellen. Nach ſeiner Berechnung ſind für die Aus
landsverſchuldung, die ungefähr zehn
Milliarden beträgt, an Zinſen und ſonſtigen Koſten
rund eine Milliarde im Jahre aufzubringen. Zu
dieſen Zinsleiſtungen des Reiches treten die Steuer
leiſtungen der Länder und Gemeinden. Es ergibt
ſich ein Geſamthaushaltsbedarf von Reich, Ländern
und Gemeinden von 12,5 Milliarden. Hierzu kom
men die eine Milliarde Zinſen an die Auslands
gläubiger, ferner 990 Millionen für Eiſenbahn
und Jnduſtriebelaſtungen, insgeſamt alſo

jährlich 14,5 Milliarden Steuer und
Zinslaſten

der geſamten deutſchen Bevölkerung. Was bedeutet
dieſe Summe? Ein Pfund Feingold koſtet be
kanntlich 1392 Mark, ein Kilo alſo 2784 Mark.
Das ergibt

rund fünf Millionen Kilogramm Gold,
die die geſamte deutſche Bevölkerung aufzu
bringen hat, und zwar in einem Jahre. Jn Zwan-
zigmarkſtücken wären es 725 Millionen Zwanzig-
markſtücke, die aneinandergereiht eine Länge von
16,717 Kilometer ergeben. Ausgewalzt und aus
geſchlagen zu Blattgold von ein Zehntel Mikro
millimter ergäbe das 5000 akm oder fünf Mil-
liarden qm Blattgold! Auch das iſt ein Bild, das
wir nicht mehr faſſen können, und wir ſuchen nach
einem Vergleich. Deutſchland beſitzt lt. Bericht
des Wohnungsausſchuſſes heute

elf Millionen Wohnungen.
Rechnet man im Durchſchnitt drei Zimmer pro
Wohnung, ſo ergibt das 33 Millionen Zimmer.
Bei einem Jnnenflächenausmaß für W
Boden und Decken von je 50 qm pro Raum erhal-
ten wir 1,5 Milliarden qm Jnnenraum. Rechnen
wir noch das Doppelte für die Faſſaden,

ſo könnten wir alſo ſämtliche deutſchen Wohn
und Staatsgebäude mit dieſer einzigen Jahres
leiſtung des deutſchen Volkes an Steuern und
Zinſen innen und außen mit Gold auskleiden,
Es bliebe uns außerdem aber noch genug übrig,
um auch die ſämtlichen Strecken der deutſchen
Eiſenbahnen mit einem Gorboache von fünf
Meter Breite zu bedecken.
Aus einem ceem Gold kann man bis zu 3,2 km

Golddraht ziehen. Bei 263 Millionen eem Gold,
ein beträgt die Jahresleiſtung, ergäbe das eine

änge von 841 600 000 km Golddraht. Das ſind
ſchon aſtronomiſche Zahlen. Die alte Mutter
Erde mit ihrem anſehnlichen Leibesumfang von
40 000 km könnte alſo mit dieſer jährlichen deut
ſchen Zins und Steuerleiſtung 20000 mal mit
Golddraht umſpannt werden. Der Mond
iſt von der Erde 384 000 km entfernt. Alſo könnte
man
den Mond mit 26090 Golddrähten an die Erde

anhängen!

Das mag genügen, um zu zeigen, welch vhanta
ſtiſche Summen dieſe 14,5 Milliarden Gold Steuer
und Reparationsleiſtung für Deutſchland dar
ſtellen.

2 IEiniges vom Tee.
Von H. S. Auerbach.

Den erſten Tee brachten im Jahre 1680 Beamteer HolländiſchJndiſchen Geſellſchaft nach Europa.
ünfzig Jahre ſpäter wird er zum erſten Male in
ngland erwähnt, deſſen Königin Katharina, die
zattin Karls II., mit zwei Pfund beſchenkt wurde.
ee war demals etwas ſehr Koſtbares, ein Pfund
ellte ſich auf 210 Mark

Tee wächſt nur in tropiſchen und ſubtropiſchen
ändern und auf reichlichen Regenfall ange
jieſen. Der Strauch wird in den Plantagen
(was über einen Meter hoch; ſich ſelbſt über-
iſſen, erreicht er eine Höhe von zehn und mehr
Netern, bei einem Stammesdurchmeſſer von 35
zentimetern über dem Boden. Der in den Handel
ommende Tee ſtammt von einer einzigen wilden
(rt, die noch heute in Annam und Burma vor-
ommt.

Die jungen Büſche werden zu etwa fünf-
auſend auf den Hektar ausgepflanzt und während
es zweiten und dritten Jahres ſehr ſorgfältig
urückgeſchnitten. Jm dritten Ihre beginnt das
Zflücken, wobei jedes Blatt einzeln mit Daumen
ind Zeigefinger ſorgſam vom Stengel gelöſt wird.
Die beſten chineſiſchen und japaniſchen Teeſorten
ſtammen ausſchließlich von den erſten Schüſſen, da
gegen pflückt man in Jndien und Ceylon die
Sträucher zweimal monatlich. Hundert Pfund
friſcher Blätter ergeben etwa 25 Pfund Tee. Dieſer
iſt entweder ſchwarz oder grün, der Unterſchied
wird durch die Art der Herſtellung hervorgerufen.
Grüner Tee enthält mehr Tannin oder Gerb toff
als der ſchwarze. Die einzelnen Stadien des Her
r ſind ſaſt die gleichen, nur macht

x grüne Tee kene Gärung durch. Man läßt die
Blätter zunächſt in der Sonne trocknen und dann
(beim ſchwarzen Tee) gären, bis ſie weich geworden
d Darauf werden ſie gerollt und bei wechſelnder

emperatur mehrfach gedörrt, um endlich durch
Siebe nach der Größe ſortiert zu werden. Das
Trocknen zieht die Feuchtigkeit aus den Blättern,
die beim Pflücken etwa 75 Prozent beträgt,
während das fertige geröſtete Produkt nur etwa
zehn Prozent auſweiſt. Als edelſte Teeſorte gilt

der Orangenblüten-Pekko, der aus den Spitzen
blättern hergeſtellt wird. Ueber Orangen-Pekko,
Pekko, Souchong geht es dann hinab bis zum
Congou, der gus den dickeren und gröberen Blättern
beſteht und nur ſelten in den Handel kommt.

Die grünen Teeſorten ſtammen vornehmlich aus
Nordchina, beſitzen den feinſten Duft und geben
einen blaß ſtrohgelben Aufguß. Die ſchwarzen
Chinatees werden zuweilen mit Roſen oder Jasmin
parfümiert, indem man die friſch geſchnittenen
Blüten unter die Teeblätter miſcht, bevor ſie ge
röſtet werden. Jn den Lagerhäuſern der Groß-
händler wird der „fertige“ Tee zunächſt gereinigt.
Man führt ihn über große, ſehr kräftige Magnete.
Dieſe ziehen alles nicht dazu gehörige, das beim
Verpacken unter die Blätter geriet, an ſich. Alle
großen Teefirmen zählen unter ihren Angeſtellten
eine Reihe von „Teeſchmeckern“, die auf Grund
ahrelanger Uebung die feinſten Unterſchiede in
en einzelnen Sorten feſtſtellen. Bevor der Tee

verpackt und verſandt wird, muß er gemiſcht wer
den, denn keine einzige Sorte beſitzt Farbe, Stärke
und Aroma zugleich. Die bei uns vielfach ge
trunkene ſchwarze iſt eine Miſchung von
chineſiſchem, indiſchem und Ceylontee. Tee-
fälſchungen kommen heute ſelten vor; früher da
gegen tat man häufig getrocknete Buchen, Weiden-
oder Schlehenblätter unter die echte Ware, und in
den knappen Zeiten wurden ſogar aufgegoſſene
Teeblätter noch einmal verkauft.

Tee wirkt in der Regel ſehr anregend. Er ent-
hält zwei wichtige Grundſtoffe: Gerbſäure und
u Letzteres wird, mit Phenazitin gemiſcht,
vielfach als wirkſames Mittel gegen Kopfſchmerzen
verwandt und belebt die Herztätigkeit. Je nach-
dem, wie lange man die Teeblätter ziehen läßt,
richtet ſich das Verhältnis, in dem die genannten
Stoffe im fertigen Getränk vorkommen. Das leicht
lösliche Coffein wird ſchon in den erſten fünf
Minuten nach dem Aufgießen frei: daher die er
friſchende Wirkung einer eben bereiteten Taſſe
Tee. Der Gehalt an Gerbſäure dagegen wächſt
um ſo mehr, je länger der Tee zieht: ſo Fat ab
geſtandener Tee oft einen bitteren Geſchmack. Nur
in mäßigen Mengen genoſſen, iſt friſcher Tee be
kömml'ch: nach de Quincey iſt er das Getränk der
Jntellektuellen. Jm Uebermaß getrunken hat er

durch die Steigerung nervöſer Reizbarkeit, die er
hervorruft, eine geradezu ſchädliche Wirkung.

r

Braufpreiſe.
Von B. Wiehl.

Jacob diente ſieben Jahre um Rahel, ehe er
ſie als Gattin heimführen durfte, und ſieben Jahre
diente er auch um jede ſeiner übrigen un
Denn es entſprach der früheren Rechtsauffaſſung,
daß eine Frau bezahlt oder verdient werden
mußte. r bei den alten Deutſchen mußten die
Bräute, weil ſie als väterliches Eigentum galten,
3uagen gekauft werden; man bezahlte mit einer

nzahl Rinder je nach dem Stande der Vertrag-
ſchließenden. Rechtlich gehörte der Kaufpreis dem
Vater der Braut, wurde aber in Deutſchland in
der Regel der Braut als ihr perſönliches Eigentum
übertragen und damit rig am ſicher
geſtellt. Der Preis, den hier der Mann für die
Braut opfern mußte, war nämlich nicht eben klein,
ſondern betrug im allgemeinen den dritten oder
vierten Teil ſeines Beſitzes. Die Braut ſelbſt
brachte nichts ein und eine Mitgift war der alten
Rechtsanſchauung unbekannt.

Dieſer Brautkauf, der mit der höheren Kultur
entwicklung fortfiel, o gleichwohl bei primi-
tiven Völkern in mehr oder weniger abweichender
am erhalten. So kann z. B. auch bei den

amtſchadalen ein Mann eine Frau nur erwerben,
wenn er um ſie, wie Jacob um Rahel, bei ihrem
Vater dient. Da ihm ſogar auch mehrere Frauen
erlaubt waren, ſo mußte, ſobald er ſich abermals
u einer Frau entſchloß, die erſte Gattin mit ihm
in die Hütte der neuen Auserwählten äiehen, um
die er nun, abermals dienend, ſich bewarb.

Bei den Kalmücken wurden die Brautpreiſe all
i durch Geſetz beſtimmt; ein vornehmer

ann konnte für ſeine Tochter 30 Kamele, 50
Pferde und 400 Schafe verlangen ein geringer aber
nur 19 Pferde, 4 Kühe und 15 Schafe. Noch heute
zu unter wilden Völkern n Brautpreiſe;
n Gambia SHylt man z. B. i 2 Stangen

Eſſen und Stücke von einer dort beliebten
Brucht; anderweitig zahlt man wit Ziegen, und

wer deren recht viele beſitzt, kann ſich bekanntlich
auch eine reiche Auswahl unter den Frauen leiſten.
Bei den Malayen galt als Brautpreis mindeſtens
12, höchſtens 150 Taler nach unſerm Geldwert. Die
egentümlichſte Kaufſitte aber herrſchte bei den
Hindus, wenigſtens bei den unbegüterten Schichten,
denn dort erwirbt der Bewerber die Braut, indem
er als Kaufpreis für ſie die Sünden ſeines
Schwiegervaters übernimmt.

Die Entwicklung der deutſchen Dramenproduk
tion. Die Hochkonjunktur der dramatiſchen Pro
duktion in Deutſchland ſeit Kriegsanfäng fiel
in die Jahre 1919 bis 1921, die ſeitdem begin
nende Abnahme hat ſich fortgeſetzt. Das Ergebnis
iſt nicht unerfreulich, da der Verluſt faſt aus
ſchließlich die Leſedramen trifft und auch unter
dieſen gerade die Zahl der im Selbſtverlag oder
bei Selbſtverlagsfirmen erſchienenen erheblich ab
genommen hat. Daraus iſt freilich noch nicht zu
ſchließen, daß die Durchſchnittsqualität jetzt über
der Grenze ernſtzunehmender Kunſt läge. Die
Muſterung illuſtriert dies in eragötzlicher Weiſe;
hervorzuheben iſt: innerhalb der hiſtoriſchen Dra
men verlagerte ſich das Jntereſſe von Weltkrie
und Revolution nachhaltig auf das 17. und 1
Jahrhundert ſowie die Zeit der franzöſiſchen Rev
lution; die Hochkoniunktur für Renaiſſance n
Reformation iſt völlig vorüber. Feſtzuſtellen iſt
eine Zunahme der deutſchen Uraufführungen vo
243 auf 278; ſie verteilen ſich auf 99 Städte mi
150 Theatern. Abſolut ſteht hier natürlich Berli
mit 31 Uraufführungen an der Spitze, es folg
Wien mit 14, Hamburg mit 12 und Dresden mit
10. Relativ dominieren nach wie vor die Mittel
ſtädte: Darmſtadt, Salzburg Schwerin. Trotz der
Zunahme der deutſchen Uraufführungen beträgt
der Anteil des Auslandes an der Geſaminturauf-
führungszahl immer noch 32 Prozent: davon tref-
fen 29 Stücke auf Frankreich, 21 auf England und
Amerika, 12 dank Pirandello auf Jtalien,

Hochſchulnachrichten.
BVonn. Der Lehrſtuhl der Chirurgie an der

Bonner Univerſität iſt. dem a. o. Profeſſor Dr
Erich Freiherrn von Redwitz in Mün-keyn ange

boten worden.

J
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Aus Studt und Umgebung.

Die Stadt erbt.
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten

verſammlung, nachſtehendem Beſchluß zuzuſtimmen:
„Das Vermächtnis der Eheleute Höſe in Höhe
von 3000 Papiermark mit der im Teſtament feſt
geſetzten Auflage anzunehmen und die Ueberſchüſſe
für Wohlfahrtszwecke zu verwenden.“

Durch das wechſelſeitige Teſtament der Ehe-
heute Karl Auguſt und Johanne Dorothee Emilie
Höſe geb. Weniger vom 30. März 1890 bzw.
27. März 1897 ſind, wie es in der Begründung
heißt, der Stadt Merſeburg 3000 Mark, drei
Monate nach dem Tode des Letztlebenden zahlbar,
mit der Auflage vermacht worden, die Gräber der
Erblaſſer 25 Jahre lang vom Tode des
Letztlebenden ab gerechnet, inſtand zu halten und
in üblicher Weiſe zu ſchmücken. Die Witwe Emilie
Höſe iſt am 16. Dezember 1927 als Letztlebende
verſtorben. Jn dem Termin vor dem Nachlaß-
pfleger am 21. Februar hatten die Vertreter der
Erben erklärt, daß ſie das Vermächtnis nur

auf 50 Prozent aufwerten könnten, da
ſich das Vermögen der Erblaſſer durch die Jn-
flation auch um 50 Prozent vermindert hätte.
Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Geltend-
machung einer 100prozentigen Aufwertung ausge
ſchloſſen. Die Stadt muß ſich daher mit der
Hälfte des einſtmals ausgeſetzten Vermächtniſſes
von 3000 Mark, alſo mit 1500 Reichs mark
begnügen. Trotzdem empfiehlt ſich die Annahme
des Vermächtniſſes, weil die Summe in Höhe
t W Mark immer noch die Unkoſten über-

igt.

Drei Kandelaber an der Waterloobrücke.
Bei den Erweiterungsarbeiten an der

Waterloobrücke war der Gedenkſtein der Ueber-
bringung der Botſchaft vom Siege bei Waterloo
an König Friedrich Wilhelm III. aus ſeinem
bisherigen Gefüge gekommen. Jetzt hat dieſer
Stein n un an der linken oberen Ecke Auf-
ſtellung gefunden. Natürlich muß die Jnſchrift
erneuert werden, die faſt unleſerlich geworden
iſt. Zu ihrem neuen Gewande ſoll die Brücke
noch zwei Beleuchtungskandelaber rechts und
links bei Anfahrt vom Neumarkt aus und einen
vor den Domſtufen erhalten. Der rechtsſeitige
Bürgerſteig wurde in der Verlängerung mit
Platten verſehen.

mm
Feierwehrübung auf dem Marktplatz

Am Sonnkag, 11. März, 15.30 Uhr, findet
auf dem Marktplatz die Vorführung des auto-
mobilen Löſchzuges der Stadt Merſeburg
(Automobilmotorſpritze und automobile Dreh-
leiter mit aufgeprotzter Kleinmotorſpritze) ſtatt.

Vaterländiſcher Vortragsabendö.
Am Montag, 5. März wird im „Caſino“ um

20 Uhr ein vaterländiſcher Vortragsabend ſtatt
finden. Der Stahlhelmkamerad, Herr Quer
furt (Bergham), ſpricht dabei über „Deutſche
Grenzpolitik“. Anſchließend zeigt er auf viel
fachem Wunſch den Film „Wehrwolf“, nach dem
gleichnamigen Roman von Hermann Löns. Alle
vaterländiſchen Kreiſe und Familien werden von
den Verbänden Jungdeutſcher Orden, Scharnhorſt,
e und Wehrwolf herzlich dazu ein-
geladen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Volkstrauertag in Merſeburg.
Ein klarer Märzſonntag. Wieder wie in

den letzten Jahren ſendet die Sonne ihrewärmenden Strahlen am Volkstrauertag herab
und füllt Straßen und Winkel in eine Vor-
frühlingsſtimmung ein. Schwarzgekleidete Men
ſchen, Männer mit hohen Zylindern und feldgraue
Geſtalten ſtreben vereinzelt und in Gruppen dem
Schulplatze zu, auf dem ſich die Vereine und vater
ländiſchen Verbände zum Gottesdienſte ſammeln.
Kurze Kommandoworke ertönen. Jn zwei Zügen
marſchieren die Kameraden, die ihrer gefallenen
Brüder gedenken wollen, nach dem Dom und der
Stadtkirche St. Maximi.

Sonntag Reminiscere! Der Sonnkag des Ge-
denkens. em gebührt wohl ein ehrenvolleres
Gedenken als denen, die ihr Beſtes, ihr Leben für
das Vaterland dahingaben!

Mit ernſten Mienen gehen die Männer in das
Gotteshaus, die einſt Schulter an Schulter mit den
nun toten Brüdern im Feindesland geſtanden und
gekämpft haben.

Erinnerungen werden wach! Wie ſchnell ſind
die Jahre dahingeflogen! Bald 10 Jahre nach
Kriegsende verzeichnet der unerbittlich fort
ſchreitende Kalender. Und doch erſcheint es wohl
den meiſten der ehemaligen Kriegsteilnehmer, als
wäre das große Erlebnis erſt geſtern geweſen. Die
Gedanken ſchweifen zurück in jene Zeit, als das
ganze deutſche Volk gegen eine Welt von Feinden
mit den Waffen in der Hand kämpfte, ſchweifen
zurück auf die vielen, vielen Kriegsſchauplätze und
bleiben haften auf einem kleinen Hügel mit dem
einfachen Holzkreuz, unter dem einſt der treue
Kamerad ſeine letzte Ruheſtätte fand.

Volkstrauertag! Ein Tag des Gedenkens und
der Beſinnung, für das junge Geſchlecht ein Tag
der Einkehr!

Jm Dom
füllte wieder eine andächtig lauſchende Menge die
weiten Hallen. Unter den Klängen des Beet-
hovenſchen Trauermarſches aus der Eroica zogen
die Fahnenabordnungen der Kriegervereine und
des Stahlhelms ein und nahmen mit ihren trauer-
umflorten Fahnen zu beiden Seiten des Altars
Aufſtellung. Auf den Altarſtufen lagen wunder
volle Kränze, für die Niederlegung am Ehrenmal
beſtimmt. Den feierlichen Gottesdienſt hielt Dom
ige7 Wuttke ſeiner Anſprache legte er das

ort aus 1. Johannes, 3. Vers, 16, zugrunde:
„Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er ſeinLeben für uns gelaſſen hat; und wir ſollen auch
das Leben für die Brüder laſſen!“ Der Frühling
rüſtet in der Natur zum Einzug, mit ihm ſproßt
neues Leben aus dem ſcheinbar toten Samenkorn.
So ſoll auch aus dem heiligen Opfer unſerer Ge
fallenen neues Leben ſprießen, ihr opferwilliges
Leiden ſoll nicht umſonſt geweſen ſein. Möchte
es ein leuchtendes Vorbild für unſere deutſche
Jugend werden, daß ſie ſich der großen Auf
gaben gewachſen und der heiligen Opfer
würdig zeige: dienen mit Liebe der Geſafnt
heit, wie Jeſu ganzes Leben ein Leben für andere
und ſein Sterben ein Opfer für uns war!( Dieſe
Liebe Gottes und ſeines Sohnes kann uns und
die trauernden Angehörigen unſerer Toten aber
tröſten und den Frieden und die Kraft geben, daß
wir es unverzagt wagen, den Kampf in der Gegen-
wart zu einem ſchließlich ſieghaften Ende zu
führen! Umrahmt waren Schriftverleſung und
Predigt u. a. von dem Geſang des Domchors, der
das wundervolle Halmſche geiſtliche Lied „Sei
ſtark mein Herz ſehr wirkungsvoll zu Gehör
brachte. Den Ausklang aber bildete das ergreifende
Niederländiſche Dankgebet „Wir treten zum
Beten“, welches das Beamtenorcheſter wie ſchon
am Anfang den Trauermarſch unter Leitung
von Muſikmeiſter Schotte zu gewaltiger Wirkung
brachte; wie ein großer Weckruf und inbrünſtiges
Gebet zugleich ſchloß die erhebenge Feierſtunde
mit dem mächtigen „Herr mach' uns frei
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In der Stadtkirche
ebenfalls eine große, andächtig

auſchende Gemeinde eingefunden. Vor dem
Altar ſtanden die Fahnenabordnungen der
Vereine und gaben dem Gottesdienſte noch die
rechte Würde. Herr Paſtor Angermann legte
er Predigt die wunderbaren Worte, Daniel 11,

ers 32 zugrunde „Geh' vom Volke, ſo ihren
Gott kennen, werden ſich ermannen und es aus-
richten.“ Es gibt heute zwei Schichten in unſerem
Volke Die eine, die dem Vergnügen nachjagt und
keine Ehrfurcht kennt und die andere, die ernſt
und würdig durchs Leben ſchreitet. Möge es
ſo weit kommen. wie es 1914 der Fall war, daß
ſich das ganze Volk zuſammenſchließt und einmütig
in ſeinem Handeln denkt Die große Not im
deutſchen Volke iſt auf den Verſailler Vertrag
zurückzuführen, en dem feſtgelegt iſt, daß Deutſch
land die Alleinſchuld am Kriege trägt. Gegen
dieſe unerhörte Schuldlüge muß ſich das ganze
deutſche Volk aufroffen und es dahinbringen, daß
dieſer Vertrag r Schanden wird. Unſere Ge
fallenen ſind nicht vergebens gefallen, ſondern ſie
haben durch das Vorbild gegeben, daß es not-
wendig iſt, nicht allein Hab und Gut, ſondern
ſchließlich auch das Leben für das Vaterland ein
zuſetzen. Jm Glauben an Gott muß ſich unſer
ganzes deutſches Volk wieder zuſfammenfinden. Der
Gottesdienſt wurde eingeleitet mit dem Trauer-
marſch von Friedemann, den das Orcheſter aus
gezeichnet zu Gehör gebracht. Der Kirchenchor um
rahmte die Feier mit zwei ausgezeichneten Vor-
trägen. Den Ausklang bildete das wundervolle
Orgelnachſpiel von Max Gulbins.

Am Ehrenmal.
An der Stadtkirche verſammelten ſich die bei-

den Züge und marſchierten gemeinſam zum
erſten Male nicht nach dem Ehrenfriedhof, ſon-
dern nach dem neuerrichteten Ehrenmale, vor dem
wiederum die Fahnenabordnungen Aufſtellung ge
nommen hatten. Das Beamtenorcheſter ſpielte
würdig des Tages angepaßte Muſikſtücke und der
Geſangverein ehrte die 914 gefallenen Brüder
durch ſeinen Geſang.

Herr W Riem hielt die Gedächtnis-
rede: eminiscere! Gedenket der gefallenen
Brüder! Es iſt ein furchtbares Gedenken, wenn
das große ſchlafende deutſche Heer an uns vorüber-
zieht. Aber aus dem furchtbaren Gedenken ſoll
ein fruchtbares werden. Verſtehen wir die Sprache
aller deutſchen Kriegergräber und Totenkreuze im
Feindesland und Heimatland recht, dann hören
wir eine Predigt vom Leben. Denn Lebenshin-
gabe iſt, ſagt Jeſus Chriſtus, Lebensgewinn. Jſt
das kein Gewinn, keine Frucht, wenn jene die
opferbereite Geſinnung unſerer gefallenen Brüder

um leuchtenden Vorbild für uns Lebende, für die
junge Generation geworden iſt? Nur wenn ſie
das nicht wird, dann ſind unſere Gefallenen ge
ſtorben, dann iſt iagg i umſonſt. Jm Kriege
alt es für Deutſchland zu ſterben, jetzt gilt esfur Deutſchland zu leben, die Form des Opfers

hat ſich gewandelt, das Opfer ſelbſt iſt geblieben
und geblieben iſt die Forderung: alles, was wir
ſind und was wir haben, unſere Habe und unſere
Kräfte für das Volk in die Schanze zu ſchlagen.
Und wenn es ein armes Vaterland iſt, für das
wir opfern ſollen; es iſt darum nicht weniger
wert des Opfers als das ſtolze alte, für das wir
damals hinauszogen Laßt uns, wie jene, mit
unſerer ganzen Perſönlichkeit dafür eintreten, daß
unſer Volk nicht ſterbe, ſondern lebe.

Die Fahnen ſenkten ſich und die Kapelle ſpielte
das Lied vom guten Kameraden.

Darauf legten die Vereine und vaterländiſchen
Verbände am Ehrenmal Kränze nieder. Auch von
Privatperſonen war das Denkmal mit Kränzen
geſchmückt worden.

tte ſich
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Zwei oder vier Wagenklaſſen?
Ueber 81 Prozent aller Fahrgäſte fahren

4. Klaſſe. J
Die Reichsbahn braucht Geld, der Repa-

rationsagent wünſcht aber nicht, daß ſie An
leihen im Auslande aufnimmt; im Jnlande ſie
aufzubringen, iſt jedoch ſchwierig, alſo muß die
Reichsbahn auf Erſparniſſe ſinnen. Der Reichs
bahndirektor Dr. Kittel hat daher vorgeſchlagen,
im Perſonenverkehr die Wagenklaſſen auf zwei
Klaſſen, die 4. und 2. Klaſſe, zu vermindern,
wodurch eine Erſparnis von 10 000 Perſonen
wagen der bisherigen 1. bis 3. Klaſſe heraus-
kommen ſoll und wodurch, falls ſie für die
4. Klaſſe verwendet werden, eine Neu-
beſchaffung von Perſonenwagen für die
nächſten Jahre wahrſcheinlich vermieden werden
könnte.

Wie die Benutzung der verſchiedenen Klaſſen
geſchieht, zeigen die Ergebniſſe des Jahres
1926, wonach die 1. Klaſſe nur 0,04 Proz.
die 2. Klaſſe 1,38 Proz., die 3. Klaſſe 16,89 Proz.
und die 4. Klaſſe 81,69 Proz. der beförderten
Perſonen aufnahm. Die vorhandenen Plätze
wurden im Durchſchnitt in der 2. Klaſſe nur zu
15 Proz. und in der 3. Klaſſe auch nur zu
33 Proz. benutzt. Daher ergab ſich in der
2. Klaſſe ein Jahresverluſt von 30 Mill. RM.
und ſelbſt in der 3. Klaſſe noch ein kleines
Defizit.

Man wird wohl in abſehbarer Zukunft mit
der Verminderung der Wagenklaſſen zu
rechnen haben, da auch in anderen Ländern
es durchweg nur höchſtens drei Klaſſen gibt,
meiſtens aber nur zwei Klaſſen, wie beiſpiels
weiſe in England, während in den nordiſchen
Staaten, beſonders in Norwegen, die Züge auf
vielen Strecken nur mit 3. Klaſſe verkehren. Zu
feſten Entſchlüſſen hat ſich die Reichsbahn noch
nicht verſtehen können. Jn den Schnell und
Luxuszügen werden, wenn es nur noch zwei
Klaſſen gibt, vornehmere und komfortablere
Sitze und ſonſtige Einrichtungen als in den
gewöhnlichen Perſonenzügen zu finden ſein.

Eine 4. Klaſſe gibt es außer in Deutſchland
nur noch auf einigen Nebenlinien in Elſaß-
Lothringen, Polen, Eſtland und Rumänien

der Verein der Poſt und Lelegraphen
beamten

feierte am Sonntag in den feſtlich geſchmückten
Räumen des „Kaſinos“ ſein 35. Stiftungs-
feſt. Nach einleitenden Muſikſtücken unter Lei-
tung von Obermuſikmeiſter a. D. Schotte be
grüßte der Vorſitzende, Oberpoſtſchaffner Rex, die
Gäſte und Mitglieder. Fräulein Wiegand
trug einen Vorſpruch vor. Ein humoriſtiſches
Stück „Die blühende, goldene Zeit“ wurde gut
dargeſtellt, ebenſo „Auguſt ſeine neue Stelle“, ein
luſtiger Schwank. Die humoriſtiſche Einlage
„Das moderne Ehepaar“ löſte ebenfalls große
Heiterkeit aus. Schließlich wurde noch das
Theaterſtück „Tante Malchens Weisheit“ zur Auf
führung gebracht, das ebenfalls lebhaften Beifall
hervorrief.

Den Abſchluß des Feſtes bildete ein gemüt-
licher Ball.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringifchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Vorausſage für Dienstag: Unverändert und
beſtändig. Tagsüber ſonnig. Nachts leichte Fröſte.

„Enkrechtet.“
Roman von Hans Schulze,

4 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten)
Damals war ſie Kurt von Rhaden begegnet,

und ſie hatten ſich lieb gehabt. Einen ganzen wun-
dervollen Frühling lang. Dann aber, als der erſte
Rauſch verflogen war, hatten Ueberlegungen der
Vernunft in ihr wieder die Oberhand gewonnen.

Sie wollte nicht die kleine Schauſpielerin
bleiben. Auch in der höchſten Leidenſchaft hatte
ſie nie das große Ziel aus den Augen verloren, ſich
zu einem Mitglied jener Geſellſchaft aufzu-
ſchwingen, deren Glanz und Schimmer ſie von
jeher mit heißem Herzen und klopfenden Pulſen
als ihr eigenſtes Lebenselement empfunden hatte.

Daß Kurt nicht über die Mittel gebot, ihr
dieſen Aufſtieg zu ermöglichen hatte ſie ſchon nach
kurzer Zeit durchſchaut, zumal, als zu Beginn des
Sommers ſein Vater geſtorben war und die Prü-
fung des Nachlaſſes ergeben hatte, daß er nur,
wenn er den bunten Rock auszog und ſelbſt die Be
wirtſchaftung des ſtark verſchuldeten Familien-
gutes übernahm, ſein finanzielles Gleichgewicht
einigermaßen aufrechterhalten konnte.

Jn dieſen kritiſchen Tagen war ihr zukünftiger
Gatte in ihr Leben getreten, der Zufall hatte ſie
eines Abends nach dem Theater zuſammengeführt.
Dem erſten Zuſammentreffen war bald ein zweites
ein drittes gefolgt, bis endlich der große Tag
gekommen war, der den Umſchwung ihres Lebens
gebracht, als ihr der Schloßherr von Neudieters-
dorf ſeine Hand und ſein Vermögen angeboten
hatte.

Eine ganze Nacht hindurch hatte ſie wie betäubt
an dem Fenſter ihrer kleinen Wohnung geſeſſen,
immer wieder hatte ſich ihr junges Blut dagegen
empört ſich der ſpäten Leidenſchaft des alternden
Mannes zu ergeben. Erſt als der Morgen graute,
hatte ſie den entſcheidenden Brief geſchrieben, der

ſie mit einem Schlage auf die Höhen des Lebens
erhob, und hatte es gleichzeitig Kurt in ein paar
kurzen Zeilen mitgeteilt. Sie hatte nie von ihm
eine Antwort erhalten, und erſt lange Zeit nach
her von ihrem Gatten erfahren, daß er ſein Gut
verkauft habe, und gleich darauf ins Ausland ge
gangen ſei,

Sidylle hatte ſich auf einer Bank niedergelaſſen
und ſah in die ſonnige Parkeinſamkeit hinaus.
Soweit ihr Auge reichte, war ihr alles untertan.
Sie hatte ſich erkämpft, was ſie erſtrebt hatte: Aus
der Enge und Beſchränktheit ihres kleinbürger-
lichen Vaterhauſes war ſie aufgeſtiegen zu Glanz
und Reichtum, zur Herrin eines fürſtlichen Beſitzes

Abgetan war alles, was ſie an den Mann
gekettet, der ſie ſich erkauft hatte. Ein neues Leben
ſollte jetzt für ſie beginnen in Freiheit und Unab-
hängigkeit, im Rauſch einer zweiten feſſelloſen
Jugend.

Jung ſein, frei ſein, reich ſein
Jn einer heißen Abenteuerſehnſucht reckte ſie

unwillkürlich die Arme. Und dann überfiel ſie
plötzlich wieder der Gedanke an den anderen, der
nach ſieben Jahren als ein ſchon halb Vergeſſener
noch einmal ihren Lebensweg gekreuzt hatte.

Ein alter Gärtner kam in dieſem Augenblick
durch das kniehohe Gras der Wieſe einhergeſchrit-
ten. Die Senſe hing ihm nach rückwärts über die
hagere Schulter; die meſſerſcharfe Schneide glänzte
in der Sonne. Er ging langſam, gebückt, wie er
drückt von der Laſt ſeiner Jahre.

Sibylle ſchauderte leiſe zuſammen. Jn einer
ſeltſamen Gedankenverbindung dünkte es ſie plötz
lich, als wandere dort ein anderer Senſemann
unerbittlich, unaufhaltſam durch die. klingende
Helle des lachenden Sommertages.

Als die Baronin eine Stunde ſpäter in die
Bibliothek trat, fand ſie Klaus bereits in eifriger
Tätigkeit. Er hatte tags zuvor mit Hilfe des alten
Rendanten die Wirtſchaftserträgniſſe des Gutes
und der Neudietersdorfer Jnduſtriewerke durchge

prüft und zugleich eine Aufſtellung der bei der
Bank hinterlegten Wertpapiere gemacht, die eine
ziemlich genaue Ueberſicht über die Verhältniſſe
des verſtorbenen Barons gewährte.

„Jhr Vermögen iſt noch viel bedeutender, gnä-
dige Frau, als Sie in Jhrer letzten Berechnung
angenommen hatten. Die Abſchlußzahlen kann ich
Jhnen allerdings erſt morgen geben, wenn ich die
letzte Bilanz der Papierfabrik erhalten habe.“

Die Baronin neigte leiſe den Kopf. „Jch bin
Jhnen für Jhre Bemühungen zu großem Dank
verpflichtet, Herr Doktor! Mein Gatte hat mich
über ſeine finanzielle Lage leider völlig im un-
klaren gelaſſen.“

„Jch bedaure vor allem, daß er kein Teſtament
hinterlaſſen hat. Das würde mir meine Arbeit
weſentlich erleichtert haben. So habe ich mir ver-
ſchiedene Beſitztitel erſt mühſam zuſammenſuchen
müſſen.“

Die Baronin hatte ſich auf einen hohen eiche
nen Chorſtuhl im Erker des großen Parkfenſters
niedergelaſſen und ſtützte nachdenklich den Kopf
in die Hand.

„Das Gericht“, ſagte ſie dann, „hat eingehende
Nachforſchungen nach einem letzten Willen des
Verſtorbenen angeſtellt. Leider vergebens. Dabei
iſt ein Teſtament vorhanden geweſen, in dem mein
Gatte mich gleich bei unſerer Eheſchließung als
Univerſalerbin eingeſetzt hat. Das Dokument war
auf dem Amtsgericht in Liegnitz hinterlegt und
iſt etwa vierzehn Tage vor ſeinem Tode von ihm
noch einmal eingefordert aber nicht wieder zurück
gegeben worden.“

„Das iſt doch merkwürdig! Welche Abſicht mag
Jhren Herrn Gemahl dabei geleitet haben

Die Baronin zuckte die Achſeln.
„Jch kenne ſie nicht! Jedenfalls war das Teſta-

ment nach ſeinem Tode verſchwunden und iſt
nicht wieder zum Vorſchein gekommen.“

„Und ein anderer Erbe als Sie kommt für den

Nachlaß nicht in Betracht?“ fragte Klaus lebhaft
dazwiſchen.

„Nein, Herr Doktor. Mein Mann ſtand ganz
allein und war der Letzte ſeines Namens. Das hat
mich auch nicht weiter beunruhigt, aber ich weiß,
daß in dem Teſtament eine Anzahl von Legaten
ausgeſetzt war, die jetzt rein rechtlich hinfällig
geworden ſind. Selbſtverſtändlich aber werde ich
dieſe Vermächtniſſe aus eigenen Mitteln zahlen.
Auch meiner Nichte Lore hatte ich im Andenken
an ihr nahes Verhältnis zu dem Verſtorbenen zur
Sicherſtellung ihrer Zukunft eine größere Summe
zugedacht. Aber ſie hat abgelehnt „weil ſie ſich
keine Geſchenke machen laſſen will.“

Die Nachmittagsſonne ſengte noch immer mit
unverminderter Kraft aus wolkenloſem Himmel
herab, als Klaus in der fünften Stunde zum Park
hinüberging.

Seit drei Tagen lebte er nun ſchon in dieſem
verwunſchenen Schloß, deſſen Geheimniſſe er zu
ergründen unternommen hatte.

Die Baronin, die ihm bei ihrer erſten Begeg-
nung ſo frei und offen entgegengetreten war,
hielt ſich ſeit einiger Zeit faſt ganz zurück und war
bei den geſchäftlichen Beſprechungen oft von einer
Unaufmerkſamkeit und nervöſen Zerfahrenheit, die
zu der ruhigen, beherrſchten Kraft ihres ſonſtigen
Weſens in einem auffälligen Gegenſatz ſtand.

Mit Lore war er bisher überhaupt nur ein
einziges Mal bei der letzten Mittagstafel zuſam-
mengetroffen, hatte aber kaum Gelegenheit gehabt,
mehr als ein paar oberflächliche Worte mit ihr
zu wechſeln.

Klaus hatte ſich von der Schloßterraſſe zum
Kavalierhaus hinübergewandt und flüchtete dann
aus dem blendenden Glanz der ſonnenheißen
Parkwieſen in die Schattenkühle einer alten
Buchenallee.

Da ſtand Klaus auf einmal wie gebannt, das
Herz ſchlug ihm unwillkürlich ſchneller

Fortſetzung folgt.
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Kindethottesdtenſt in der Provinz

Sachſen
Die Einrichtung und Förderung von Kinder

gottesdienſten iſt eine lebensnotwendige und des
halb unerläßliche Aufgabe der Kirchengemeinden,
die in der neuen Verfaſſungsurkunde ſtark ver
ankert iſt. Die Provinzialſynode der Provinz
Sachſen hat zur Frage der Kindergottesdienſte
folgende Entſchließung angenommen:

„Provinzialkirche bittet das Evangeliſche Kon
ſiſtorium, wegen der beſonderen Wichtigkeit des
Kindergottesdienſtes in unſerer Zeit erneut die
Aufmerkſamkeit der Pfarrer und kirchlichen
Körperſchaften auf dieſe Aufgabe zu lenken und
unter Heranziehung aller dafür geeigneten Ge
meindeglieder, inſonderheit auch der Pfarrfrauen,
auf tatkräftige Förderung der Kindergottesdienſt-
ſache zu drängen.“

Für unſere Provinz ſind alle einſchlägigenBeſtrebungen zuſammengefaßt in dem Provimgai-

verband ſächſiſcher Kindergottesdienſte, Geſchäfts
ſtelle in Magdeburg, Landwehrſtraße 8.
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Sonnenaufgang“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Die weiße Spinne“; außerdem

„Der Geiſterzug“.
Kammerlichtſpiele. „Königin Luiſe“, 2. Teil; ferner

ein gutes Beiprogramm.
rer verrin Montag, 5. März, Aufführung im

„Tivoli“.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß Rot
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 6. März,

20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“, Vortrag von Kam.
Ringling. Am 25. März Deutſcher Abend im „Caſino“.
Reichstagsabgeordneter Leopold ſpricht.

Stahlhelm, Wehrwolf, Scharnhorft, JungdeutſcherOrden. Montag, 5. März, 20 Uhr, belertee P
tragsabend im „Caſino“. Herr Querfurt, Bergham in

Oberbayern, ſpricht über „Deutſche Grenzpolitik“ und
zeigt den Film „Wehrwolf“. Alle Kameraden mit
Familienangehörigen ſind herzlich eingeladen.

Das dreimotorige Roland-Rohrbach-Flugzeug,
das in Schkeuditz tationiert iſt und des öfteren
Höhenrekordflüge unternimmt, überflog am Sonn-
tagmittag in etwa 1200 Meter Höhe unſere Stadt.
Der Führer des Flugzeuges iſt meiſtens der be
kannte Pilot Steindorff,

Der zweite Preisträger beim Kreishauswett
bewerb, Diplomingenieur Herbert Möller, der bis
zum 29 Februar an der Regierung beſchäftigt
war, geht am 1. April als n rnach um an dem Neubau desr e Pr.,Königsberger Bahnhofes mitzuwirken,

Theaterabend. Der Geſellſchaftsverein
„Eurerpia“ veranſtaltete am Sonnabend im
„Strandſ v einen großen Theaterabend, der
einen äußerſt gelungenen Verlauf nahm. Zur
Aufführung gelangte das fünfaktige Schauſpiel
von Panneck „Henkersſohn und Die
Rollen waren wiederum gut beſetzt und wurden
re n Das volle Haus bewiesie Zugkraft des alten Merſeburger Theater-
vereins wiederum aufs neue. Ein anſchließender
Ball bildete den Abſchluß des Abends.

Autlerpech. Am Freitag gegen 20 Uhr hatte
der Kraftwagen einer Leipziger Kolonialwaren-
Großhandlung auf der Straße am Markt, an
Hotel „Sonne“, eine Panne: der Reifen des einen
Hinterrades war vollſtändig defekt geworden. Es
dauerte einige Zeit, bis von Leipzig aus ein Er
ſatzreifen beſchafft war. Eine Störung des Ver-
kehrs entſtand nicht.

Der Aufſatz.

Lehrer (nach Durchſicht des eingeſchriebenen
Aufſatzes: „Unſere Mutter!“): „Fritz, du haſt den
ſelben Aufſatz geſchrieben wie dein Bruder Hans.“

Fritz: „Jawohl, Herr Lehrer, wir haben ja
auch dieſelbe Mutter.,“

Die ſtaatlichen Anforderungen an die Stadt.
Belaſtung durch ſogenannte Auftragsangelegenheiten. Aus den Sonderhaushaltplänen,

Aenderungen ſind bei folgenden Sonderhaus
haltsplänen eingetreten:

Der Sonderhaushaltsplan der Vermögens
und Schuldenverwaltung zeigt einen
Ueberſchuß von 43 000 Reichsmark gegenüber einem
Zuſchuß von 20 000 RM. im Vorjahr, was darauf
zurückzuführen iſt, daß durch' die überaus er
freuliche Entwicklung der Abnahmebei den ſtädtiſchen Werten die prozen-

tuale Abgabe an die Stadt als Konzeſſions-
abgabe hat, entſprechend dem tatſächlichen Auf
kommen von 1927, um 30 000 RM. erhöht werden
können, während andererſeits eine Ausgabe von
45 000 RM. in Wegfall gekommen iſt dadurch, daß
an die Außerordentliche Rechnung der Betrag von
45 000 RM. weniger abgeführt werden konnte.
Der noch verbleibende Unterſchied erklärt ſich in
der Hauptſache dadurch, daß die zum Erwerb von
Grundeigentum unmittelbar nach der Stabili
ſierung genehmigte wertbeſtändige
Anleihe von 100000 RM., die bisher nur in
Höhe von 30 000 RM begeben war, jetzt voll be
geben iſt und verzinſt werden muß.

Die Mehrausgabe beim Wohlfahrtsamt
von 63 000 RM. iſt zum großen Teil durch die
Erſtattung der perſönlichen und ſächlichen Ver-
waltungskoſten entſtanden.

Der Mehrbedarf bei den Schulen
beträgt 159 000 RM, die ſich verteilen auf 34 000
Reichsmark Lyzeum, rund 38 000 RM. Mittel
ſchule und rund 87 000 RM. Volksſchulen, und in
der Hauptſache durch die Gehaltserhöhungen ihre
Begründung finden. Außerdem iſt die Jnnen-
ausſtattung der Schulen berückſichtigt, be
ſonders bei der Mittelſchule. Die von den
Schulen zu zahlenden Mieten ſind, entſprechend
früherer Beſtimmung, um 10 Proz. erhöht, d. h.
in demſelben Maße, in dem die geſetzlichen Mieten
in die Höhe geſetzt, ſind, ſo daß zurzeit 5,5 Proz.
des Bauwertes als Miete gezahlt werden.

Bei der Bauverwaltung iſt die Mehr-
ausgabe von 74 000 RM. bis auf 16 000 RM.
durch die Erhöhung der Bezüge der Beamten und
Angeſtellten begründet.

Bei der Feuerwehr iſt die Mehrausgabe
von 8000 RM. durch die Automobiliſierung der
Feuerwehr bedingt, insbeſondere deswegen, weil
auch ein zweiter hauptamtlicher Kaft-
wagenführer eingeſtellt werden muß.

Bei der Polizeiverwaltung ſind in der
Hoffnung auf Erſparniſſe

infolge der Verſtaatlichung 30 000 RM. abgeſetzt,
während andererſeits 5000 RM. als vorausſicht-
liche Erhöhung der Forderung des Staates auf
Grund der Gehaltserhöhungen eingeſetzt ſind, ſo
daß ſich eine Minderausgabe von 25 000 RM er-
gibt.

Bei der Grundeigentumsverwal-
tung ergibt ſich ein Mehrüberſchuß von
42 000 RM., und zwar deswegen, weil auf Grund
des nun hoffentlich endlich mit dem Fiskus abzu
ſchließenden Mietvertrages über die
frühere Kaſerne auf Grund der geſetzlichen
Miete eine Mehreinnahme von rund 27 000
Reichsmark erwartet wird; außerdem werden die
Mieten des Verwaltungsgebäudes III mit 15 000
Reichsmark neu eingeſetzt, und die Erhöhung der
Mieten in den ſtädtiſchen Häuſern auf Grund der
erhöhten geſetzlichen Miete gegenüber dem Stand
des Haushaltsplanes des Vorjahres und das Hin
zukommen neuer Häuſer bedingte eine Mehrein-
nahme von 38 000 RM.

Dieſer Mehreiniahme ſteht gegenüber eine
Mehrausgabe an Zinſen für die mit 75 Proz.
aufgewerteten Reſtkaufgeldhypotheken auf dem
Gute Werder, was 22 000 RM. Mehrausgabe
bedeutet, ſowie rund 15 000 RM. Erſtattung an
perſönlichen und ſächlichen allgemeinen Ver-

waltungskoſten an die Allgemeine Verwaltung.
An Steuermehraufkommen wird

alles in allem mit 126 000 RM. gerechnet, denen
57000 RM. Mehrausgaben entgegenſtehen; in
der Hauptſache die Erſtattung der perſönlichen
und ſächlichen Verwaltungskoſten an die Allge-
meine Verwaltung.

Wie bereits in den letzten zwei Jahren, iſt auch
in dieſem Jahre wieder ein ſogenannter

Reinhaushaltsplan
aufgeſtellt, d. h. ein Haushaltsplan, aus dem er
ſichtlich iſt, wie ſich der Haupthaushaltsplan ſtellt,
wenn alle Erſtattungen und Verrechnungsanſätze
innerhlab des Haushaltsplanes herausgelaſſen
ſind. Dieſer Reinhaushaltsplan ſtellt alſo im all
gemeinen diejenige Zahl dar, die als Ver
gleichszahl mit den Haushaltsplänen anderer
Städte zu dienen hat, da ſelbſtverſtändlich alle in
Ausgabe und Einnahme in gleicher Höhe erſchei
nenden Anſätze den Finanzbedarf der Stadt nicht
erhöhen, ſondern nur eingeſetzt ſind, um Klar-
heit und Ueberſichtlichkeit im Haus-
haltsplan und über den Bedarf der einzelnen
Sonderverwaltungen zu ſchaffen. Dieſe Zuſammen
ziehungen und Verrechnungen entſprechen den
Grundſätzen, die der Städtetag für einen neuzeit
lichen Haushaltsplan aufgeſtellt hat.

Dieſer Hauptreinhaushaltsplan alſo nach
Abſetzung der reinen Berechnungsſätze
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
3 106 100 RM.
Setzt man nun diejenigen Verwaltungen ab,

die ſich ſelbſt tragen, alſo den ſtädtiſchen
Finanzhaushalt nicht belaſten, ſo bleibt für die
übrigen Verwaltungen ein Haushalts-
plan übrig, der abſchließt mit 2 122 300 RM. in
Einnahme und Ausgabe.

Setzt man nun noch die Ausgaben, und dem
entſprechend die Einnahmen in der gleichen Höhe,
für alle ſogenannten

Auftragsangelegenheiten
ab, d. h. alſo diejenigen Angelegenheiten, die
eigentlich Aufgabe vom Reich und Staat ſind und
deren Bearbeitung und, in der Hauptſache, Finanz-
zierung den Gemeinden von Reich und Staat
überlaſſen ſind, und die die Gemeinden daher
im Auftrage von Reich und Staat
durchführen, ſo hat man die vorſtehend ge
nannte Summe noch um 833 500 RM. in Ein
nahme und Ausgabe zu erniedrigen. Für den
dann noch übrig bleibenden eigentlichen ſtädtiſchen
Bedarfshaushaltsplan ergibt ſich in Einnahme
und Ausgabe die Summe von 1 288 800 RM.

Zu den Auftragsangelegenheiten ſei aber noch
beſonders darauf hingewieſen, daß zu den 833 500
Reichsmark die die Stadt zur Erledigung dieſer
Auftragsangelegenheiten, alſo dieſer

eigentlichen Aufgaben von Reich und Staat,
aufwenden muß, ihr aus fremden Kaſſen, alſo von
Reich und Staat uſw., nur 277 500 RM. zufließen,
ſo daß die Stadt aus den ſtädtiſchen Steuerauf-
kommen den Betrag von 556 000 RM. zuſchießen
muß, um dieſe eigentlichen Aufgaben von Reich
und Staat zu erfüllen, 42 600 RM. mehr als im
Vorjahre.

Aus dieſen Zuſammenſtellungen iſt deutlich er
in welchem außerordentlich großen Um-

ange
die Finanzen der Stadt durch Dinge in Anſpruch

werden, die einmal überhaupt nicht
ngelegenheiten der Gemeinden ſind, zum an

dern aber durch ſolche, die zwangsläufig durch
Geſetze uſw. geordnet ſind.

Das tritt beſonders klar hervor, wenn man ſich
die Schlußzahl des Haushaltplans
mit 4315000 RM. vergegenwärtigt, gegen
über der Schlußzahr des reinen ſtädtiſchen Be-
darfshaushaltplans mit 1 288 100 RM.

Leipzig und Mitteldeutſchland.
Ausſprache in Leipzig über Mitteldeutſchland auf dem Wege zur Einheit.

Die „L. N. N“ ſchreiben:
Auf Veranlaſſung des Leipziger Bürgerbundes

e am Freitag im Feſtſaale des Neuen Rat-
uſes der deutſchnationale Landtagsabgeordnete

Emil Berg über die Frage: „Soll Leipzig bei der
Bildung von Mitteldeutſchland ausgeſchloſſen
werden?“ Er führte aus, daß die

Pläne bisher immer von der Provinz Sachſen
ausgegangen

ſeien. Aber Leipzig müſſe ſich ſehr darum kümmern
denn es werde ſonſt ſchwere wirtſchaftliche Nach
teile haben. Die Frage eines neuen Staatsgebildes
Mitteldeutſchland dürfe man nicht vom Stand
punkt des Hoderaliſten oder Unitariers betrachten,
ſondern vom realpolitiſchen Geſichtspunkte. Hier
würden auch finanzielle Gründe eine Rolle ſpielen.
Thüringen habe ſeine Steuerhoheit bereits an das
Reich abgetreten. Der Gedanke eines Staats
gebildes Mitteldeutſchlands ſei ſeiner Auffaſſung
nach von großpreuß ſchen Abſichten diktiert. Jn
Leipzig werde man das Gefühl nicht los, daß dieFrage mit einer allzu großen Ruhe behandelt
werde. Es genüge nicht, daß ſich nur der Rat der
Stadt mit der Angelegenheit befaſſe, die geſamte
Bevölkerung müſſe Anteil nehmen. Dabei dürfe
man ſich nicht den anderen Ländern an den Hals
werfen. Auf Grund ſeiner wirtſchaftlichen Be
ziehungen müſſe Leipzig in das mitteldeutſche Ge-
biet hineingezogen werden. Damit ſei es aber not
wendig, den

ſächſiſchen Staat in dieſer Frage mit mobil zu
machen

und mit Thüringen zuſammenzubringen. Thürin-
gen behandle das Problem Mitteldeutſchland ohne
Zweifel ehrlich, im übrigen würde beſtimmt die
Rivalität Leipzig, Halle, Magdeburg eine große
Rolle ſpielen.

Thüringen und Sachſen müßten deshalb zu
nächſt einen Mittelſtaat bilden, der dann bei den
Verhandlungen ein viel gewichtigeres Wort ſpre
chen könne. Wenn die Verſchuldung der Länder
weiter ſolche Fortſchritte mache, dann müſſe ſchließ-

lich ein Land daſein, daß die verſchuldeten Länder
aufnehme. Wenn man hier nicht vorbeuge, dann
werde es Preußen am längſten aushalten und bei
dem Dualismus zwiſchen Preußen und dem Reich
komme dann vielleicht ein Einheitsſtaat, wie ihn
die Bevölkerung gar nicht e habe.

Den mit großem Beifall aufgenommenen Aus-
führungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an,
bei der Profeſſor Thiele betonte, daß Leipzig
ſeine Jntereſſen nach Norden orientieren müſſe,
dort liege das wirtſchaftliche Hinterland. Aehn-
liche Ausführungen machte Landgerichtsdirektor
Dr. Wunderlich, der betonte, daß Leipzig in dieſer
Hinſicht auch

bei der ſächſiſchen Regierung drängen
müſſe, ſonſt könne es ſich ereignen, daß Leipzig ſich
eines Tages auf dem abſteigenden Aſte befinde.
Wenn Leipzig hier bahnbrechend vorgehe, werde
es dem ganzen Reiche einen Gefallen tun, denn
damit kommt auch die Frage der Verwaltungs-
reform ins Rollen. Geheimrat Wildhagen
führte aus, daß verſchiedene Gründe zu einfacheren
Verhältniſſen in der Verwaltung zwingen würden.
Hauptſächlich werde dies durch die innere Unwahr-
haftigkeit der Weimarer Verfaſſung und dann
durch die große deutſche Not erreicht werden. Wenn
man von Leipzig aus nicht mitmache, werde es ge
ſchoben werden. Jn dieſer Frage müſſe Leipzig
lieber Hammer als Ambos ſein. Stadtrat Dr.
Leiske betonte, daß man beim Rat der Stadt
Leipzig der Meinung ſei, daß
die Denkſchrift des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen Dr. Hübener, mit einer umfaſſenden Arbeit

beantwortet werden müſſe,
die Leipziger Unterſuchungen erſtreckten ſich darum
auf ein größeres Mitteldeutſchland, das das Land
Sachſen, das Land Thüringen, die Provinz Sach
ſen, das Land Anhalt und das Land Braunſchweig
umfaſſe. Man werde auch den Nachweis führen,
daß Leipzig der Mittelpunkt dieſes Mitteldeutſch-
lands ſei.“

Auf dieſe Beweisführung darf man geſpannt
ſein.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Hausfrauenfeſt in Lauchſtäöt.

s., Bad Lauchſtädt. Der Hausfrauenverein von
Lauchſtädt und Umgegend, der bereits ſeit vier
Jahren beſteht, ohne hervorgetreten zu ſein, feierte
ſein erſtes Stiftungsfeſt. Zur Vollverſammlung die

voranging, war der große Saal im „Gaſthof zum
goldenen Stern“ prächtig mit Blumen geſchmückt.
Der Vorſitzenden Frau Gutsbeſitzer Gorre, wurde
in Anerkennung für ihre Leitung der Vereins-
geſchäfte eine wertvolle Blumenvaſe überreicht, ge
ſtiftet von den Männern der Vereinsfrauen. Nach
kurzer Begrüßung wurde Fräulein Brandt
(Magdeburg) das Wort erteilt zu einem Vortrag
über „die Wichtigkeit und die Verwendung des
Zuckers in der Wirtſchaft“. Der Vortrag enthielt
manches Bekannte, aber auch viel Neues, war

wurde beifällig aufgenommen.
Jm Anſchluß an den Vortrag begann das Feſt

eſſen, an dem auch die „Herren“ Männer teil-
nahmen. Der Abend wurde mit einem Feſtgedicht
eröffnet, worauf ein Feſtball folgte, der von einem
Reigen, getanzt von ſechs jungen Mädchen aus
Schotterey, unterbrochen wurde. Bis Mitternacht
währte das gemütliche Vergnügen.

b. Meuſchau. (Volkstrauertag.)
Seiner gefallenen Helden gedachte der hieſige
Landwehrverein in ſchlichter Weiſe. Nach dem
Gottesdienſt in der Kirche legte der Verein am
Ehrenmal einen Kranz mit ſchwarzweißroter
Schleife nieder. Der Vorſitzende des Landwehr-
vereins, Herr Herm. Klotz, ſprach den Ge-
fallenen die Gedächtnisrede. „Wir erinnern
uns, wie unſere gefallenen Helden einſt in
lühender Begeiſterung mit uns derſelbenFahne folgten. Sie opferten das Höchſte, was

ſie geben konnten, ihr Leben, willig und freudig
für Volk und Vaterland, für uns. An ihrem
Denkſtein verſichern wir aufs neue, daß wir
ihrem Vorbilde nacheifern wollen, dem Vor
bild treueſter Pflichterfüllung im Dienſte
unſeres deutſchen Vaterlandes. Als Zeichen
dieſes heiligen Gelöbniſſes weihe ich im Namen
des Vereins dieſen ſchlichten Kranz unſeren
Meuſſchauer Helden.“

Schladebach. (Konfirmation zu
Lätare.) Die Einſegnung der Konfirmanden
des Kirchſpiels Schladebach Witzſchersdorf
r nicht, wie üblich, am Palmſonntag ſtatt,
ondern ſchon 14 Tage früher, am 18. März

ſage Lätare). Es geſchieht dies mit Rück-
icht auf den Weggang des Herrn Paſtors von
Hanſtein am 1. April d. J. von hier nach
Krumpa.

Schkeuditz. (Die Freiwillige Feuer-
wehr) beſchloß in ihrer ſtarkbeſuchten res

c zubei der im „Roten
alle am 10. und 11. März ſtattfindenden Aus-

ſchußſitzung des Feuerwehrverbandes der Provinz
Sachſen vertreten zu ſein. Die Wahlen ergaben
ausnahmslos Wiederwahl aller Kameraden in
ihre bisherigen Aemter. Oberbrandmeiſter Lip-
pold dankte allen für das gute Gelingen des
Stiftungsfeſtes, bei dem ein Gönner 100 Mark
ſtiftete, und ſprach im beſondern dem Kameraden
Finke Dank und Anerkennung aus für die Auvs-
ſchmückung des Saales Der neue Automobilfeuer
löſchzug wird vorausſichtlich Ende März eintreffen.
Eine einfache Feier ſoll mit der Abnahme des
Gerätes verbunden werden. Für das laufende
Jahr ſind 12 Uebungen vorgeſehen.

Lützſchena. („Ein ſt n Küla Wegen
des Deckenabſturzes in einem Klaſſenzimmer der
neuen Schule unnd weil weitere Blaſenbildungen
an den Decken der übrigen Klaſſenzimmer feſt
geſtellt wurden, müßte die Schule am Montag ab
geſchloſſen werden.

Delitz a. B. (Diebe) verſuchten in der
Nacht zum Freitag bei dem Landwirt G. ein-
zubrechen. Als auf das Bellen des Hundes der
Gutsbeſitzer mit dem Jagdgewehr heraustrat,
verſchwanden die Diebe und entkamen unter
Mitnahme einer Gans und zwei Hühnern un-
erkannt. Um den Hund zu beſeitigen, hatten die
Diebe ihm ein Stück vergiftetes Fleiſch hin
geworfen, das der gut erzogene Hüter des
Hauſes jedoch nicht anrührte. Nicht ſo ſchlau
waren die übriggebliebenen Hühner, von denen
am anderen Morgen einige an dem liegen
gebliebenen Fleiſch herumpickten und darauf

verendeten. u vZweckverband Bad dürrenberg.

d. Bad Dürrenber (Konzertabend.)
Das Reiſchke- Orcheſter unter Rudi Kün
zel's Leitung veranſtaltete am Freitag im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ ein großes r Trotz
reicher Reklame waren jedoch nur wenig Beſucher
erſchienen. Das Gebotene ſtand auf beachtungs-
werter Höhe und die Auswahl der Stücke machte
dem Leiter alle Ehre Hörte man verſchiedene be-
kanntere Sachen, ſo bewies die Kapelle, daß ſie be
müht iſt, dem Publikum auch Neues zu bieten;denn die Ouvertüre z. Ballett „Die Geſhöpfe des

Prometheus“ v. Beethoven, die RakoczyOuver-
türe, Ponchillis „Tanz der Stunden“ und Reindel's
„Ungariſche Rhapſodie“ waren erſt neu einſtudiert.
g e dem Stück ſpendeten die Zuhörer lebhafter
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Leipziger Börse vom 5. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.

5, ſ5. 3. 2.9Adca 144,25 144,50 HolzstNiedersch! 124,50 124,50
Casseler ſJute »Langbein-Piano 155.,00 154.00Chemn. A. Spinne 67,00! 67,00 Lpz. tiypoth. -Bk. 142,25 142,25
Chromo Najork I131,0
Etzold &Kießling
Falkenst. Gardin. 130,00 125,00
Gautzschkammg 114,00 114.00

c O do. Bier Riebeck 137,25 138,00

Lindner 44,00Mansfeld
Norddtsch. Wolle 205,00 204,00

GermaniaMasch. 19,00 21,50 Pittler Werkzeug 245, 00o
Halle Zimmerm. 16,00 16,75 Polyphon 71,75 271.00
Halle Zucker 76,00] 78,00 Prehlitzer Brnk. 210,00 210,00
Hartmann Masch 23,75 24,25 Prestowerke I102,00 102,00
Kirchner Co. 108,12 108,00 Rauchw. Walther 94,50) 93
Köbecke Co. 132,00 131,00 Riquet Co. 42,00 143,00Landkr. Kulkwitz 92,50 92,00 Schubert &Salzer 356,00 349,60
Leipz. Baumwoll. 237,00 242,00
do. Wolledo. Kammgarn 174.50 174,50

Fahlberg- Liste

Stöhr Kammgarn 200,25 197,75
Thüringer Gas 153.50 148,12
Thüringer Wolle 194,00 1095,90

Wotanwerke 68,87

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. März
Auftrieb: 661 Rinder (70 Ochſen, 249 Bullen, 289 Kühe
53 Färſen), 460 Kälber, 650 Schafe, 2592 Schweine, zu
4353 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt

Rinder, 20 Kälber, 17 Schafe, 445 Schweine. Preiſe
ür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1s6 600 Kühe 3132-3730-35Schafe 261-64,

do. 244 5144 511 do. 423-3123-29 do. 353 6050-67
do. 338 4338-43) do. do. 445-4240-4
do. 430 37 Färſen156 60 do. 51

do. 242-656 i 67 67do. 65

Bullen1 656-5763-55Kälbert u 2 67 67
do. 251-5448-52 do. 272-7974-80 855-56 55
do. 342-5040-47] do. 365-7168-73
do. 435 do. 458-6482-671 S 8250-6

Kühe 146.6344-50 do. 518-6760-611 G 648-60148-
do. 238-456-121Schafe 161-64 750.06150-5

Geſchäftsgang: Langſam. Ueberſtand: 80 Rinder, 2
Schafe, 20 Schweine.
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Aue är„„Guten Abenö! Herr Koskel!“
Eilenburg. Jn den Abendſtunden des

27. November v. J. war der Arbeiter Willi
Schreiber eem Reichswehroberſchützen be-
gegnet. Jn etwas angeheiterter Stimmung
ließ er die Worte fallen: „Guten Abend! Herr
Noske!“ Das Wort Noske gut bei der Reichs
wehr als die größte Beleidigung, die einem
Angehörigen der Wehrmacht geſchehen kann.
Der Reichswehrſoldat erſtattete ſeinem Truppen-
teil Bericht, und das Regiment in Potsdam
ſtellte Strafantrag. Nun hatte ſich Schreiber
wegen öffentlicher Beleidigung vor dem roß77
Schöffengericht Torgau zu verantworten. Das
Gericht ließ Milde walten und erkannte wegen
Beleidigung auf zwölf Mark Geldſtrafe, hilfs
weiſe vier Tage Gefängnis. Beim Strafmaß
wurde berückſichtigt, daß der Angeklagte die
Aeußerung aus Uebermut und infolge des Ge-
nuſſes von Alkohol getan hat.

[[„F J C J J

Wohnungsnot und Sittlichkeit.
Wittenberg. Vor dem Schöffengericht hatte

ſich der 35jährige Arbeiter J. T. wegen Sittlich
keitsverbrechens an ſeinen Stieftöchtern zu ver-
antworten. Die Verhandlung entrollte ein
erſchütterndes Bild der Wohnungsnot. Dieſe
Familie wohnt mit acht Kindern in einem
einzigen Raume. Der Angeklagte wurde zu
zwei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Das Geſtänönis
des Bornitzer Mörders.

Meuſelwitz. Vier Stunden nach der Tat ſtellte
ſich der hieſigen Polizei freiwillig der Mörder der
Ehefrau Fiſcher in Bornitz, der 29 Jahre alte
Arbeiter Kurt Röder aus Gera. Der Täter gab
an, den Ehemann der ermordeten Frau Fiſcher am
1. März in Zeitz geſehen zu haben und dadurch zu
dem Entſchluß gekommen zu ſein, von der allein
zu Hauſe anweſenden Frau Fiſcher Geld zu er-
preſſen. Er begab ſich alſo nach der Wohnung
Fiſchers und verſuchte zunächſt durch gütliches
Zureden Geld von der Frau herauszubekommen.
Als ihm das nicht gelang, ſchritt er zur Anwen-
dung von Gewalt. Er verſtopfte Frau Fiſcher
den Mund, ſchleppte ſie nach dem Sofa und feſſelte
ihr die Hä Da ſein Opfer aber noch mit den
Füßen um ſich ſchlug, trug er die Frau nach dem
Schlafzimmer und legte ſie unter die Bettdecke.
Nachdem er auch noch die Füße gefeſſelt und die
Frau ſo völlig wehrlos gemacht hatte, durchwühlte
er ſämtliche Behältniſſe nach Geld, ohne es zu
finden. Als er nach zweimaligem Suchen zu der
Frau zurückkehrte, fand er ſie tot vor. Nun ver
ließ er die Wohnung und verſteckte den Schlüſſel
unter der Treppe. Das Verbrechen wurde an Ort
und Stelle erſt entdeckt, nachdem die Meldung von
der hieſigen Polizei nach Zeitz übermittelt worden
war. Noch in der Nacht wurde der Mörder nach
Zeitz überführt, er iſt eine wegen Straßenraubs
erheblich vorbeſtrafte Perſon. Zwei Mitwiſſer
des Unternehmens ſind wie mitgeteilt, gleichfalls
verhaftet.

l aèAa h

Jazzband wird erhöht beſteuert.
Naumburg. Aus dem Hauptvoranſchlage des

Magiſtrats für 1928 geht hervor, daß der neue
Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit
3 605 000 Mark abſchließt und der Ausgleich in
folge erhöhter Belaſtung ſehr ſchwierig geweſen iſt.
Naumburg hat z. B. die kommunale Polizei ver
mehren müſſen, da die ſtaatliche Polizei hier fort
kam. Es wird nun ein Zuſchuß vom Staate an
geſtrebt. Vermehrte Koſten erfordern weiter der
erhöhte Arbeitsloſentarif, die erweiterte Straßen-
beleuchtung, der Wohlfahrtsetat, die Kriſenfür-
ſorge, Verzinſung der Wohnungsbauanleihe und
Aufwertung der Vorkriegsanleihen. Die Ein-
nahmen aus dem eigenen Vermögen der Stadt
decken im ganzen 57 Prozent der Geſamtausgaben.
die reſtlichen 43 Prozent müſſen durch Steuern
aufgebracht werden. Bei den Vergnügungsſteuern
wurde Jazzbandmuſik um 50 Prozent erhöht (und
zwar wie angegeben, aus volkserzieheriſchen
Gründen), die Bildſtreifenſteuer von 12 auf 15
Prozent. Ferner ſoll die BVierſteuer eingeführt
werden. Der Etat gleicht ſich dann aus bei Er-
höhung der Grundvermögensſteuer von 160 auf
210 Prozent, der Gewerbeertragsſteuer und der
Kapitalſteuer von 350 auf 400 Prozent.

Vogelſchutztruppe.
Frankenhauſen. Unter Führung von Studien-

rat Heidelck, dem Leiter des Heimatmuſeums,
nahm Ende des vergangenen Jahres eine An
zahl Schüler des hieſigen Gymnaſiums an
einem Vogelſchutzlehrgang in Seebach auf der
berühmten Frhr. v. Berlepſchen Station teil.
Jm Anſchluß daran wurde im Rathausſaal
längere Zeit eine gut beſuchte Vogelſchutz-
ausſtellung veranſtaltet. Jn den letzten Wochen
hat nun die aus Schülern der höheren Klaſſen
zuſammengeſetzte „Vogelſchutztruppe“ die falſch
angebrachten Niſthöhlen m geärgt und
weiterhin mehr als hundert neue Niſtkäſten
in den ſtädtiſchen Anlagen, auf den Friedhöfen
und in Privatgrundſtücken angebracht.

„Mutter, ich blute
Uftrungen. „Mutter, ich blute!“ ſo ſchrie in

der Nacht der Sohn des Gipswerksarbeiters
Dittmar laut auf. Die Mutter zündete ſchnell
ein Licht an und ſah, wie eine Ratte über die
Bettdecke lief. Das Tier hatte dem ſchlafenden
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Bergers Guter Glaube und Gedächtnisſchwund
Direktor Goethert führte aus, daß durch die

Uebernahme der Antimon-Aktien der Stadtbank
ein Schaden von über 200 000 Mark erwachſen ſei.
Der Vorſitzende richtet an Berger die Frage,
wie er, wo ihm der geringe Wert der Antimon-
Aktien bekannt geweſen ſei die Aktien hätte
überhaupt nehmen können.

Berger erklärt: Jhm ſei zwar klar geweſen,
daß die Maſchinen, die die Firma beſaß, zur
Deckung nicht ausgereicht hätten, er habe aber
immer auf einen ſpäteren günſtigen Geſchäftsgang
gehofft.

Auf eine Anfrage des Vorſitzenden, warum er
die Antimon AG. nicht zur Liquidation gebracht
habe, erwidert Berger, es ſei die Umſtellung der
Antimon in die Sinapia geplant geweſen und er
hätte, beſtärkt durch Elſner, angenommen, daß
nach der Umſtellung das Geſchäft ſich weſentlich
heben würde, und der Schaden der Stadtbank er
ſetzt werden könnte.

Der Vorſitzende hält Berger vor, daß ſeine frü
heren Ausſagen anders gelautet hätten, worauf
Berger erklärt, er könne ſich heute nicht mehr er
innern.

Der Vorſitzende Bei Jhrer früheren
Vernehmung, Herr Berger, haben Sie ausgeſagt,
ſie hätten ſich bei Uebernahme der Aktien vorbe
halten, dies der Geſellſchaft zu dem Kurs wieder
zurückzugeben, zu dem ſie erworben wären. Was
haben ſie ſich dabei gedacht? Abgeſehen von der
geplanten Umſtellung der Geſellſchaft, wie wollten
Sie denn die Gelder hereinbekommen?

Berger: Für die Mutungen waren günſtige
Verkaufsmöglichkeiten in Ausſicht.

Nunmehr wird die Frage behandelt, wann
Berger die Aktien übernommen hat. Er vermag
ſich auch hieran nicht mehr zu erinnern, gibt ledig-
lich an, Verhandlungen wegen der Uebernahme
hätten längere Zeit vor der Uebernahme geſchwebt.

Rechtsanwalt Jakobo witz richtet an Berger
die Frage, ob er weiß, was ſpäter aus den Mu-
tungen geworden iſt.

Berger entgegnet, daß auch heute noch er
hebliche Werte herauszuholen wären.
5 Auf eine Frage des Vorſitzenden, was Berger

ür

Gelder als Aufſichtsratsmitglieö
der Antimon bekommen habe, erklärt er, es ſei
einmal ein Betrag von 500 Mark geweſen. mehr
habe er nicht bekommen.

Hierauf wird die Frage des Kontoſtandes bei
der Stadtbank erörtert. Direktor Göt hert gibt
an, daß Ende Juli 1925 das Debet 225 000 Mark,
am 1. September 286 000 Mark, am 1. Oktober
315 000 Mark, am 1. November 325 000 Mark, am
1. Dezember 336 000 Mark am 31. Dezember
379 000. Mark betragen habe.

Vorſitzender: Es iſt ein Beſſerungsſchein
von 190 000 Mark ausgeſtellt worden.

Berger: Nach meinem Ausſcheiden.
Der Vorſitzende bittet nunmehr Herrn Direktor

Göthert anzugeben, welche Einzahlungen auf das
Konto erfolgt ſind:

Der Sachverſtändige gibt folgende Zahlen an:
2. Halbjahr 1925 5000 Mark. Auf das Konto An
timon: 1924 300 Mark. 1. Halbjahr 1925 13 000
Mark. Unter dieſen 13 000 Mark haben ſich Wechſel
befunden und zwar keine Akzepte, ſondern Ge
ſchäftswechſel, die als ſicher anzuſehen ſein dürften.

Der Vorſitzende hält Berger vor, daß ſelbſt ein
Betrag von 13 000 Mark bei dem ungeheuren
Debetſaldo ſehr gering geweſen ſei, und er hätte
doch nach den Erfahrungen mit Antimon bei der

Jungen erhebliche Bißwunden an der Naſe bei-
gebracht.

h

Zugunfall.
Zwei Wagen entgleiſt, ein Schaffner verletzk.

Guthmannshauſen. Am Sonnabendmorgen
um 10.15 Uhr entgleiſten bei der Einfahrt der
Buttſtädter Bahn in den Bahnhof Guthmanns-
hauſen ein Packwagen und ein Eilgutwagen
des Perſonenzuges 839. Ein Schaffner wurde
dabei verletzt. Ueber die Urſachen des Unfalles
verlautet noch nichts.

der Napoleonſtein ohne Jnſchriſt.
Mönchenholzhauſen. Die Bronzeplatte an dem

ſogenannten Napoleonſtein oberhalb Utzbergs an
der Staatsſtraße Weimar-- Erfurt mit der Jn-
ſchrift:

„Hier reichten ſich Kaiſer Alexander von Ruß-
land und Napoleon I. im Jahre 1809 über
Deutſchlands Schmach die Hände.“

wurde während der Jnflation von Bubenhänden
geſtohlen. Täglich kann man Reiſende beobachten,
die an der verkehrsreichen Stelle ausſteigen und
Raſt machen, um ſich den merkwürdigen Stein
anzuſehen. Leider finden ſie keine Erklärung für
ſein Vorhandenſein. Es wäre an der Zeit, wenn
die Gemeinde Utzberg, die ja doch ſeinerzeit den
Schutz des Denkmals übernommen hat, hier eine
Erneuerung daran vornehmen würde.

Theateriöull.
Altenburg. Hier wurde die Oper „Der Babier

von Sevilla“ abgeſagt, weil man keinen Grafen
Almaviva hatte, denn der für dieſe Partie aus-
erkorene Kammerſänger Hanſen war „krank“ ge-
worden. Es ſollte deshalb „Don Juan“ von
Mozart aufgeführt werden. Aber um die Mittags-
ſtunde erklärte Frau Hügli-Schallenberg, und der
Arzt beſcheinigte es, daß ſie nicht einmal ſprechen
geſchweige denn ſingen dürfe. Nun wurde der

Sinapia beſondere Vorſicht walten laſſen müſſen.
Berger beruft ſich wiederholt darauf, daß er

wie auch andere, ſo der Direktor der Treuhand
geſellſchaft der Anſicht geweſen ſeien, das Geſchäft
würde ſich machen. Der Direktor der Treuhand
habe ihm auch zugeſagt, für Abſatz zu ſorgen.

Der Sachverſtändige Göthert wird von dem
Verteidiger des Angeklagten befragt, welche
Kredite nach Bergers Ausſcheiden noch 7
worden ſeien. Direktor Göthert beziffert dieſe auf
30 000 Mark.

Gegen 1 Uhr bittet Rechtsanwalt Jakobowitz
im Hinblick darauf, daß Berger nicht mehr in der
Lage ſei, der Verhandlung zu folgen, die Ver-
nehmung zu ſchließen. Das Gericht gibt dem An-
trag ſtatt und vertagt die weitere Verhandlung
auf Montag vormittag 9 Uhr. 7
Koch immer das Konto Fintimon

In der heutigen Montagverhandlung des
Berger-Prozeſſes ſtellt man feſt, daß die
Antimon Sinapia bei der Stadtbank „nur“
454 800 Mark Schulden hat. Dr. Feſſel als
Zeuge äußert ſich recht unerfreulich über den
ganzen Betrieb der Antimon. Vor allem über
den damaligen Leiter Köppke. Er hielt Köppke
nicht zum Leiter des Ganzen für geeignet. Der
Zeuge ſelbſt trat im September 1924 in den
Aufſichtsrat ein. Auch mit Berger hat der
Zeuge über die Bedenken gegen Herrn Köppke
geſprochen. Berger beſtätigte die Bedenken.

Vorſitzende r: Weshalb widerſprachen
Sie der weiteren Hergabe von Stadtbank-
krediten?

Zeuge Feſſel: Weil man einen Be-
trieb doch nicht mit Bankgeldern aufziehen
kann.

Ueber den Angeklagten Berger urteilt der
Zeuge, daß er ſich der Sache ſehr angenommen
habe und perſönliche Vorteile ſicher nicht ge-
habt habe.

Ueber den Verbleib der vielen Gelder weiß
der Zeuge nichts anzugeben.

Für eine Reiſe nach Hamburg hätte Herr
Köppke über 2000 Mark gebraucht. Es wird
dann der Zeuge Pfeifer vorläufig un
vereidigt vernommen. Durch Herrn Dreſcher
kam er September 1923 in die Antimon und
holte dann zuſammen mit Herrn Köppke von
Berger die Kreditbewilligung. Mehrere Zentner
Goldſchwefel ſeien auch wirklich hergeſtellt
worden. Seiner Meinung nach ſei das viele
Geld verbaut worden. Rechnungen von
der Likörfabrik Kahlbaum über mehrere hun-
dert Mark hätten ſeiner Meinung nach Chemi-
kalien betroffen.

Au der nächſte Zeuge, der Oberingenieur
Adolf öppke, den Berger als

techniſchen Hochſtapler
bezeichnet, bleibt unvereidigt.

Vorſitzender: Wieviel Geld haben Sie
von der Stadtbank in Anſpruch genommen?

Köp Rat Meiner Schätzung nach 140 bis
160 000 Mark. Mein Austritt iſt freiwillig
erfolgt.

Auch Köppke behauptet, daß das Geld für
den Ausbau der Fabrik verwandt ſei.

Ueber den Grund des Austritts des
Generaldirektors Nord aus dem Aufſichtsrat,
der ſeinerzeit geſchah, weil Köppke dem Auf-
ſichtsrat falſche Angaben gemacht hatte,
ſchweigt Köppke ſich auf Befragen aus.

Barbier wieder hervorgeholt und Kammerſänger
Hanſen wurde dazu wieder geſund. Soweit war
alles in Ordnung, aber nun fehlten mit einmal
die Noten, die zu einer Orcheſterprobe nach Gera
geſchickt worden waren. Spielleiter Hartmann ver
kündete vor dem Vorhang dieſe betrübliche Tat-
ſache den Theaterbeſuchern und verſuchte, ſie mit
der Mitteilung zu tröſten, daß trotzdem „Der
Barbier von Sevilla“, und zwar als „Kammer-
oper“, d. h. ohne Orcheſter, nur mit Klaviermuſik,
aufgeführt werden würde.

Da aà4ahuldòjoöolrhnrddrer

Schweres Verkehrsunglück.
Vater und Tochter vom Straßenbahnwagen

zermalmt.

Zwickau. An der Kreuzung der Boſen-
und Richardſtraße ereignete ſich am Freitag-
nachmittag ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Straßenbahnwagen und einem Motor-
radfahrer. Der 40 Jahre alte Tabakwaren-
roßhändler Arno Völkel aus Planitz bei
wickau kam mit ſeinem Motorrade die ver-

kehrsreiche Richardſtraße e und ſtieß an
der genannten Ecke mit großer Wucht auf einen
aus der Richtung Georgenplatz kommenden
Straßenbahnwagen. Völkel und ſeine auf dem
Soziusſitz mitfahrende neun Jahre alte Tochter
wurden von dem Rade geſchleudert und ge-
rieten vollſtändig unter die Räder des Straßen-
gen Schnell hinzukommende Paſſanten
ahen

auf der einen Seite des Stkraßenbahn-
wagens zwiſchen Vorder- und Hinkerachſe
den zermalmken Kopf des Kindes hervor
ragen, während auf der anderen Seite nur
die Füße des Motorradfahrers zu ſehen

waren.
Der Straßenbahnwagen mußte von der Feuer-
wehr erſt gehoben werden, um die gänzlich un-
kenntlichen Leichen zu bergen, die von der
Feuerwehr in Tüchern unter ſchwierigſten Um-
ſtänden unter dem Wagen hervorgeholt wurden.
Nach Lage der Dinge zu urteilen, iſt der Tod
der beiden auf der Stelle eingetreten.

Denkmal der Gefallenen der Kriegerverein,
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Gutenberg (Gefallenenehrung). Nach
gemeinſamem Kirchgange verſammelten ſich W

r

Männergeſangverein und die Wehrwolfgruppe zu
einer Trauerfeier. Kurze ehrende Gedenkworte
und Niederlegung der Kränze folgten dem Liede:
„Jch hatt' einen Kameraden.“

Canena (Ein Unfall), wie er ſchon vor
Jahren ſtattfand, ereig ete ſich auf dem Bahnhof
Dieskau. Ein rangierender Güterzug überfuhr den
vor der ſogenannten Schafbrücke ſtehenden Prell-
bock. Ein voll beladener Wagen ſtürzte in den
6 Meter tiefen darunter fließenden Bach, während
ein Teil der anderen Wagen ſich kreuz und quer
in das Geleiſe ſtellten. Der Verkehr wurde, da der
Unfall ſich auf einem Nebengleis ereignete, weiter
nicht geſtört.

Bruckdorf. (Freitod.) Jn einem Schacht-
teiche der Kanenger Flur fand man am Freitag
die Leiche der faſt ſiebzigjährigen Ehefrau des
Jnvaliden L. Die Bedauerswerte litt ſchon ſeit
langen Jahren an einer ſchweren Nervenerkran-
kung, und hat ſicher in einem Zuſtande geiſtigen
Geſtörtſeins ihrem Leben ein Ende gemacht.

Alsleben. Goldene Hochzeit.) Am
28. Februar konnten die Eheleute Gottfried Göhre
und Frau das Feſt der goldenen Hochzeit begehen.
Die kirchliche Einſegnung des Paares fand in
Gegenwart der Kinder und Verwandten in der
Wohnung ſtatt.

Eckartsberga. (Gedenktafel). Jn Seena
wurde eine Marmortafel zum Gedächtnis an
Karl David Jlgen, den berühmten Orientaliſten
und Schulmann (von 1802--1831 Rektor von
Pforta), an dem Hauſe, in dem er vor 165 Jahren
geboren worden iſt, feierlich enthüllt.

Doge urg. (Zum Landgerichts präſi-
denten) in Oels in Schleſien iſt zum 1. April
Landgerichtsdirektor Löwenthal in Magdeburg er-
nannt.

Kakerbeck (Altm.). (6000 Bachforellen-
e i e r) trafen auf dem Bahnhof aus dem Süd-
harz für die Forſtverwaltung Jemmeritz ein.
Sie ſollen mit Hilfe eines Brutkaſten zur Blut-
auffriſchung ausgebrütet werden

Greiz. (Hallenbad.) Der Stadtrat in
Greiz beſchloß die ja ſchon ſeit langem an-
gekündigte Erbauung eines großen Hallen-
bades, das etwa 500 000 M. koſten ſoll.

Eisdorf. (Freinillige Feuerwehr.)
Der Kreisbrand meiſter Ramdohr hat die Abnahme
der Freiwilligen Feuerwehr vollzogen und die da-
bei gezeigten Leiſtungen als anerkennenswert be

Die Freiwillige Feuerwehr hat nunmehr
ie Verrichtung des perſönlichen Feuerlöſchdienſtes

übernommen.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſch
(256. Preuß.) Kla ſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

A Nu ind eichzie an e re
die Lo R in den beident e Lehre T m n

21. Ziehungstag 2. März 1928
Dn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 207621
2 Sewinne zu 5000 M. 297858
a Sewinne zu 3000 M. 17681 219825s Sewinne zu 2000 M. 76249 I56688 208146

324854
30 Gewinne zu 1000 M. 43883 77017 82163 84297

86043 116930 173888 289607 290839 282537
297909 326537 327447 331436 371738

Gewinne zu 500 W. 2024 9601 12131 15323
8 S

177910 200637 202762 203399 218780
227200 236539 239287 276186 283988
302332 310604 327768 337271 350561 367502
371370

198 Gewinne zu 300 M. 126 8294 14988 15203
20163 24067 24281 26925 37697 40152 40291 41175
49078 49360 55165 60503 62046 66898 70918 71708
1733 86307 87063 96373 105404 106965 108592

13262 116343 120405 125961 126157 141219
1655536 157817180406
200894

374762

22. Ziehungstag 3. März 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

18 3 M. 149138165365 224976 264246 281985 2838984 370314
16 nne zu M. 8901 18649 147531 148504262804 303978 321828 344694
98 Gewinne zu 500 M. 914 20610 27320 28241

33715 37413 41590 42733 52354 80489 91018
9983) 100485 104430 1 54 1086044 044 30 1194322202 23055 127610 132635 184781
186512 187125 191637 192374 201544 207329

1 234375 242913 244577 247058209590 21685
262226 253728 2658283 284873 301741 319879
322165 332184 338505 338808 344867 346467
352468 3633 26

1886 Sewinne zu 300 M. 490 2827 5055 19520 3425834866 38738 470e8 47541 47775 52052 57857 57872
68003 62195 65295 67519 71609 77066 78052 80488
84963 89558 92039 92600 110810 114652 114840
116888 117538 126658 45 97 12135245 139237
153377
178311 1
192480
224817
253916 2
272243

327866 2 342811 344311357126 372414 374462
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien

z 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,
winne zu je 75000 M., 4 Gewinne zu je

25000 M., 24 Gewinne zu je 10000 M., 50
Gewinne zu je 5000 M., 104 Gewinne zu je
3000 M., 214 Gewinne zu je 2000 M., 470 Ge
winne zu je 1000 M., 1304 Gewinne zu je 500 M.,
3270 Gewinne zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, Haſlesche Straße



Kayna ſchlägt Schkeuditz 8:2 (4: 0).
Alle Bedingungen für einen Großkampftag in

Schkeuditz waren erfüllt. Prachtvolles Wetter und
eine für Schkeuditz riefige Zuſchauermenge, Kayna
die Spitze zu entreißen, was das Wollen des
VfB. Aber alle die mit einem Punktverluſt der
Gäſte rechneten, mußten eine bittere Enttäuſchung
erleben. Die Kaynager ſelbſt wußten, auf welch
gefährlichen Gegner ſie ſtießen und ließen von
vornherein alle Regiſter ihres Könnens ſpielen.
Die Mannſchaft legte eine unglaubliche Schnellig-
keit an den Tag, die ſie faſt immer die berühmte
Zehntelſekunde eher an den Ball brachte, als die
Schkeuditzer, die ſich durch das ſchnelle und hohe
Spiel vollſtändig aus der Faſſung bringen kießen.
beſonders ihre Verteidigung war dem wechſel
vollen ſchnellen Spiel nicht gewachſen und wurde
einfach überrumpelt. Trotz der hohen Torzahl trifft
den Torwächter an der Niederlage keine Schuld,
im Gegenteil, er verhütete durch gutes Halten
eine größere Niederlage. Die Läuferreihe des
VfvV. hatte vollauf mit der Abwehr zu tun, ſo daß
ſie den eigenen Sturm durch plänvolles Zuſpiel
nicht unterſtützen konnte. Dieſer war daher voll
ends auf ſich allein angewieſen, aber die Stürmer
verſtanden ſich faſt gar nicht und ſpielten reichlich
ſinn und ſyſtemlos. Im Gegenſatz zu den Platz
beſitzern ſtoch die Mannſchaft der Kaynger durch
verſtändnisvolles Zuſammenſpiel aller Reihen
hervor. Der Sieg der Geiſeltalleute iſt dem
Spielverlauf nach vollauf verdient. Durch weiten
Schuß fällt nach 15 Minuten Spielzeit das erſte
Tor, zwei Minuten ſpäter erhöht ſich die Torzahl
durch einen Eckball auf zwei. Jn der 30. Minute
bringt ein Durchſpiel des Halbrechten Kayna mit
3:0 in Führung und in der 37. Minute heißt es
4:0 für Kayna, und dabei bleibt es bis zur Halb
zeit. Fünf Minuten nach Wiederanſtoß erzielen
die Gäſte ihr fünftes Tor, der VfB. läßt die Ge
legenheit zur Verbeſſerung des Reſultates, die ſich
ihm in Form eines Elfmeter bot, aus. Kayna
erhöht den Vorſprung auf 6:0, und nachdem die
Schkeuditzer durch Elfmeter und ein Tor aus dem
Gedränge die Torzahl auf 2:6 verringert hatten,
Den ſie bis zum Schlußpfiff noch ein 7. und 8.

or.
VfB.Schkeuditz 2.—-Kayna 2. 5:4 (1 :2);
VfB.Schkeuditz 3. OlympiaHalle 1:3 (0:1).

Preußen verlfert in Ammendorf 2:5(1:3)!

Es iſt alſo wieder einmal anders gekommen,
als ſo viele Optimiſten glaubten. Die iederlage
war aber in dieſer Höhe nicht verdient; ein Un
entſchieden wäre dem Spielverlauf na gerechter
geweſen. Unſere Preußen kämpften recht unglück
lich. Der größte Teil der erſten Halbzeit mußte
mit zehn Mann durchgehalten werden. Außerdem
fiel Lewandrowſti faſt völlig aus, auch Korge war
nicht ſo ſicher wie am Sonntag, und Janßen hat
man auch ſchon beſſer geſehen. Ein unnötiges
Selbſttor und ein ebenſo unnötiger Elfmeter brach-
ten das für Ammendorf ſo günſtige Halbzeitsreſul
tat. a die ne rderſe ſpielten nur auf Sieg,während die Preußen i durch die ſchnellen Erfolge
des Gegners aus dem Konzept bringen ließen.

Zum Spiel: Ammendo ſetzt mit ſcharfenAttacken ein unter eFlügel. Schon nach wenigen Minuten bricht über
die Schwarzweißen das Unglück herein. Kunth
muß verletzt auf 20 Minuten ausſcheiden; und in
dieſen 20 Minuten erzielt Ammendorf drei Tore.
Das zweite, ein bildſchönes Selbſttor von Lewan
drowſki, der den Ball an dem herauslaufenden
Korge vorbei einſchießt, und das dritte der von
Heſſelbarth unnötig verwirkte Handelfmeter. End
lich erſcheint Kunth wieder, für ihn tritt aber
Hemann auf 10 Minuten ab. Alſo wieder zehn
Mann. Endlich aber werden die Bemühungen der
Preußen um Erfolge doch belohnt. Lumnitz erzielt
das erſte Tor, ſo daß mit 1:3 gewechſelt wird. Nach
Wiederanpfiff verſucht Preußen eine Verbeſſerung
des Reſultates ehe Weiſe verkürzt
durch plaz erten Elfmeter auf 2:3. Mit Macht wird
um den Ausgleich gerungen, mehr als einmal
waren r Torgelegenheiten vorhanden, aber
haarſcharf pfeifen die Schüſſe des Preußenſtürmes
neben oder über das Tor. Es ſollte nicht ſein.
Ammendorf hält das Reſultat und erzielt in den
letzten fünf Minuten ſogar noch ein 4. und 5. Tor.
Das letztere war zu halten. Wenn den Preußen
der Ausgleich geglückt wäre, vielleicht hätte das
Zpiel doch eine andere Wendung genommen. So

Sieg, Unentſchieden, Kiederlage!
99 ſchlägt 96 mit 4:1. VfL.—98 2:2. Preußens Verſagen in Ammendorf. Noch kein Meiſter:

Wacker und Boru ſſia punktgleich!

Das n r hattewieder ſtattliche Zuſchauermengen auf die Felder gelockt, ger
es doch auch überall intereſſanten Sport mit der
Sang auf Klärung der Meiſterſchaft in Halle.
Daraus wurde nichts; Wacker ſpielte gegen Favorit
nur 1:1 und Boruſſia ſchlug Sportfreunde 4:0;
ver ia und Wacker ſind alſo e Schlägt
Boruſſia nächſten Sonntag VfL.Merſebürg, dann
kann nur ein Entſcheidungsſpiel den Mei-
ſter bringen. Wie aber wird es mit der Teilnahme
an den Spielen um die „Mitteldeutſche“, die am
11. März beginnen?

Jn Merſeburg hatte der Sportverein 99
anläßlich des Volkstrauertages

für ein würdiges Gedenken der Toten geſorgt; 99
und 9e legten vor dem Ligaſpiel je einen wunder-vollen Kranz mit e am 99er-Gefallenen
Gedenkſtein nieder; außerdem ſpielten beide
Gegner mit Trauerflor am linken Arm, und
während der erſten Halbzeit wurde der Ka eine
Minute unterbrochen, um der Gefallenen zu ge
denken bei lautloſer Stille im weiten Rund. Ein
imponierender, höchſt würdiger Eindruck!

Ueber die Spiele im einzelnen:
Sp.V. 99—-VfL. 96Halle 4:1 (1:0).

Als die Hieſigen ohne den verletzten Brödel,
die Hallenſer aber mit voller Elf und dem neuen
weſtdeutſchen Mittelſtürmer Bodenreuther den
Platz betraten, gaben wohl nicht allzuviele einen
Tipp für 99 ab und die erſte Halbzeit ſchien den
Peſſimiſten recht geben zu wollen. Zwar legte 99
mächtig vor und drängte die erſten zehn Minuten
tark, aber dann machte ſich Zſchüntzſch und ſeine
äufer frei, um Rummel energiſch zu bedrängen.

Berle brauchte als Mittelläufer eine geraume Zeit,
bis er auf dem ihm ungewohnten Poſten ſich zurecht
fand und 96 kämpfte wie ein Löwe, um die ſo
beſonders wertvollen Punkte! Der gefürchtete
Compes (Linksaußen) kam zwar an dem ausgezeich-
neten Heine ſelten vorbei, und Schmeißer--Büttner
ſchafften unermüdlich, aber der doch nicht ſo ganz
leichte Gegenwind drückte immer wieder auf 995s
Gegenſtöße. Rummel aber blieb unüberwindlich.
wie es auf der Gegenſeite der junge Große auch bis
kurz vor Halbzeit blieb, als Schönig eine tadelloſe
Flanke Wuttkes ſcharf unter die Latte köpfte! Mit
1:0 nahmen die Hieſigen einen nicht ganz verdien-
ten Vorſprung mit in die Pauſe!

Nach dem Wechſel taute 99 trotz r r
aber mit Rückenwind immer mehr auf, und ſchließ-
lich legte die Elf ein Spiel hin, das ſelbſt verwöhn-
teſten Anſprüchen gerecht werden konnte. Halle war
völlig eingeſchnürt, Tore lagen in der Luft, aber die
Hintermannſchaft und ausgezeichnete Läuferreihe
ließ nichts durch; freilich kämpften ſie nicht immer

mit nur erlaubten Mitteln, es ging mitunter fehr,
ſehr heiß her, ſo daß Hohl immer wieder beſchwich
tigen mußte Endli öite Wuttke den Bann, in
dem er einen Eckball links mit der Hacke ins
Netz beförderte. Ein Prachtfernſchuß von Berle er
t auf 3:0; das unermüdliche Arbeiten des

nnenſturms Heitkamp--Thon--Roßburg ſcheiterte
oft erſt auf der Torlinie oder an der Latte der

llenſer. Jhre Gegenſtöße wurden glatt ge
alten das gewiß nicht unverdiente Ehrentor
rachte ihnen einen Handelfmeter in der 75. Min.,

doch konnte auf die gleiche Weiſe denalten Stand wieder erſte en, als Große ſig ſt
unſportlich vergaß und nachtrat. Dann fiel der
Vorhang über dem i erbitterten Ringen
ein Glück, daß Hohl (Sportfreunde) ſo auf dem
Poſten war; er brachte das Schifflein denn glück
lich durch alle Klippen in den ſicheren Hafen!

99Reſerve--96Reſerve 0:5.

Sportverein 98--VfL.- Merſeburg 2:2 (2:1).
Das Verbansſpiel an der r ggte im

allgemeinen beiderſeitig nur mäßige Leiſtungen.
Die 98er mußten etwa 25 Minuten lang auf den
nicht erſchtenenen Torwächter verzichten, für den
Müller aus der Verteidigung das Tor hütete Dann
trat Naumann als Erſatz ein. Bis zu dieſer Zeit
hielten ſich die Platzbeſitzer dennoch ganz leidlich
und kamen durch Vogler und Waſſerzieher zu zwei
Erfolgen. Die Domſtädter, denen verhältnismäßig
wenig Durchbrüche gelingen, blüht in der 30. Min.
ein Erfolg, indem Kugler einen Elfmeter zum
Treffer verwandeln kann.

In der zweiten harren wurden bei ziemlich
gleichverteiltem Feldſpiel hüben wie drüben etliche
ſichere Torgelegenheiten ausgelaſſen. Durch Wie
Eifer gewinnen die Merſeburger gegen Ende des
Spieles immer mehr an Boden und können dann
durch Lorenz den verdienten Ausgleich herſtellen.
Der Unparteiiſche, van Rießen, leitete das Spiel
beſtens.

Hockey.

99 Naumburg-05 3:1.
Das Geſellſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof

brachte 99 einen ſchönen Sieg, obwohl Oels als
Mittelläufer fehlte; dafür ſtand erſtmals Schütze
wieder als Verteidiger ſeinen Mann. Naumburg
enttäuſchte etwas; bei Halbzeit führte 99 ſchon 2:0.

99 Jgd. VfB.-Jena 1:5 (1:1). Nach Halbzeit
war 99 den körperlich überlegenen, ſehr guten
Gäſten nicht mehr gewachſen.

Handball.
Das DamenDerby 99—VfL. im Augarten fiel

aus, da der Platz anderweit beſetzt war.

aber der Traum iſt aus. Zacharias (99) lei-
tete einwandfrei.

Untere Mannſchaften:
Preußen 2. Ammendorf 2. 0:3, e 4.

Landsberg 2. 7:1, Preußen 5.--99 5. 2:2, Preußen
egen Sportfreunde- Halle Junioren 2:3,

reußen Jugend gegen Braunsdorf Jugend 1:4.

Kegel)port in Merſeburg.
Die Bezirkswettkämpfe des 5. Bezirkes

im Thüringer Peer m findet am 5. und 6. Mai
im Keglerheim in Merſeburg ſtatt. An dieſen
Wettkämpfen beteiligen ſich die Aſphalt- und
Bohle Mannſchaften der Keglerverbände Naum-
burg, Apolda, Weißenfels, Geiſeltal und Merſe
burg, ſowie die Bundes-Einzelklubs von Dürren-
e gr den Bezirkswettkämpfen ſtarten auch erſt
malig Damenklubs mit Fünfermannſchaft. Beginn
und Startzeiten der einzelnen Verbände werdennoch bekanntgegeben. Die Vohle Mannſchaft des

Verbandes Merſeburg hat dabei den Titel eines
Gaumeiſters des Thür. Keglergaues zu e ſg
Auch die Aſphaltmannſchaft tritt mit guten Ausſich
ten in den m

Die neue Aſphaltmannſchaft des Verbandes
Merſeburg beſtreitet in dieſem Jahre ihren erſten
Wettkampf bei einer Bahnenweihe gegen die
r r des re Verbandes Geiſel-tal, und W am 25. März im Reſtaurant Siebeck
in Frankleben.

wiſchen den Verbänden Weißenfels, Markran-
ſtädt und Merſeburg iſt ein Dreiſtädtewettkampf
auf Aſphalt vereinbart worden. Der erſte Wett-
ſtreit findet in Weißenfels ſtatt. awerden die Bohle- und Scherenmannſchaften der
Verbände Weißenfels in Merſeburg einen Städte
wettkampf austragen.

Da noch ein reſtlicher Teil von Kegelbrüdern
des Verbandes Merſeburg ihre Pflichtkugeln auf

Aſphalt, Bohle und Schere abzuſchieben haben,
wurde in der letzten Sportausſchußſitzung be
roten daß jeder Sportkegler bis zum 15. en Abſchub von 600 Kugeln auf jeder Bahnar
vollendet haben muß, da ſonſt die bereits abgeſcho
benen Kugeln für ungültig erklärt werden.

Dresöner SportClub Pokalmeiſter.
Vor mehr als 20 000 Zuſchauern wurde in

Dresden das Endſpiel um den mitteldeutſchen Fuß
ballpokal zwiſchen dem Dresdner Sportklub und
GutsMuts Dresden ausgetragen, das der Sport
klub mit 2:1 (0:0) zu ſeinen Gunſten entſchied. Jn
der erſten Halbzeit hatte Guts Muts mehr vom
Spiel und brachte den Gegner zeitweiſe in arge Be
drängnis. Nur durch die hervorragende Abwehr-
arbeit des DSC.Torwarts Richter kam Guts Muts
zu keinem Erfolge. Der DSC. hatte 4 auch
einige Torchancen, die jedoch ſehr ſchnell vereitelt
wurden. Nach Wiederbeginn wendete ſich das
Blatt un des Sportklub, der durch Berthold
zu zwei Torerfolgen kam, während Guts Muts ein-
giger Treffer aus einem Elfmeter herrührte. Jn
em Dresdner Sportklub t nunmehr der erſte Ver

treter Mitteldeutſchlands für die Endſpiele um die
deutſche Meiſterſchaft ermittelt.

Peltzers Halbmeilenrekorö unterboten.

Der famoſe amerikaniſche Meiſterläufer Lloyd
Hahn dokumentierte am Sonnabend in Neuyork
aufs neue ſeine derzeit glänzende Form. Nach-
dem er am 29. Februar bei ſeinem Siege über
Conger und Tr. Peltzer den Meilenrekord Nurmis
nur um eine S ne verfehlt hatte, machte er ſich
jetzt daran. über di haive Meile (880 Yards) einen
neuen Rekord zu ſchaffen. Seinem Unternehmen
war ein ungeahnter Erfolg beſchieden, denn er
durchlief die Strecke in 1:51,4. mit iſt nicht nur

unter

der ſeit dem Jahre 1904 mit 1:54,6 beſtehende
llenweltrekord verbeſſert, ſondern auch Dr.

eltzers in London 1926 gelaufener Weltrekord
auf n Bahnen um eine fünftel Sekunde

ten worden.

Berlin ſiegt im Vierſtädtefechten.
Jm Berliner Landwehrkaſino traten ſich die

Mannſchaften von Berlin, Leipzig, Hannover und
Hamburg zum fünften Male im FechterStädte
kampf gegenüber. Gekämpft wurde diesmal mit
dem Säbel. Die Berliner konnten ihren im Vor-
jahre in Leipzig errungenen Sieg auf Florett
wiederholen, ſie gewannen mit 30 Einzelſiegen vor
Leipzig mit 29, Hannover mit 21 und Hamburg
mit 16 Einzelſiegen.

G. V. Meuſchau,
Da Lauchſtädt noch in letzter Minute abſagte

war die 1. Mannſchaft des G. V. Meuſchau am
Sonntag ſpielfrei. Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen
Lauchſtädt 2. und mußte ſich vollſtändig unverdient
mit 2:1 geſchlagen bekennen,

Hanöball.
Einer unſerer Vertreter iſt auf der Strecke ge

blieben! Die Damen haben in einem ſchönen
Kampfe unverdient verloren! ch, daß diegute Torhüterin durch zwei fe lerhafte e
überwunden wurde Unſere Herren ſiegten och,
ohne überzeugende Leiſtungen zu bieten. Die
piele in Halle brachten teilweiſe recht e

Sport, die vor allem die in Verbandsſpielen übliche
Härte vermiſſen ließen. Es wurde in allen Spielen
erfreulich flott gekämpft, ſo daß die Kämpfe recht
intereſſant verliefen.

Boruſſia-Damen-- Viktoria 96 Magdeburg
Halbzeit 1:1, Schluß 1:1, nach Verlängerung 1:2.

den Spielen der letzten Zeit war
teten die Boruſſen mit guten Leiſtungen auf. Vom
Anwurf an übernahmen ſie das Kommando, um es
bis auf wenige Minuten nicht wieder abzugeben.
Durch ſehr gut verwandelten Strafwurf von Frau
Kunze geht Boruſſia in Führung, während Magde-
burg einen ſchlecht abgewehrten Durchbruch zumAnſenten ins leere Tor ausgleichen kann. In der

weiten Hälfte das gleiche Bild. Boruſſia ſtark im
ngriff, Magdeburg verlegt ſich auf Durchbrüche.

Ohne jeglichen Erfolg verläuft dieſe Zeit. Ver
längerung! Auch hier Boruſſia im Angriff, alsrl. Froſch im Tor

trafwurf falſch berechnet und Magdeburg 2:1 in
e eht. Alles Anfeurn nützt nichts. Magde-

rg verläßt als unverdienter Sieger das Fe
Tücke des Pokalſyſtems.

PSV. Meiningen GelbRot 13:1 (8:0).
Ein erwarteter Sieg unſerer PSV. er. Meiniw

gen ſpielte recht eifrig, aber noch primitiv. PSV
zeigt nur kurze Zeit volle Form und war im Sturm
eitweilig recht ſchwach trotz der 13 Tore. Das8 rentor der Meininger fiel kurz nach Halbzeit.
e zweite Etappe iſt überwunden, nun wird es

ernſter werden!
Boruſſia Neptun Weißenfels 624

96 RC. 7:7 (4:4).
Eintracht Wacker 3:3.
Poſt -Blauweiß 6:3.

W Greppin 9:2

Vorausſagen für Dienskag, 6. Mä
Cannes: 1. Doux Paris Pink Pinkje;

2. Playfellow L'Aretin; 3. Marſhal French
Ciſtercien; 4. Kara Bouroum Aurelian;

5. Stall Thomas Camorra.
Compisèegne: 1. Vieux Fort Rivarol;

2. (Halbblutrennen); 3. Roſeloup Salvondy;
4. Le Mont Escat Chand'Habits.

Deutſcher Fußballſieg in Paris.
Das zweitäg'ge Gaſtſpiel des deutſchen Fuß

ballmeiſters 1 FC Nürnberg in Paris begann
am Sonnabend mit einem Spiel gegen eine kombi-
nierte Mannſchaft vor Red Star Olympique und

A. Paris. Es war ein ſeh' ſchones Treffen, in
dem der Klub beſonders in der zweiten Spiel-
hälfte zu ſeiner vollen Meiſterform auflief und
einen 4.1-Sieg errang.

Der 1. FCE.Nürnberg konnte auch das zweite
Spiel gegen Red Star Olympique mit 3:2 ge-
winnen.

Die S Verbandself verlor gegen eine
Kölner Städteelf glatt 3: 0!

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Suche für meine

von Boruſſia einen weiten

Offene Stellen
o0000000000000000000
Zum möglichſt ſofortigen Antritt, ſpäteſtens

1. April wird jüngere

Stenotypiſtin
für einen Merſeburger Betrieb geſucht. An
gebote mit Lebenslauf, Zeugn. und Gehalts-
anſprüchen unter C 989/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

0000000000000000000
Tüchtiges, ehrliches
Alleinmädchen

geſucht z. 15. März.
Frau Regierungsbau-

meiſter Biebendt,
Merſeburg,

Weiße Mauer A, II.
Ehrliches, 14jähriges

Mädchen

das ſchon Aufwar-
tungen gemacht hat,
in 2-Perſ.-Geſchäfts-
haushalt geſucht, am
liebſten vom Lande,
aus der Nähe Merſe-
burgs. Off unt. C1579 an die Exp. d.

Ordentl., ehrliches

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort geſucht.
Bäckerei Roſenhauer,

Leuna.

Zuverl., ehrliche
Tageshilfe

z. Unterſtützung geb.
Dame und z. Hilfe i.
Haushalt z. 15. März
oder 1. April geſucht.
Frau Regierungsrat

Steinbrück,

Kochlehrlinge
für einfache bürger
liche u. feine Hotel
küche geſ. Penſions
preis 50 RM. mon,
Anfr. erb. an
Frau Eliſab. Graun,

Hotel Graun,
Bad Suderode a. H.

Stellengeſuche

Junger Mann, gel.
Elektromonteur, der
in der Lage iſt, 1500
Mark Kaut. z. ſtell.,
wünſcht eine Stelle

als
Vetriebsmonteur

oder ähnliche Angeb.
unter C 988/28 an d.
Exp. d. Zig. erb.

Junger Mann, der
in der Lage iſt, 2000
Mark Kaut. zu ſtell.
wünſcht eine Stelle

agaſſenbote

oder ähnliches. Off
unt. C 987/28 an die

Merſeburg, Wilhelm
Kkraße 2.

Exp. d. Ztg. erb.
7

Gattlergehilfe

22 Jahre alt, ſucht
Dauerſtellung. Selbſt.
auf Geſchirr, Bolſt.,
Treibriemen, Koffer
und Karoſſerie. Ang.
unter C 986,/28 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche f. meine Tocht,
15 Jahre, Stellg. als

Hausmädchen

in Merſeburg oder
Röſſen, mit Lohn-
angabe. Max Graf,

Kötzſchen.

Jung., 19jähr. Mäd-
chen ſucht 15. März
Stellung als

Hausmädchen

Offerten an
Margar. Kupfernagel

Rothenburg a. S.

Suche für meine
Tocht., welche Oſtern
die Schule verläßt,
Stellung als

Haustochter

Familienanſchl. erb.
Otto Hofmann,

Zöſchen b. Merſeburg.

Tochter
v. Lande, 16 Jahre
alt, welche noch nicht
in Stellung war, Be
ſchäftigung im Haus
halt. Off. u. E 4252
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung für
meine 17jährige

Tochter
ſchulfrei, groß und
kräftig, in beſſ. Hauſe
zum 1. od. 15. April.
Off. erb. an

Frau Georgt,
Merane i. Sachſen,
Marienſtraße 32, I.

Suche für meine
Tochter

welche Oſtern die
Schule verläßt, Stell.
Auf Lohn wird nicht
geſehen. Offerten an

Alfred Strum,
Rothenburg a. S.,
Bruckſcheſtraße 52.

Zentrifuge
und ein Butterfaß zu
verk. Cröllwitz Nr. 18.

tück ſta n sVWilaumenhäume Grunöſtücksmarkt
ſtnd abzugeben in

Gölbitz Nr. 22.

Reit und
Wagenpferd

dunkelbr. Stute, edles
Tier, ſchöne Figur,
ca. 95 J., 1, gr.,
eignet beſonders
gut als Beamtenpferd,
preisw. abzug. poſtl.
Aſchersleben 27.

Verkaufe ein kräftig.
Arbeitspferd

(von zweien die
Wahl, 3- u. Ajähr.).
Weidling, Rellſchüt

Einen
Ruſſen od. Pony
kauft auf Teilzah-

lung Thondorf,
Siedlung Nr. 7.

Preisangabe erbet.

Junge, hochtragende
Kuh

zu verkaufen. Cröll-
witz bei Dürren

berg Nr. 19.

Exp. d. Zig.

V

Ein Haus
mit 6 Zimmern und
ſämtlichem Zubehör
nebſt gr. Garten, in
ſchöner Gegend des
Mansfelder Gebergs-
kreiſes gelegen, paſſ
für Rentner od. Be
amten, ſofort zu ver
pachten. Abſtand nach
mündlicher Vereinba
rung erwünſcht. An
gebote unt. R 26025
an die Exp. d. Zig.

etwa 2000 qm in Merſeburg
möglichſt mit Gleisanſchluß
zu kaufen geſucht. Nähe des
Leunawerkes bevorzugt. Gefällige

Angebote unter C 991/28 an die

Gtadt od. Land
Väckerei

ſofort zu kaufen oder
pachten geſ. (Gegen-
wert: neues, ſchul
den u. beſchlagnahme
freies Grundſt. vorh.)
Off. unt. F T 1313
Poſt Weißandt.

Bei 8000 Mark An-
zahlung ſuche

Land oder Gaſt
wirtſchaft

zu kaufen oder zu
pachten. Off. erbittet
Paul Fernau, Als-
leben a. S. Tel. 387.

Materiglwaren-
geſchäft

oder Gaſthof in kl.
Stadt od. gr. Dorf,
Nähe Halle, bis 10000
Mark Anz. ſf kaufen
r Off. unter2407 an die Exp.
d. Ztg.

Gaſtwirt mit gut.
Geſchäft und Umſatz
auf dem Lande ſucht
ſofort

1500 Mark
gegen hohe Monats
zinſen u. Sicherheit
Off. unt. Z 26054 an
die Exp. d. Ztg. erb.

von feſtangeſtelltem
Beamten geg. hohe
Zin en und Sicher
heit geſucht. Rück
zahlung ab 1. Juli
monatlich 100 M.
Offert. u. U 26049
an die Exp. d. Ztg.

Ernſtgemeiut.
Solid. ſtrebſ. Mann,
Junggeſelle, Anf. 30,
1,70 groß, etw. Ver-
mögen vorhand., ſ.
auf dieſem Wege Be
kanntſchaft mit wirt
ſchaftl. Dame i. paſſ.
Alter, vom Lande be
vorzugt, zwecks ſpät

Heirat
Größte Verſchwiegen
heit zuge“ dert. Off.
mögl. mit Bild,
welches zurückgeſ. w.
u. ter S 26026 an die
Exp. d. Zig.

Monogramme
ſtickt ſauber u. preis

wert K. Körner,
Holle, Sternſtr. 10, p.

Jch ſuche für meinen
45 P. 6. Etock

Motorpflug
noch Beſchäftigung f.
die Frühjahrsbeſtellg.
Meldungen erb. u. C
984/28 an die Exp.

Ztg.

S

e
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ordnung See der Vorſitzende Geheimrat Dr.

Konferenz der mittelöeutſchen
Handelskammerpräſidenten.

Die Präſidenten und Syndici der Jnduſtrie-
und Handelskammern Brandenburg, Braunſchweig,
Kottbus, Deſſau, Erfurt, Frankfurt a. Oder, Gera,
Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Mühlhauſen,
Nordhauſen und Weimar traten in Halle zu einer
Konferenz zuſammen. Vor Eintritt in die Tages

Zuckſchwe burg) ges Vizepräſidenten der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle, Stadtrat er derte Syndikus Dr.Leonhardt (Magdeburg berichtete über die Aus
wirkungen des Geſetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung. Die Kammern
ſollen Material hierüber ſammeln. Jnsbeſondere
ſoll Pera werden, ob die Unterſtützungsſätze ſo
hoch bemeſſen ſind, daß Arbeitsloſe ein Jntereſſe
daran haben, ſich der Annahme von Arbeit zu ent
ziehen, und ob nicht auch der Fortfall ver Bedürf-
tigkeitsprüfung geeignet iſt, die geh der Arbeits
loſen zu vermehren. Der gleiche Redner ſprachauch über den Begriff des erſen Umſatzes nach der

Einfuhr. Der Präſident der Jnduſtrie- und Han
delskammer Halle, Bankherr Steckner, begrün-
dete die Forderung nach Normung der Wein-
flaſchen. Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag
ſoll erſucht werden, dahin zu wirken, daß die Fabri
anten gezwungen werden, nur noch Dreiviertel
Liter- Flaſchen herzuſtellen. Syndikus Dr. Leon
hard (Magdeburg) befürwortete eine Vereinheit-
lichung der Gebührenordnungen für Grundſtück-
und Hypothekenmakler innerhalb des Verbands
gebietes. Aſſeſſor Dr. Brandt (Halle), kriti-
ierte die Aenderungen der Konkursordnung. Ueber
die Gebührenordnung des Verbandes deutſcher
Treuhand und Reviſitonsgeſellſchaft ſowie über die
Vereinheitlichung in der Mitteldeutſchen und
Niederſächſiſchen Probenehmervorſchriften referierte
Syndikus Dr. Leonhard (Magdeburg).

Fnſpannung der Reichsbank.
Der Reichsbankausweis für die vierte Februar

woche zeigt eine Anſpannung, die in dieſem Um
fange nicht erwartet worden war. Die geſamte
Kapitalanlage der Bank an Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten hat um 506,1 Mill. M.
auf 2,5 Milligrden M zugenommen, während die
Zunahme im Januar nur insgeſamt 362 Mill. M.
betrug. Der Zabſungsmitelumlauf hat eine Aus-
weitung um 644.8 Mill. M. gegen 588,2 Mill. M.
im Jnauar 1928 erfahren. Dieſe ſtarke Be-
anſpruchung der Reichsbank erklärt ſich aus dem
Zahlungsmittelbedarf der Wirtſchaft, die offenbar
ſich noch in recht günſtiger Konjunkturlage befin
det. Der März wird in geldlicher Hinſicht, ſoweit
ſich ſchon jetz überſehen läßt, ziemlich angeſpannt
verlaufen. Die amtliche erlautbarung iſt
folgende

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 29. Fe
bruar hat die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um
506,1 Mill. auf 2 547,6 Mill. RM. zugenommen.
An und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 644,8 Mill. RM. in den Verkehr ab
gefloſſen. Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen insgeſamt ſind mit 2170,3 Mill.
RM. im einzelnen Geld mit 1888,3 Mill. KM.
die Beſtände an deckungsfähigen r mit
282,0 Mill. RM. ausgewieſen. Die Deckung der
Noten durch Gold allein betrug 44,2 Proz. gegen
51,6 Pryvz. in der Vorwoche, die durch Gold und
deckungsfähige Deviſen 50,8 Proz. gegen 59,7 Proz.

Unveränderter Großhandelsindex.
Die auf den W des 29. Februar berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat ſich mit 137,9 gegenüber der Vorwoche
nicht verändert. Von den Hauptgruppen hielt die
Jndexziſfer der Agrarſtoffe mit 130,0 auf dem
Stande der Vorwoche. Eine leichte Steigung um
0,5 auf 129,9 hatte die Gruppe der Kolonialwaren
gegenüber der Vorwoche (129,2) aufzuweiſen, wäh
rend die Gruppen Jnduſtrielle Rohſtoffe und

albwaren mit 133,7 (133,8) und induſtrielle
Fertigwaren mit 157,2 157,0) nahezu unver-
ändert blieben.

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. März. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,00, bei
Lieferung März 27.50, April 27,380, Mai 27,46, Juni
27,60. Tendenz Ruhig.

Der erſte Tag der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmeſſe brachte einen Beſuch, der an
die Rekordzahlen der Jnflationszeit erinnerte.
In den Straßen der Stadt und in den ein
zelnen Ausſtellungshäuſern de neſche ein Ge
wimmel, das zeitweiſe lebensgefährlich war.
Glücklicherweiſe hatte die Leipziger Polizei für
eine Umführung des Wagenverkehrs nach der
Techniſchen Meſſe geſorgt, was ſehr viel zur
latteren Abwicklung des Verkehrs beitrug.
rotzdem fuhren die Kraftwagen in drei

Reihen nebeneinander und kamen häufig nur
meterweiſe vorwärts. Wir brauchten zu dem
Wege von der Meſſe bis aus der
Stadt eine geſchlagene Stunde.

Sehr ins Auge fiel die
ſtarke Beteiligung des Auslandes.

Auf Schritt und Tritt begegnete man aus-
ländiſchen Einkäufern, beſonders viel Ameri-
kanern. Zu den ausländiſchen Ausſtellern iſt
Japan hinzugekommen, deſſen Beteiligung
vom japaniſchen Reich finanziert wird! Die
Stimmung war am erſten Tage ſehr zuverſicht-
lich. Man rechnet mit einem guten Verlauf
der Meſſe. Das iſt um ſo r arutah als wir
uns zurzeit in einem Konjunkturſtadium be-
finden, das ſehr leicht nach der einen wie nach
der anderen Seite ausſchlagen kann. Jn vielen
Branchen hat ſich die Lage ſehr zugeſpitzt, in
manchen ſind bereits ſtarke Rückſchläge erfolgt.
Die Leipziger Meſſe kann das Zünglein an der
Wage ſein und eine Belebung des Jnland-
eſchäfts bringen wie auch eine Vermehrung
er Ausfuhr. Hoffen wir es.

Jn, der Stadt begegnet man überall aller
d e m Viel Wert wird in dieſem

ahre auf künſtleriſche Aufmachung gelegt.
Das Textilgeſchäft war noch ziemlich zurück-
haltend. Das hängt mit der unſicheren Lage
dieſer Branche zuſammen. Gute Abſchlüſſe
wurden in Spielzeugwaren gemacht. Das
Weihnachtsgeſchäft hat die Vorräte des Einzel-
handels ſehr gelichtet, ſo daß Anlaß zu Neu-
anſchaffungen beſteht, auch das Ausland zeigt
vermehrtes Intereſſe für das deutſche Spiel-

eug, das langſam, aber ſicher ſich die durch
en Krieg verlorenen Märkte zurückerobert.

Die Ausfuhr nach Nordamerika hat ſich z. B.
von 3,2 Millionen Dollar im 737 1925 auf
3,5 Millionen Dollar im letzten Jahre erhöht.
Mit 70 Proz. iſt daran Thüringen beteiligt.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich wieder
auf die Techniſche Meſſe. Wenn man die
Sperre paſſiert hatte und den Blick über das
Ausſtellungsgelände ſchweifen ließ, um einen
Geſamteindruck zu gewinnen, konnte man feſt-
ſtellen, daß eine ſtarke Zunahme der Ausſteller
erfolgt iſt. Gleich am Eingang befand ſich
Stand neben Stand, wo früher große Lücken
klafften. Der Blick fällt zunächſt auf die

Baumeſſe,
die in einer Halle allerhand Baumaſchinen aus
ſtellt und daneben neuartige Bauweiſen und

Eine Rekorö-Meſſe
Transportgeräte zeigt. Der Straßenbau
iſt in dieſem Jahre mit einer beſonderen Aus-
ſtellung herausgekommen, die gohem Intereſſe
begegnet. Das Knattern der Auspuffgaſe der
Dieſelmotoren lenkt unſere Blicke auf die
Halle 21, die erſtmalig vom Verein Deutſcher
Maſchinenbauanſtalten verwaltet wird. ort
ſind alle Arten von Verbrennungskraft-
maſchinen reichhaltig vertreten und ſämtliche
Dinge, die irgendwie mit der w. der
Wärme zu tun haben. Das Ohr muß ſich an
den Lärm der Maſchinen gewöhnen, dann aber
folgt auch der Laie gern den populären Er-
klärungen und erkennt leicht den Fortſchritt
gegenüber den alten Gasmotoren.

Nach der Straße des 18. Oktober verlaſſen
wir die Halle und begeben uns zu dem Haupt-
anziehungspunkt der Techniſchen Meſſe quér
über die Straße zur Halle 9 des Vereins
Deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken. Hier
ſind Großmaſchinen aller Art ausgeſtellt. Jm
Gegenſatz zu den Verbrennungsmaſchinen be
wegen ſich hier ſelbſt die Eiſenteile
mit einem leiſe ſurrenden Geräuſch, alles wird
mit Elektrizität angetrieben, und die moderne
Knopfſteuerung nimmt ſtändig zu. Eine noch
größere und vielſeitigere Verwendung des
elektriſchen Stromes ſieht man in Halle 10, dem

Haus der Elektrotechnik.
Jeder Platz iſt hier ausgenutzt. Eine Ver
ſgtgrung der Halle wird ſich nicht umgehen
laſſen.

Jn Halle 12 beſichtigen wir die Eiſen und
Stahlausſtellung, in Halle 13 die Schuh und
Ledermeſſe, in Halle 5 iſt die Radio- und
Hygienemeſſe untergebracht und zwiſchendurch
ſieht man ſich auf den Freiflächen allerhand
Transportanlagen an. Ueberall techniſcher
Fortſchritt, überall das Streben nach Ver-
billigung. Nicht übergehen wollen wir die
neuerbaute Halle 7, in der die

Laſtkraftwagenausſtellung
ſich befindet. Wir wieſen in unſerer Auto-
beilage bereits darauf hin und werden in
unſerer nächſten Nummer näher darüber be
richten. Heute nur ſo viel: dieſe Sonder-
ausſtellung iſt im Gegenſatz zu der im vorigen
Jahre in Köln ein voller Erfolg und hat der
Automobilinduſtrie ſchon am erſten Tage große
Aufträge eingebracht. Die Wirtſchaftlichkeit
des Laſtkraftwagens liegt auf der Hans ine

r.Verwendung nimmt ſtändig zu.

Still.
Berlin, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Börſe eröffnete die neue Woche bei ſtillem
Geſchäft.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 5. März.
Weizen März 261, Mai 272,5, Juli 278; Roggen

März 265, Mai 2732, Juli 261,5.
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Allg. Crodit 144.75 Bin.-Kerler. ind
B. el. Verte 157,00 Berl.Hat ur Braun 170,00 Bi
Berunur Bankv., 146, 00
Bayr. 7
Besl. tlandels „50 Chem. v. Hey

Contt Cacuten.
,25 Daimler Motor

160,00 D. Adl. Telegr.Dre BGack 180,
Miciela. Crecht 215,50 Di. Laremburg
Quterr. Cradit 37.75

Eſ. Liemn-Kra
i7, 00 E. Lieferung

l Fahiderg-Liei

Fatbenindustrie
5 Felämühle Pap.

kelien-Gulile

Hirsch Kupfer
Hoeseh Stei 143,50
Hodenlohe e T
Holrmamn
Ilze Bergbau

90,25 Kerler. Maseh.
Klöcknerwerke
Köin-Neuesse n 144,00

p Easen Stei r vAogeb. Nah Stet raBasait Lahmeyer

Laurahltte Rütgerswerke 99,50
Ludwig Loewe Salzdetturto
C. Lorenz 8 106,50 Sarotti TMaennesmann Sehdel

Schles. Bg. ZinnMansfeld Bg.
Metalldank do. Elek. Lit. BlMotor Deute do. Tel.Nationale Auto 83,50 Sehnelder, flugol

00 Sschud.-Sairer 349,00
50 Schuckert EI. 176,25
00 Siegen- Solingen
00
60

00

Nordd. Wolle 2

Siemens-Ha'eke 269.25
Stettin Vull an
Stdhr Kamw rn o0

n d. eeonhbardtkraneradio 20.57
Verein. Glanzet, 517,00

Orensteio
Ostwerke 9 2
erge roPolyphoo J 8

VLogel Telegr. 87.00
Westeregelsa 162, 00
Zei Walahot 260,00155,00

J öß
T W

Preußiſche CentralBodencredit F. G.
ür das am 31. Dezember 1927 h

Geſ wird der am 29. War ſt indenden
Generalverſammlung eine Dividende von 9 Proz
vorgeſchlagen.

ie Zunahme des Pfandbriefumlaufes und der
hypothekariſchen Beleihungen iſt zwar naturgemäß
nicht ſo bedeutend geweſen, wie im Jahre 1926
übertrifft aber immer noch weſentlich die höchſten
Steigerungen, die je in der Vorkriegszeit z per
ine eweſen ſind. Jmmerhin ergibt ſich für

nde 1927 erſt ein Darlehensbeſtand, der mit
213 Millionen nur wenig mehr als 4 des
W von Ende 1913 ausmacht. n

orkriegszahlen näher kommt der Umlauf an
Kommunalobligationen mit 80 Millionen gen
179 Millionen im Jahre 1913 und der Beſtand der
Kommunaldarlehen mit 83 Millionen gegen
183 Millionen im atte 1913. Das ſtärkere An
wachſen dieſes Geſchäftszweiges erklärt ſich aus
den bekannten finanziellen Bedürfniſſen der Kom
munen, die direkt den n Markt weniger in
Anſpruch zu nehmen vermögen, als vor dem Kriege.

Der Beſtand an Goldhypotheken in den Re
giſtern beläuft ſich auf 22473 Millionen in
10 735 Einzelpoſten, und hat ſt S dem

um 50,05 Millionen in 1695 Poſten ver
mehrt.

Die d ittliche Darl bete durchſchn T nohdhe rägt
Die Bedingungen bei der Darlehnsgewährung

haben infolge der höheren Zinſenſätze inſofern
eine Verſchlechterung erfahren, als im Laufe des

ahres allmählich eine Steigerung der Zinslaſtung von netto 6,8 auf 9,8 Pro eingetreten iſt.

Eine erfreuliche Entwicklung hat die Liqui
dation des Roggenhypot h
tes genommen, indem die Roggendarlehen ſind
durch im Betrage von 78222 Ztr.
und durch Amortiſationen von 3577 Ztr. von
372 036 Ztr. auf 290 237 Ztr. ermäßigt haben.

Jdung Lebens, Penſions und Leibrenten
Verſicherungsgeſellſchaft a. G. zu Halle a, d. Saale.
Die Generalverſammlung der ſogenannten alten
Jduna genehmigte die Regularien. Der Gewinn
S in den Aufwertungsſtock. Nach Angabe des

ufſichtsratsvorſitzenden Juſtizrat Dr. Keil hat ſich
die Lage der Geſellſchaft dadurch weſentlich ver
beſſert, daß der Hypothekenbeſitz ſich um 2,65 Mil
lionen Mark erhöht hat, der an Kommunal-
darlehen um 300 000 Mark, ſo daß der Aufwer-
tungsſtock einen beträchtlichen Zuwachs erfahren
hat und ſich auf 20706 023 Mark ſtellt. Der
Teilungsplan wird wahrſcheinlich eine Quote von
16 Prozent ergeben. Direktor Gorke führte aus,
daß der endgültigen Feſtſtellung des Teilungs
planes noch Hinderniſſe im e ſtänden. Es
ſchwebe noch ein Prozeß eines holländiſchen Ver
ſicherten, deſſen Ausgang abgewartet werden müſſe
und ebenſo ſei die Aufwertung der Penſions
anſprüche der Beamten noch durch das Reichsver
ſicherungsamt zu klären.

Berliner Produktenbörſe vom 3. März
Amtlich Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen, märk 234 237 Viktorigerbſen 46,00-—86,00
Roggen märlk 242-245 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36, 00
Sommergerfte 221 280 ttererbſen 26,00-27.00
Wintergerſte eluſchken 20,00 20,50
g. märkiſcher 215--226 Ackerbohnen 20,50 21,50

is, loko Berlin 226—228 Wicken 21,00—23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14.75

100 Kilogr. 30,25 34,765 Lupinen, gelbe 16,25 16.00
Roggenmeh Seradella 21,00 23,50100 Kilogr. 32,00--34,75 Rapskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 15,75 r 22,7022.80Roggenkleie 16,60 Trockenſchn 12,80 13,00
Raps SoyaSchro 21,60-22, 00Leinſaat Kartoffelflocken 23,7023,90
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Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. März
Auftrieb: 2573 Rinder, darunter 713 Ochſen, 669 Bullen,
1201 Kühe und Färſen, ferner 2215 Kälber. 6187 Schafe,
14 194 Schweine, 130 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
69--61, 2. Klaſſe 53--56, 3. Klaſſe 47—49, 4. Kl. 37--44
Bullen: 1. Klaſſe 55--656, 2. 60-—52, 3. 47--49, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 44-45 2. 32--40, 3. 25-28, 4. 20--22.ätſen: 1. 65—57. 2 47--62, 3. 40--44. Freſfer: 37-47.

älber: 1. Kl. 2. Kl. 76-84, 3. 60--72, 4. 38--63.
Schafe: I. Kl. 57—59, 2. 50-565, 3. 49 62. 4. 40-48
5. 30—36. Schweine: 1. Kl. 55, 2. Kl. 54— 55, 3. 52-64,
4. Kl. 50--62, 5. Kl. 47—49, 6. Kl. 7. Sauen 48--51.

Berliner Börsenkurse
vom 3. März.

Die Notlierungen für Aktten und Anlefhen verstehen sfeh In
„Relohsmark für 100 Refchsmark““; für auf Paplermark lautende

Riüien und Anleſhen in „Reſchsmark für 100 Reſchemark““
(gekennzeſebnet durch hlaoter der Notlerung).
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Kleine Anzeigen“ gilt die Wort.
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

erechnun

Kruftwagenführer
ledig,
verläſſig, ſofort

an di

ſicherer Fahrer, nüchtern und zu
geſucht. V u. D 2406
e p. d. Ztg.

Percrchelten wil

kann viel Geld verdienen. Herren,
auch abgebaute Beamte, für den
Beſuch von Privatkundſchaft (bürgerl.
Kreiſe) geſucht. Dauernder, lohnen-
der Ver dienſt. Angebote unter
P 26044 an die Exp. dieſer Zeitg.

Junger Mann, 15--17 Jahre alt, unbe
dingt zuverläſſig, als

Bürobote
von großer Verwaltung in Halle für ſofort
gefucht. Schriftliche Bewerbungen unter

O 26043 an die Exp. d. Ztg.
Suche für baldigen Antritt tüchtigen, zu-

verläſſigen, verheirateten

Geſchirrführer
mit größerer erwachſener Familie, möglichſt
älterem Sohn, welcher auch 1 Geſpann über-
nimmt

K. Wacker,
Freigut Holzengel b. Greußen (Thüringen).

Wiederverkäufer

10--15 Mk. täglicher
Verdienſt durch den
Verkauf von Patent-
Neuheiten.

Erich Schulz,
Rieda b. Stumsdorf.

Einen jungen
Malergehilfen
ſtellt ſofort ein
Paul Conrad,

Wettin a. d. S.
Tel. 115.

Malergehilfe
geſucht.

Enmmil Wanke,
Malermeiſter, Halle,
Hochſtraße 5, 3 Tr.,

am Ranniſchen Platz.

Zum 1. April jüng.
lediger

Hofverwalter
m. mindeſtens Zjähr.
Praxis, geſ. Zeugn.
Abſchr., Lebenslauf
u. Gehaltsanſpr. ſind
zu richten an
Rittergutsverwaltung
Kroſigk (Saalkreis).

Suche für meine
150 Mrg. gr. Land-
und Weidewirtſchaft
einen

Wirtſchafts
gehilfen

bei Fam.Anſchl., der
alle Arbeit. mit ver-
richtet. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Paul Eichhorn,
Loſſa a. d. Finne.

Wirtſchaftsgeh.
der auch Geſpanne
mit übernimmt, find.
in 340 Morg. groß.
Wirtſchaft Stellung.

H. Klinghammer,
Gutsbeſitzer,

Lichterfelde bei See
hauſen (Altm.).

Für hieſige Lehr-
wirtſchaft mit inten-
ſivem Rüben- und
Konſervenbau ſuche
ich zum 1. März od
1. April einen

Landwirtſch.
Eleven

aus guter Familie.
Oberinſpektor Buſch.,

Rittergut Linden
b. Wolfenbüttel.

Ordentliche

Kuhfütterer
fam. ie

zum ſofgrtigen Antr
geſucht.

Domäne Wulfen
i. Anhalt.

Einen
Futterburſchen

i. Landwirtſchaft ſtellt
ſofort ein

Willi Dobermann,
Milda bei Blanken-

hain (Thüringen).

Hausdiener
flotter, gewandt., zu
verläſſ. Mann, nicht
unter 20 Jahren, ge-
ſucht. nfangsgeh.
mtl. 60 M. bei freier
Station. Vorſtellg.
erwünſcht.
Berghotel Edelacker,

Freyburg a. U.
Kräftiger
Hausburſche

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

G. Clauß Nachf.,
Halle a. S.,

Gr. Märkerſtraße 22.

Ledige Knechte Mäd-
chen aufs Land ſucht
Richard Renner, ge
werbsmäßiger Stel
lenvermittler, Halle,
Kl. Klausſtraße 14.

Suche z. 1. April
einen verheirateten
1. Geſchirrführer

Alfr. Jänicke,
Bageritz b. Landsberg

Geſchirrführer

verheir., zu ſofortig.
Antritt geſucht.
Ebert, Morl b. Halle.

Kräftigen
Bäckerlehrling

ſucht Bäckerei Ober-
thau bei Schkeuditz.

Einen
Lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Otto Abe, Schmigede-
meiſter, Thondorp b.

Siersleben.

Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein,
Koſt und Logis im
Hauſe.

Max Erfurt,
Schneidermeiſter,

Gröbzig in Anhalt

W 00000
Schmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein.
Emil Schicke,

Schmiedemeiſter,
Altranſtädt.

on
Suche für ſofort einen
Schweizerlehrlg.

oder leichten Unter
ſchweizer.

Leibundgut,
Quering b. Delitzſch.

onditor od. Fein
bäcker

Lehrſtelle
für ein geſund., kräft.
Jungen geſucht. Gefl.
Angebote an

P. Wicht,
Erfurt, Neuwerkſtr. 18,

Telephon 1616.

Angebote u. E 4266

Hieſige Bank ſucht zum 1. April

Lehrling
mit guter Schulbildung.

an die Exp. d. Ztg.

4
Kaufm. Lehrling

auch weiblichen, ſtellt Jng.- Bür. unter
günſt. Beding. ſof. ein. Schriftl. Bew.

t Lebensl. u. D2411 an d. Exp. d. Ztg.

Hans Bergemann

Für unſer Büro in Halle ſuchen wir

1 kaufmänniſchen Lehrling
1 techniſchen Lehrling

ſowie für unſere Fabrik in Stumsdorf
1 kaufmänniſchen Lehrling

mit guter Schulbildung.
Co., Maſchinenfabrik

und Apparatebauanſtalt, Halle.

Apotheken
helferin

zum 15 April geſucht.
Angeb, mit Gehalts-
anſprüch. unt. E 4261
an die Exp. d. Ztg.

la Friſeuſe
erſte Kraft, bei gutem
Gehalt, zum baldigen
Antritt geſucht.

Erich Liebſcher,
Eiſenach,

Dam.Spez.-Salon,

Perfekte
Kochfrau

für eine Feſtlichkeit
geſucht. Off. unt. D
2410 an d. Exp. d. Z.

Umſichtige, ſaubere

Frau
für Sonnabende geſ.
Zu melden bei

Frau Seydewitz,
Halle, Domſtr. 2.

Suche zum baldig.
Antritt ordentlichen

Arbeiter
der gleichzeitig die
Dampfdreſchmaſchine
führen kann.
Wilh. Bedau, Guts-

beſitzer, Fienſtedt.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Etnſendung dieſes Scheitnes

und anter Beifül
mentsquittung f

geng der Abonne
r en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kletnen Anzetge bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg elten als Worte dtiefett-
edruckte I berſchriftszeile koſtet 16 PfgPer evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende BVergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen
und

nhalts oon Vermittlern
ewerbsmäßigen Käufern oder

Verkäufern and Heiratsanzeigen

geſucht zur

frau vorhanden. Gefl.
mit Gehaltsanſpr. erb.

Exp. d.

Lutherplatz 1. h
Für frauenloſen Haushalt, moderne
Wohnung, große, helle Küche, zum

1. April zuverläſſige

Wirtschaftsdame
Erledigung

kommenden Arbeiten und Beaufſſichti
gung eines 7jähr.

aller vor
aſch

Bewerbungen
u. D 2409 an die
Ztg.

Jungen.

Suche zum 1.

leben a. U.

April tüchtiges

Wirtſchaftsfräulein oder Mamſell
die in feiner Küche,
flügelzucht beſtens erfahren iſt.
abſchriften und Gehaltsanſprüche an
L. Hörning, Domäne Wendelſtein b.

Einmachen und Ge-
Zeugnis

rau
oß

Alleinmädchen
für 2-Perſonen-Haushalt, nicht unter 20 J.,
welches ſelbſtändig kocht und alle Haus-
arbeiten verrichtet, zum 1.

Vorſtellung 12--3 Uhr.
Frau Sauerzapf, Halle, Wittekindſtr. 233.

April geſucht.

Suche zum 15. März junges Mädchen, ev.,
nicht unter 20 J., als

Stütze
für mittleren Gutshaushalt.

Frau E. Meyer, Weſtgreußen bei
Greußen i. Thür., Erfurt--Nordhauſen.

in Jahresſtellung.

a 31. April

eſucht.

geſandt wird,

Geſucht per ſof., evtl. ſpäter ein geſchäfts-
tüchtig., ehrlich., ſolid. u. freundl. Mädch. als

Stütze
das ſich auch zum Gäſtebedienen eignet, in
gutes bürgerliches Gaſthaus, Nähe Eiſenach,

Evtl. wird Anfängerin
Daſelbſt wird per 15. März oder
ordentliches,

Dienſtmädchen
Waſchfrau wird gehalten.

fferten mit Bild, welches ſofort zurück-
erbeten unter A

die Expedition dieſer Zeitung.

ſolides, fleißiges

Gefl.

16539 an

Suche tüchtige, un
abhängige

Frau
oder Fräulein in
frauenloſen landwirt-
ſchaftlichen Haushalt
bei gut. Behandlunc
u. Familienanſchluß
zu ſofort oder ſpäter
Angebote erbet. unt
A 16547 an die Exp.
d. Ztg.

Suche Köchin, Stub.,
Alleinmädch. in Priv.
15. März, Zimmer-
mädchen. Haus und
Küchenmädch. in Reſt.
15. März. MarieStoll. ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Gr. Steinſtr. 70
2 Tr. l. Empfehle
ält. u. jüng. Mädch.

Mamſells
Stützen, Allein,

Stallc, Haus und
Stubenmädch. geſucht.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zum 15. März
zuverläſſige

Mamſell
die ſelbſt. kochen k.
Ferner ſuche ich zum
15. März ordentl.,

einfaches

Stubenmädchen

Frau H. Körner,
Rittergut Stendorf

bei Bad Köſen
a. d. Saale.

Gutempfohlene
Gtütze

die ſelbſtändig kochen
kann, für größeren
Haushalt baldigſt ge
ſuchtFrau Wagner, Halle,

Händelſtr. 23.

Für kleinen, feinen
Haushalt bei einzeln
Dame junges, an

ſtändiges Mädchen
als Gtütze

geſucht. Off. unt. Qu
26045 an d. Exp. d. Z.

Suche

Stütze

18—-20 Jahre alt, für
Landwirtſchaft bei
Familien-Anſchluß.

Gehalt n. Uebereink.
Frau Gutsbeſitzer O.
Wagner, Zörnitz bei

Beeſenſtedt.

Tüchtige, ſelbſtändig.
ütze

mit guten Kochkennt
niſſen für bürgerliche
Küche z. 1. April geſ.

Chriſtoph Meyer,
Modewaren, Lützen.

Ehrliche, ſaubere
ötütze

mit Kochkenntniſſen
für 2-Perſ.- Haushalt
zum 15. März, evtl.
1. April geſucht. Mit
Zeugniſſen zu meld.
bei Frau Apotheker
Hertzer, Leipzig W.31
KarlHeineStr. 75, 1

Stütze
geſucht für kinderloſ.
Haush. in Einfam.
Villa für alle häus
lichen Arbeiten. Ge
haltsanſpr., Zeugn.,
Bild an

Dr. Kunke,
Neuſtadt (Sachſ.).

z
in

in

fit:
in4: t. rHiititt tttfitint

Suche eine
ötütze

mit Kochkenntniſſen,
auch ein jung. Fräu
lein als

Kochlehrling
zu ſofortigem Antritt.

Karl Schulze,
Barby a. d. Elbe,

Hotel Conrad.

Alleinmädchen
tüchtig, ſelbſtändig,
nicht unt. 25 Jahren,
im Haushalt mit 2
Kind. (6 u. 9 J.) z.
15. März geſ. Vor-
zuſtellen 3--6 Uhr.
Brand, Halle a. S.,
Leipziger Str. 56, II.

Zum 15. März ſuche
ich für meinen Haus-
halt kräftiges
Alleinmädchen

20 bis 24 Jahre, am
liebſten vom Lunde.
Frau Laube, Ammen-

dorf, Haus Harz.
Straßenbahnhalte-

ſtelle: Schützenhaus.

Mädchen
mit guten Zeugniſſ.,
im Kochen bew., für
Villenhaush. geſucht.
Fabrikbeſ. Hartmann,
Halle, Neuwerkfſtr. 18.

Suche ſofort zwei
Mädchen

für Haus und Feld-
arbeit bei gut. Lohn
u. Familienanſchluß.

Bettzüge,
Dieskau Nr. 3.

Suche zum 1. April
ein junges

Mädchen
vom Lande, nicht u.
18 Jahren, welches
ſchon in Stellg. war,
ſür die Küche in m.
Reſtaurant. Selbige
kann gleichzeitig das
Kochen erlernen. Off.
unt. L 6040 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtänd., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſucht zum 15. März

Frau F. Vaſel,
Könnern.

Zwei junge
Mädchen

18--20 J. alt, die
melken können, in d.
Landwirtſchaft für
15. März geſucht.

Frau Margarete
Heidenreuter, Lützen,

Stadtgut, Guſtav-
Abdolf-Straße 20.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren
z. 15. März geſucht.
Jul. Engel, Fleiſcher-
meiſter, Ammendorf,

Beeſener Str. 460.

für beſſeren Land-
haushalt im Harz.
Näh. Bäckerei Halle,

Wilhelmſtraße 3.

Fleißiges, beſſeres,
kinderliebes

Mädchen oder
btütze

nicht unt. 19 Jahren,
mit Näh- und Koch
kenntniſſen ſofort od.
15 März geſucht.
Frau E. Reichardt,
Halle, Burgſtraße 1.

ötütze
geſucht zum 15. März
od. 1. April f. Jnter
natsbetrieb. Gute
Kochkenntn. u. Zeug
niſſe Beding. Meld.
mit Gehaltsanſprüch.
an Frl. Mückenberger,
Landwirtſchftl. Lehr
anſtalt Luiſenhof bei
Oranienburg b. Berl.

Suche z. 15. März
od. 1. April f. meine
50 Morgen gr. Land-
T iſcya eine Frau
a

ötütze

(45--52 J. d. ſämtl.
landwirtſchaftl. Arb.
mit verrichten kann.
Angeb. erbeten unter
B 468 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtige, erfahrene
ötültze

bei gutem Lohn ge-
ſucht, perfekt. Kochen
Beding., für Landgut
bei Meiningen. Ang.
erb. unt. A 16538 an
die Exp. d. Zig.

Ein Mädchen
oder ein

Kuhfütterer
geſucht.

Wedelwitz Nr. 2.

Suche ſofort oder
15. März ein

Mädchen

zu häuslichen und
Feldarbeiten, melken
nicht erforderlich, da
Melkmaſchine vorh.
Gute Koſt zugeſich.
P. Reiche, Brachſtedt.

Ordentl., kinderlieb.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
bei gutem Lohn für
15 März geſ. Offert.
unt. D 2402 an die
Exp. d. Ztg.

Zuverläſſiges, ſauber
Mädchen

in Fleiſchereihaush.
für ſofort geſucht.

Halle, LudwigWuch.
Straße 23.

u

Suche zum 1. Aprit
2 ordentl., ehrliche

Mädchen
Meye, Gaſthaus

Mötzlich bei Halle.

Kinderlieb., ſauberes
Mädchen

mit Kochkenntniſſen,
geſucht f. 15. März.
Offert. unt. A 16476
an die Exp. dieſer
Zeitung.

Suche f. ſofort od
15. März od. 1. April
ein ordentliches

Mädchen
in die Land wirtſchaft.
Dieſelbe hat Gelegen-
heit, das Kochen mit
zulernen.
Vollmar, Punſchrau

b. Bad Köſen.

Saub., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. April geſucht.

A. Kaiſer, Halle,
Steinweg 41.

Suche für meinen
Haushalt ein fleißig.,
ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Frau Kirſten,

Apotheke,
Brehna, Kr. Bitterf.

Ein Mädchen
nicht unt. 16 Jahren,
für Stall- und Feld-
arbeit geſucht.
Boyda 21 b. Crenſitz.

Zwei kräftige
Oſtermädchen

für kleine Landwirt-
ſchaft ſucht

Schräpler, Lochau
b. Döllnitz, Bez. Halle.

Hausmädchen
über 18 Jahre, mit
r Zeugniſſ. geſ.

beramtmann Peter,
Gut Döſſel bei
Wettin (Saalkr.).

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

zum 15. März geſucht.
Frau Fleiſchermeiſter

Senglaub, Erfurt,
Nachoder Straße 1.

Für ſofort oder
15. März ſucht zuver
läſſiges, ſauberes

Hausmädchen

Rittergut Gatterſtedt
b. Querfurt.

Für klein. Privat
nach Leipzig

(2 Kind., 6 u. 8 J.)
nettes

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zum 1. April geſucht.

Regierungsrat
Dachſelt,

Leipzig-Gohlis,
Ulanenſtraße 4 part.

Suche zum 1. April
kräftiges, geſundes
Küchenmädchen

nicht unt. 16 Jahren.
Frau v. Werder,

Rittergut Sagisdorf
b. Reideburg,

Bez. Halle a. S.

Aufwartung
für 2 ält. Leute geſ.
Halle, Preßl. Berg 6.

Zuverläſſiges, älteres

Dienſtmädchen
auch vom Lande für
ſofort geſucht. Halle,

Wilhelmſtraße 32.

Ordentliches
Dienſtmädchen

zum 15. März od. ſp.
geſucht.

Emil Thielecke,
Reideburg,

Sagisdorfer Str. 4.

Suche zum 1. April
fürs Land ein ordent-
liches

Stubenmädchen

welche Kenntniſſe im
Plätten, Servieren u.
etwas Nähen hat, zu
engagieren. Gefällige
Off. bitte zu richten
unt. N 26042 an die
Exp. d. Ztg.

Aelt. Mädchen, das
W Hauſe ſchlafen k.,
a

Aufwartung
für den ganzen Tag
in Fleiſchereihaushalt
ſofort geſucht. Offert.
unt. E 4332 an die
Exp. d. Ztg.

Junge ehrliche
Aufwartung

für beſſeren Haushalt
geſucht.

Halle, Reilſtr. 51, II.

Beſſeres
Kinderfräulein

mit guten Zeugniſſen
tagsüber bei gutem
Lohn für ſofort geſ.
Vorzuſtell. Dienstag
914 11 Uhr bei

Frau Dr. Keutel,
Halle, Gr. Steinſtraße

Nr. 16, 2 Tr.

Jung. Mädchen als
Lehrling

ſucht ſofort
Frau Olga Scheffler,

Damenſchneider-
meiſterin, Polleben.

Stellengeſuchs
Euche Stellung als

Lohnbuchhalter
oder als Kontoriſt.
Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. Gefl.
Angebote erbittet
H. Bauß, Ebeleben

b. Sondershauſen.
Lageriſt

ſucht zum 1. April
ähnl. Stellung. Gute
Zeugniſſe, in ungek.
Stellung. Offert. n.
E. 26055 an die Exp.
d. Ztg.

Elektriker
3 Jahre praktiſch, Er
fahrung in Motoren-
bau, Radiotechnik u.
Mechanik, ſucht eine
dreijährige Lehrzeit
zwecks kaufmänniſcher
Ausbild. Gefl. Off.
erb. n, Halle a. S. 2

haben das Recht
zeige bis zu 10

Perſ. Vegamter
ſucht leichte Beſchäf
tigung. Offert. unt.
Q 1846 an die Exp
d. Ztg.

ötellmacher
(Meiſterſohn), 19 J.,
wünſcht Stellung
Off. erbeten an

Otto Behrend,
Laucha (Unſtr.).

Bäcker und
Konditor

30 Jahre alt, m. gut.
Zeugniſſen, zuletzt in

Dre Konditorei und Café tät.
geweſen, ſ. ſof. oder
zum 15. März Stel
lung. Werte Off.
an Oskar Byrenheid,

S Bilzingsleben i. Th.

Suche für meinen
Sohn Stellung als

Freiſchweizer

wo Braut mit be-
ſchäftigt wird und
Heirat möglich iſt.

Wilhelm Reichert
Oberſchweizer, Köch-
ſtedt b. Teutſchenthal.

Verh. 6chweizer
langj. im Fach erf.,
guter Melker u. Vieh
pfleger (auch Frau),
gewiſſenhafter ſauber.
Arbeiter mit beſten
Zeugniſſen, ſucht zu
bald Stellg. als ſol-
cher, oder Schweine-
meiſter (in beiden
Fächern beſt. erfahr.),
nur zu kl. Viehbeſt.
Lohnanſpr. beſcheid.
Angebote an Ober
ſchweizer in Klitzſch

Schließfach 14. mar 10 b. Halle.

Berufslandwirt, 26 J., ſucht Stellung als
Verwalter oder Inſpektor

Jn Bayern, Thüringen und Prov. Sachſen
tätig geweſen. Ia Zeugn. u. Referenzen. An
tritt auf Wunſch. Gefl. ne erbet. unt.
B 457 an die Expedition ieſer Zeitung.

Arbeiterfamllie
aus Bayern, kinderl.,
mit 4 Arbeitskräften,
ſucht zum 15. AprilSauerſtellg. auf ein
Gut oder zur Selbſt
bewirtſchaftung eines
Anweſens, da ſolchen
Poſten ſchon ößfters
innegehabt. Beſitze
beſſere Kenntniſſe in
Stellmachevei, und
Zimmererarb. Sehr
gute Zeugniſſe ſtehen
zu Dienſten. Sachſen
bevorzugt. Joſeph
Hirſch, Trenkelhof,
Poſt Eiſenach i. Th.

e

Kraftwagen-
führer

Maſchiniſt,
Maſchinen, Motor-
pflüge, Exploſions-
motore und Dampf-

dreſchmaſchinen,

30 J. alt, verh., wel
cher nur in Landw.
tätig war, und jede
vorkomm. Arbeit mit
ausführt, ſucht zum
1. April oder früher
Stellung bei guter
Wohnung u. Deputat.

Karl Bienert,
Halle,

A. d. Moritzkirche 5.

Junger Mann ſucht
Stellung als

Chauffeur
(Führerſchein 2 und
3b). War 10 Jahre
auf Rittergut tätig,
mit all. landwirtſch.
Maſch. vertraut, und
war als herrſchaftl.
Kutſcher beſchäftigt.
Gutes Zeugnis vor
handen. Angeb. erb.
unter B 463 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Chauffeur
elernter Schloſſer,
ührerſch. 2 u. 3b,

m. Reparaturen gut
vertraut, 3 Jahre i.

ach, ſucht Stellung.
ebenarbeiten wer-

den gern übernom-
men. Angeb. erbet.
unt. A 16535 an die
Exp. dieſer Zeitung.

landw.

Herrſchaftlicher

Kutſcher
u. Diener, welcher in
größeren Herrſchafts-
häuſern als ſolch. tät.
war, ſucht Stellung
i. Hotel od. größeren
Wirtſchaften zur Be
dienung der Gäſte.
Gute Zeugniſſe vorh.
Karl Bienert, Halle,
A. d. Moritzkirche 5.

Landwirt von Beruf,
verheiratet, 31 Jahre,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugn., Stellung als

Kutſcher
in Landwirtſchaft od.
Fuhrgeſch., wo Woh-
nung vorhand. Ang.
erb. unt. A 16549 an
die Exp. d. Ztg.

Perfekte
Verkäuferin

der Lebensmittel- u.
Feinkoſtbranche ſucht
zum 15. Mai oder
1. Juni Stellung.
Off. erb. u. E 4267
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein
29 J., mit gut. Zeug-
niſſen u. g. Charakter,
ſucht zum 1. April
Stellung in frauenl.
Haushalt, auch wo
Kind iſt.

Wally Bogiſch,
Guben (Niederlauſitz)

Grüne Wieſe 5
b. Roſenthal.

Ehrliches, ſolides,
anſtändiges

Fräulein
ſucht zum 15. März
oder ſpäter Stellung
Evtl. Saiſonſtelle) an
Büfett od. auch zum
Bedienen der Gäſte.
Um freundl. Offerten
bittet

Liesbeth Zinnert,
ZellaMehlis II,

Hintergaſſe 8.

Perf. Friſeuſe
ſucht Stellung als
Aushilfe, evtl. halbe
Tage. Offert. unt.
E 4367 an die Exp.
d. Ztg.

Suche, da Lehrzeit
beendet, eine Stelle
als lernende

Mamſell
auf größ. Rittergut
od. beſſ. Kurort zum
15. April od. 1. Mai.
War ſchon in beſſer.
Haushalt in Stellg.

Ella Weihmann,
Ammendorf b. Halle,

Schachtſtraße 11.

Ote Bezugsqutttung iſt mit dem
IJnferat einzuſenden Unſere Bezieher

auf eine Freian
Worten monatlich

22jährig. Mädchen,
welch. bereits in beſſ.
Häuſern tätig war
ſucht zum 1. April
Stellung als

ötütze
Nebenmädchen oder
Aufw. erwünſcht. Off.
unt. J 26037 an die
Exp. d. Ztg.
veſſere 6tütze

mit langjähr., erſtkl.
Zeugniſſ. ſucht Stel
lung, wo Hilfe vorh.

Off. an Filiale
Rothe, Ludw.Wuch.
Straße 69.

20jähr. Mädchen, das
ſchon in Stellg. war,
ſucht Stellg. als einf.

ötütze
oder Hausmädchen z.
15. März. Angeb. erb.
unter 447 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jung. Mädchen ſucht
Stellung als
Stubenmädchen

Erfahren im Nähen,
Plätten u. Servieren.

L. Zancantk,
Rudolſtadt (Thür.),
Cumbacher Str. 19.

Jüng., anſt. Mädch.,
17 Jahre, ſucht zum15 März od. 1. April

Stellung als
Stubenmädchen

oder Hausmädchen,
Zuſchrifien an
Gertrud Buchmann,

Wimmelburg,
Wilhelmſtr. 8.

Mädchen ſuche Stel
lung als
Alleinmädchen

zum 1. April in beſſ.
Haushalt. Selb. war
ſchon 5 Jahre in beſſ.
Hauſe tätig, kann
perfekt kochen. Gefl.
Angebote an

Fritz Schumann,
Gartenbau,
Wieſenena.

Anſtändiges, ſolid.

ſpäter als
Alleinmädchen

Harzgegend bevorz.,
gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. an den Agent.
d. Ztg. Kurt Bode,
Oberfarnſtedt, Kreis
Querfurt.

Junges 16jährig.
Mädchen

vom Lande, ſchon in
Stell. geweſen, ſucht
zum 15. März oder
1. April Stellung im
Haushalt in Halle.
Zu erfragen Halle,
Ranniſche Str. 5, I.

16jähriges
Mädchen

ſucht Stellung.
Liesbeth Lorenz,

Halle, Martinſtr.7, II.

Aelt. Mädchen
zuverläſſig u. ehrlich,
ſucht Beſchäftigung
als Aufwaſchmädch.,
auch Bureaureinig.
Angeb. unt. E 4262
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
vom Lande, 1714 J.,
welches ſchon i. Stel
lung war ſ. Stellg.
Off. unt. E 4269 an
die Exp. d. Ztg.

Zwei ordentl. junge
Mädchen

ſuchen zum 15. März
Stellung in Privat
haushalt. Gute Zeug
niſſe vorhand. Offert,
erb. unt. V 26050 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres 19jähriges

Mädchen
welches Plätten, Näh.
u. Kochen gelernt hat,
ſucht Stellung im
Haushalt, wo Hilfe
für grobe Arbeit vor
handen. Offert. bitte
unter 36 poſtl. Kelbra
am Kyffhäuſer.

25jähriges Mädchen
ſucht Aufnahme als

ötütze

Selbig. iſt im Koch.,
Backen, Schneidern,
ſowie in allen im
Haushalt vorkomm.
Arbeiten ſelbſtändig.
Gutes Zeugnis, Ge-
halt nach Uebereink.
Ang. erb. u. A 16517
an die Exp. d, Ztg.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, mit gut.
Zeugnis, ſucht Stel
lung ols

Haus oder
Stubenmädchen

evtl. auch in Reſtaur.
Zu erfragen bei

Frau Trinka,
Augsdorf,

Alte Dorfſtraße 1.

Für 22 Jahre alt.

Mädchen vom Lande
19 Jahre, ſucht Stell.
zum 15. März oder



S

bedachte große Scheune des Ge
in hellen Flammen. yKorn und Futtecvorräten, mi denen die Scheune

Aer rn nDas Attentat im
Reichsen ſchädigungsamt Berlin

Ein aufſehenerregender Vorfall, über den
wir bereits am Sonnabend kurz berichteten,
ſpielte ſich am Freitagnachmittag im Gebäude
des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegs
ſchäden in Berlin-Friedenau ab. Der frühere
Farmer in Deutſch -Oſtafrika, Heinrich
Lan g. o pp, feuerte auf den ſtändigen Ver-
treter des Präſidenten des Reichsentſchädigungs-
amtes, Geh. Regierungsrat Bach, mehrere
Kugeln aus einem Revolver ab. Geheimrat
Bach blieb jedoch unverletzt. Auf die Schuſſe
waren mehrere Beamte aus den anliegenden
Zimmern in das Amtszimmer des Geheimrats
Bach geeilt. Obwohl der Täter blindlings um
ſich feuerte, gelang es, ihn feſtzunehmen. Das
inzwiſchen alarmierte Ueberfallkommando
brachte ihn zur Polizeiwache.

Bei ſeiner Vernehmung auf dem Polizei
präſidium ſchilderte der wegen ſeines Atten-
tats auf den Vizepräſidenten des Reichs
entſchädigungsamts feſtgenommene Farmer
Langkopp kaltblütig ſeine Vorbereitungen zum
Attentat. Er leugnete aber, daß er das Arnt
habe in die Luft ſprengen wollen. Auch die
Schüſſe ſollten, wie die Vorzeigung der Höllen-
maſchine,

nur eine Demonſtration ſein, um endlich
das Entkſchädigungsgeld zu erhalien.

Er ſelbſt habe ſich das Leben nehmen wollen,
er ſei aber von den hinzukommenden Beamten
daran gehindert worden.

Bei dieſer Darſtellung blieb Langkopp trotz
aller Vorhalte der vernehmenden Kriminal-
kommiſſare, die darauf hinwieſen, daß er doch
nicht die umſtändlichen Vorbereitungen, den
Einbau der fünfzehn Pfund Sprengpulver und
des auf dieſe Sprengmaſſe zielenden geſpannten
Revolvers hätte vorzunehmen brauchen, wenn
er mit dieſem Apparat nur einſchüchtern, aber
tatſächlich nicht hantieren wollte. Dabei ſuchte
der ehemalige Farmer ſeine unwahrſcheinliche
Erklärung damit zu bekräftigen, daß er meinte,
er als Jäger und ehemaliger Landwirt habe
natürlich von vornherein gewußt, daß das
Sprengpulver durch den Revolverſchuß nicht
zur Entzündung gebracht werden könne. Die
Tatſache, daß er insgeſamt

fünf Schuß auf Geheimrat Bach abgefeuert
hat, ſuchte Langkopp damit zu erklären, er
habe ſich mit dem Revolver das Leben nehmen
wollen, als er erkannte, daß ſeine Anſprüche
abgewieſen ſeien. Durch das Eingreifen der
übkigen Beamten ſei er am Selbſtmord ge-
hindert worden. Die Kugeln ſeien in die Decke
und die Wände des Korridors gegangen. Gegen
dieſe Darſtellung ſprechen aber die Angaben
aller Beteiligten, insbeſondere des Geheimrats
Bach, der eingehend ſchilderte, wie er von
Langkopp
drei Stunden hindurch abſolut ernſtlich bedroht

worden ſei und wie er ſchließlich ſeine
Drohungen auch ſofort wahrgemacht habe, als
der Geheimrat die Flucht ergriff. Charakteriſtiſch
für die Verſtiegenheit der Jdeen Langkopps iſt
auch die Tatſache, daß er ſich von der Polizei
nicht überzeugen laſſen wollte, daß er mit dem
evtl. erhaltenen Gelde doch unter keinen Um-
ſtänden weit gekommen wäre. Trotz aller Vor
halte blieb er dabei, daß das Geld doch ſein
Eigentum wäre, wenn es ihm vom Reichs-
entſchädigungsamt ausgezahlt worden ſei. Auf
jeden Fall dürfte der Anſchlag, der nur durch
einen Zufall ohne ſchwerwiegende Folgen
blieb, zu beſonderen Schutzmaßnahmen
für die Beamten des Reichsent-
ſchädigungsamtes Anlaß geben.

Koch immer Fall Roſen.
Die Breslauer Oberſtaatsanwaltſchaft iſt

im Begriffe, das Unterſuchungsverfahren im Mord
falle Roſen endlich zum Abſchluß zu bringen. Sie
r die entſcheidenden Schlußanträge ſchon in

ieſen Tagen ſtellen zu können. Heute wird jedoch
von amtlicher Stelle bekanntgegeben, daß neue
Momente die Beendigung aber vielleicht auf
wei bis drei Wochen hinausgezögert haben. Der

Oberſtaatsanwalt widmet ſich zurzeit faſt aus
ſchließlich den Akten über die Affäre Roſen.

Ein verheerender Brandö.
Bei Schönberg (Mecklenburg-Strelitz) wurde

am Sonnäabendnachmittrg gegen 15 Uhr das
benachbarte Dorf Rieps von einer verheerenden
Feuersbrunſt heimgeſucht, wie man ſie ſeit langer
e in unſerex Gegend nicht erlebt hat. Jn dem
krohgedeckten Wohn und Wirtſchaftsgebäude des

Gaſtwirts Rudolf Wiencke war gegen 15 Uhr plötz
lich der Brand ausgebrochen, der unter dem herr-
chenden ſtarken Winde zu furchtbarer Lohe an-
gefacht wurde und mit unheimlicher Schnelligkeit
das ganze Gebäude in ein Feuermeer
hüllte. So gelang es den Löſchmannſchaften
nicht mehr, das Vieh aus den Ställen zu bringen.
Zwei Pferde, eine Kuh, zwei größere Kälber und
zahlreiche Hühner wurden ein Opfer des Brandes.Ein Funkenſprühregen ergoß ſich von Wienckes in
Flammen ſtehendem Gehöft auf die in der Wind-
richtung gelegenen Gebäude der benachbarten
Grundſtücke und im Ru ſtand die gleichfalls weichſtwirts Vöttcher

Hier fand das Feuer in den

bis unter das Dach angefüllt war, reiche Nahrung.
Mitverbrannt ſind h landwirtſchaftliche
Maſchinen und alles

under iſt das Viehhaus des Gaſtwirts vonein
Dem Element verſchont geblieben. Darauf wurde

onſtige Jnventar. Wie durch

x das Anweſen des benachbarten Zeuswirts Bur

meiſter e e mgeſucht er wurde das
Wohngebäude des reutzfeld, das Vieh
an owie die Scheune ein Raub r

rſt auf der Hoſſtelle des Hauswirts Grevsmühl
kam der Brand zum Stehen. Doch auch hier fiel
das von dem Arbeiter Knirſch bewobnte Gebäude
mit allem Jnventar dem Element zum Opfer. Der

Sächſchaden wird auf 250000 M.
geſchä tzt.

der Hofbeſitzer Rudolf Wiencke, der auf dem
Gehöft mit ſeiner Mutter zuſammenlebt, ſelber
aber in ziemlich unbemittelten Verhältniſſen ſich
befindet, wurde am Sonnabend nachmittag ſofort
verhaftet. Wiencke war während des Brandes
abweſend. Wie im Dorf verlautet, trug er ſich
mit der Abſicht, ſein Anweſen zu verkaufen und
ſelber nach Amerika auszuwandern.

rbeiters

Schrecklicher Tod einer tollwütſgen Frau.
Vor etwa drei Monaten wurde die Frau eines

Landwirts in Le vice in der Tſchechoſ owakei von
einem tollen Hund gebiſſen. Die Frau wurde ent

gen dem ärztlichen Rat, ſie an das ſteur
nſtitut in Prag einzuliefern, von ihrer amilie

zurückgehalten und, als Fs Zeichen von r
an ihr einſtellten, gefeſſelt in eine du
Kammer ein geſperrt. Das Eſſen wur
ihr durch die Türe n Die Frau nahm dekeine Nahrung zu ſich, biß nd re alle, die
ihr näherten, und brachte ſich Flieſlret ſe ſwer Biß und Kratzwunden bei. ach dre
en erlag ſie der Krankheit. Die Angehörigen
der Frau ſowie alle Bewohner des Bauernhofes
wurden auf ärztliche Anordnung dem Prager
PaſteurJnſtitut überwieſen.

A.
Auch die Reichspoſt wurde von Wagner betrogen.

„Dann muß eben dr. Höfle eingreifen“ Der Poſtinſpektor Schwarz in Ludwigshafen
hatte plötziich ein Vermögen von 70000 Mark Wagner kennt die Konkurrenzpreiſe
Schwarz' Vermögen verſchwindet nach der Verhaftung Das Reichsvermögensamt

und der Schießplatz Mundenheim-.

Die Vernehmung der vier angeklagten früheren
Beamten und Angeſtellten der Reichspoſt und des
Reichsvermögensamtes Kaiſerslautern im Fran-
kenthaler Beſtechungsprozeß Wagner wurde mit
der Vernehmung des techniſchen Poſtinſpektors
Caſtel l eingeleitet, der 1921 als etatsmäßiger
Beamter in die Pfalz verſetzt wurde. Wagner
habe ihm zunächſt Holz für den Dachſtuhl des
neuen Poſtamtes in Grünſtadt zur Verfügung ge-
ſtellt, da das im Rechtsrheiniſchen liegende Holz
wegen der damaligen Brückenſperre nicht herüber
gebracht werden konnte. Er ſchilderte die großen
Schwierigkeiten, die er bei der Durchführung der
Poſtbauten in der Pfalz während des paſſiven
Widerſtandes zu überwinden hatte und die böſen
Erfahrungen, die er angeblich mit anderen Unter
nehmungen bei Vergebung und Ausführung der
Poſtbauarbeiten habe machen müſſen. Er beſtritt
nicht, bei den Ausſchreibungen für die Heizungs
anlagen in den Poſtgebäuden Grünſtadt in Kirch-
heimbolanden

ſeinen Duzfreund Wagner bevorzugt
zu haben. Er ſtellt jedoch die Sache ſo dar, daß er
gar keine andere leiſtungsfähige Firma hätte fin
den können und daß die Submiſſionen für die
Heizungsanlagen kein eigentlicher Wettbewerb
geweſen wären, da es ſich nur um Verbandspreiſe
handelte. Wenn er Caſtell, gewußt hätte, daß er
für ſeine Verdienſte um die Poſt einmal unter An
klage geſtellt würde, dann hätte er ſich während
des paſſiven Widerſtandes von den Franzoſen
ausweiſen laſſen, was eine Kleinigkeit geweſen
wäre.

Als man Wagner gedroht habe, daß er keine
Arbeit mehr von der Poſt bekomme, habe er ge
antwortet: „Dann muß eben Dr. Höfle ein
greifen.“

Der Angeklagte beſtritt bei der Vergebung der
Arbeiten pflichtwidrig der Firma die Konkur-
renzangebote vor Ablauf des Ter-
mins genannt zu haben, mußte aber doch zu
geben, daß er bei der Submiſſion für die Spengler
und Dachdeckerarbeiten dem Techniker Wagners,
Roth, zwei Konkurrenzangebote gezeigt habe,
nachdem Roth ehrenwörtlich verſichert habe, daß
er ſchweigen werde und nachdem er, Caſtell, einer
anderen Firma den Zuſchlag bereits zugeſichert
gehabt habe. Auf die Frage des Vorſitzenden, wie
es ſich mit der Bemerkung verhalte:
„Jch kenne nur eine Firma, die Firma Wagner“,
gab der Angeklagte folgende, (ſchallende Heiterkeit)
entfeſſelnde Darſtellung. Er ſei einmal mit Wag-
ner auf dem Balkon des Haardter Schloſſes ge
ſtanden und hätte ſich die wunderbare Ausſicht
betrachtet, was den Vorſitzenden zu dem Zitat
veranlaßte „Er ſtand auf ſeines Daches Zinnen“,Da habe Wagner geſagt: ter

„Jch bin der Fürſt ven der Pfalz, ich müßte jetzt
eine Anſprache an mein Volk halten: ich kenne

keine Parteien mehr, ich kenne nur noch
Marmelgde.“

Darauf habe Caſtell im Scherz unter Anſpielung
auf die guten Beziehungen Wagners zu Dr. Höfle
parodiert: In Berlin wird man bald ſagen: „Jch
kenne keine Firmen mehr, ich kenne nur noch die
Firma Albert Wagner.“

Jm zweiten Teile der Vernehmung ſchilderte
Caſtell, wie er die Poſt auf die Grundſtücke Wag

ners in Ludwigshafen als Bauplätze aufmerkſam
gemacht habe. Von dem zuſtandegekommenen
Verkauf habe er erſt erfahren, als eines Tages
Wagner zu ihm kam und ihm mitteilte, daß die
Poſt ſeinen Bauplatz in der Riedſtraße in Lud
wigshafen gekauft habe, wozu er bemerkte:
„Mein Freund Höfle hatſich der Sache
angenommen.“ Der Angeklagte ſchildert dann,
wie ihm Wagner am Weihnachtstage 1924 in
ſeinem Büro hochbefriedigt über die kurz vorher
ausbezahlte Kaufſumme, beinahe eine Million
Goldmark.

nach einem Weinfrühſtück ein verſchloſſenes Kuvert
angeboten habe, mit den Worten: „Ein kleines

Chriſtkindchen.“

Er will das Geld zunächſt zurückgewieſen haben,
worauf es Wagner in ſeiner Abweſenheit ſeinem
Sohn ausgehändigt habe. Nach Weihnachten habe
er das Geld Wagner zurückgebracht und ſich ſchließ
lich mit ihm dahin geeinigt, daß Wagner der
Frau Caſtells das Geld gebe. Weitere Geldbeträge
von Wagner erhalten zu haben, beſtritt Caſtell,
obwohl

der Vorſitzende das Notizbuch Wagners mit
einer Eintragung von 2400 Mark und die Bank
auszüge vorhielt, nach welchen Caſtell ein Ver
mögen von über 70 000 Mark beſaß, das die
Frau Caſtell zehn Tage nach der Verhaftung
ihres Mannes von der Bank abhob und von
dem er nichts wiſſen will, wo es jetzt iſt.

Caſtell behauptete, er habe das Geld mit Aus
nahme von 20 000 Mark, die er von Wagner be
kommen habe, ſchon früher durch Spekulationen
an der Schwarzen Börſe erworben. Ermittlungen
haben ergeben, daß er früher kein größeres Ver
mögen beſaß. Schließlich räumte Caſtell ein, daß
er von Wagner den Spitznamen Depeſche“ er
halten habe, beſtritt aber zufammenfaſſend jede
Pflichtwidrigkeit und jede Schuld.

Mit der Vernehmung des Angeklagten Ober-
inſpektor Schwarz vom Reichsvermögensamt
Kaiſerslautern kam die Verhandlung zum
Anklage-Komplex: Betrügereien beim

Bau des franzöſiſchen Schießplatzes
in Mundenheim.

Bei der Schilderung der perfönlichen Verhältniſſe
des Angeklagten ergab ſich, daß er fünf Kinder
von ſeiner im Jrrenhaus befindlichen Frau habe
und in mißlichen Verhältniſſen lebe. Er beſtritt
nicht, von Wagner etwa 7000 Mark in Raten be
kommen zu haben, ſtellte aber in Abrede, an un
lautere Abſichten Wagners gedacht zu haben, da
er Wagner für einen Ehrenmann hielt und nicht
angenommen habe, daß Wagner bei dem Bau des
Schießplatzes ſich Unregelmäßigkeiten zuſchulden
kommen laſſe. Die Darſtellung Wagners, daß er
beim erſten Beſuch Wagners in ſeiner Wohnung
die erſten 100 Dollar bekommen habe, bezeichnete
er als unrichtig. Dieſen Betrag habe er nach ſei
ner Angabe erſt nach Beginn der Arbeiten be
kommen. Wagner habe ſeine Bedenken damit be
ſchwichtigt, daß er ſagte er gebe das Geld aus rei-
nem privaten Mitgefühl für die Familie des
Schwarz und er würde darüber ſtrengſte Dis
kretion zu wahren wiſſen. Dies habe Wagner
jedoch nicht getan, da er dem Angeklagten Schwarz
ſpäter
Geldbeträge wiederholt in Gegenwart von Ange
ſtellten gegeben habe, ſo daß es Schwarz peinlich

war
und er deswegen Wagner Vorhaltungen machte.

o

Der Angeklagte ſtellte in Abrede, daß es ſeine
Aufgabe geweſen ſei, die Arbeiten im einzelnen
nachzuprüfen, wie er behauptete, daß der Humus
auf die Wälle während ſeines Urlaubs aufgetra-
gen worden ſei, wodurch ihm keine Kontrolle mög-
lich geweſen wäre. Der mitangeklagte Architekt
Waibel der Bauführer der Reichsvermögensver-
waltung beim Bau des Schießplatzes war, beſtritt
ebenfalls jede Schuld. Er ſtellte auf, daß die
Arbeiten vertragswidrig ausgeführt worden ſeien,
und führte die Unregelmäßigkeiten auf ſeine
Arbeitsüberlaſtung und auf die große Schnelligkeit
zurück, mit der die Arbeiten infolge des Drängens
der Franzoſen hätten ausgeführt werden müſſen.

Den Abſchluß der Vernehmungen der Ange
klagten, bildete die Vernehmung des früheren
Poſtbauführers Webeèr, der nach ſeiner Ent
laſſung aus dem Poſtdienſt bei der Firma Engel
in Saarbrücken tätig war. Er gab zu, daß er von
Wagner eine Kiſte Wein bekommen habe und
ſtellte auf, daß Wagner einige Zahlungen des
Weins mit dem Bemerken abgelehnt habe, es
ſei nur eine Probeſendung geweſen. Das Gericht
vertagt ſich auf heute,

bereits ihre weißen Blüten entf

Aufſehenerregender Gemäldedfebſtahl,

Der 45 Jahre alte Berliner Kunſt
Friedr. Wilh. Lippmann, ein Sohn des vor
mehreren Jahren verſtorbenen Direktors des
Berliner Kupferſtichkabinetts, Geheimrat Dr.
Lippmann, wurde von der Kriminalpolizei
verhaftet. Gleichzeitig wurde in München der
33 Jahre alte Berliner Kunſthändler Auguſt
Meyer feſtgenommen, ebenſo ein bekannter
Einbrecher, der 28 Jahre alte Herm. Zahn aus
Cadolsburg. Die drei haben zuſammen mit
drei weiteren Perſonen, einem Geldſchrank
einbrecher Ernſt Graske, einem 29 Jahre alten
Armin Schmidt und einem Chauffeur Günther

vor etwa 14 Tagen in der Kapelle des
Schloſſes Cadolsburg einen groß an

gelegten Diebſtahl ausgeführt.
Sie entwendeten zwei Altargemäld e
die die heilige Margarete und die magBarbara und Maria und Chriſtus als Welten

richter auf landſchaftlichem Hintergrunde dar
ſtellten. Die Bilder ſind von außerordentlich

roßem Werte und werden von einigen
unſthiſtorikern für Gründwaldſche

Schöpfungen gehalten, während andere
glauben, ſie Cranach zuſchreiben zu müſſen.
Allgemein aber werden ſie mit mehreren
hunderttauſend Mark bewertet.

Der Seilbruch der „Los Angeles“ in
Lakehurſt.

Bei den Landunsmanövern der „Los Ange
les“ wurden, als das Seil riß, fünf Mann der
Landungsmannſchaften, die i Takelwerk
befanden, mit hochgeriſſen. ährend es ge
lang, vier von ihnen in die Kabine über-
zunehmen, ſprang der fünfte aus zwanzig Fuß
Höhe hinab und kam unverſehrt zu Boden. Die
Sachverſtändigen loben den gelungenen Flug,
der erneut die vielſeitige Verwendbarkeit des
Zeppelins bewieſen habe. r

n-A-Großfeuer auf dem Tegeler Schſeßplatz

Auf dem Tegeler Schießplatz brach am Sonntag
nachmittag ein Wieſenbrand aus, der ſt in kurzer
Zeit zu einem Geoßfeuer entwickelte. Ein
roßer Teil des r c in hellenlammen. Sämtliche Berufsfeuerwehren aus

dem Norden Berlins und die Tegeler Feuerwehr
waren alarmiert. Der Waldbeſtand, der Ausläufer
der Jungfernheide ſtand in Gefohr, dem Brandzum 3 zu e Rund drei Quadratkilo
meter Wieſengelände ſiad vom Feuer erfaßt wor-
den. Die Feuerwehr mußte Gräben ausheben, um
dem Feuer Einhalt zu gebieten. Der Wald konnte

gerettet werden. eT

Wackere Tat eines 6 fährigen.

Ein 16jähriger junger Menſch hat in Hau
geſund in egen ſeine Großmutter und
feine Schweſter aus dem brennenden Hauſe unter
eigener Le gefahr tet. Mitten in der
Nacht brach in einem z in der Haraldſtraße
ein Brand aus. Das Schlafzimmer, in dem die
Großmutter und die Schweſter des jungen Men
ſchen ſchliefen, war bereits von den Flammen er
Wiffen. Das Zimmer war verſchloſſen. Auf ſein

lopfen wurde nicht geantwortet. Er ſchlug die
Zimmertür ein und brachte beide an das Fenſterwo er ſie in das Fangnetz der Feuerwehr warf
Der Retter ſelbſt iſt dabei ſchwer verwun;
de t worden.

Schwere FetherExploſion.
In einem kleinen Städtchen bei Warſchau explo

dierten während der Suche nach Schmugglerwaren
die im Keller aufbewahrten Gefäße mit
Aether, wodurch das ganze Haus in Flammen
g7 Das Feuer griff derart raſch um ſich, daß

rei kleine Kinder, die in ihren Betten
ſchliefen, nicht gerettet werden konnten und
vollſtändig verbrannten. Außerdem trugen noch

ben Perſonen tödliche Brandwunden und acht
rſonen leichtere Verletzungen davon.

Einſturz auf einem Budapeſter Sportplatz
Auf dem Reupeſter Sportplatz ſtürzte an

Sonntag ein Tribünendach ein auf dem ſich ein
roße Zuſchauermenge befand, um beſſer einenSußbat mpfe folgen zu können. 51 Perſoner

wurden leich verletzt.

die Mandelbäume an öer Bergſtraße
blühen ſchon.

Während aus den deutſchen Bergen prächtiges
Winterwetter mit Kälte und Sonnenſchein gemel
det wird und auf den Kämmen der Sudeten der
Schnee noch meterhoch liegt, kommt aus Mann
er die Meldung, daß an der Bergſtraße, in

eppenheim, in Weinheim und auch in Heidel-
rg die Mandeibäume in den gelbütten Lagen

altet haben. Der
rühlin iſt alſo in dieſer eeß begünſtigtengend in ieſem Jahre beſonders früh eingezogen,

Ein deutſches Warenhaus in Mexiko
niedergebrannt.

Das Filialhaus der Sommer Hermann Co. in
Mexiko-Stadt, einer deutſchen Firma, iſt voll
ſerns niedergebrannt. Das S iſt auf Kurz
chluß z ühren. Der aden wird auf

200 000 Peſos beziffert.

Starke Schneefälle im Kaukaſus,

Aus dem Kaupkaſus werden ſtarke Schnee
älle gemeldet. 28 Perſonenzüge r im Schnee
ecken geblieben. Der geſamte Eiſenbahnverkehrſt ſtillgelegt worden. 9 Aktjubinſt herrſcht ein

furchtbarer Schneeſturm. Telegraphenſtangen wur
den innerhalb r Minuten wie Streichhölzer

eknickt. Aehnliche Meldungen kommen aus Tur-
eſtan und Taſchkent, wo Züge in den hohen

Schneewehen ſteckengeblieben ſind



Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen,
geliebten Mann, mein herzensgutes Väterchen, unsern
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, den Kaufmann

Curt Schirmer
nach kurzem Krankenlager gestern früh 10 Uhr zu
in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer
Margarete Schirmer geb. Bauer

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen,
Merseburg, 4. März 1928.

Hallesche Strabe 40

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. März, nachm. 3 Uhr von der Kapelle des

Stadtfriedhotes aus statt.

Ausſtellung
moderner Graphik

vom 5. bis 12. März 1928

Buchhandlung Fr. Stollberg
(Ernſt Schnelle)

Merſeburg Domſtraße 3
gareen: Deutſcher Abend

Donnerstag, den 8. März, 20 Uhr im Kaſino.
Feſtredner:

Admiral a. D. Scheer,
Der Sieger vom Skagerrak.

meinen innig-
lieben Bruder,

sich abzurufen

herzlich hierzu eingeladen.

Ein edles, treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach kurzem schweren Leiden entrißb der unerbittliche Tod
am Sonnabend nachmittag 6* Uhbr, viel zu fräüh, mir meine
herzensgute inniggeliebte Frau, meinen treuen Lebenskamerad,
unsere liebe gute Mama, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Frau Meta Eilenberger
geb. Lommatzsch

im 44. Lebensjahr.

Merseburg, den 3. März 1928.
In tiefstem Herzeleid:

Hermann Eilenberger
Herta Eilenberger
Heinz Eilenberger
Hermann Süßke
im Namen aller Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Dienstag, den 6. März 1928, nachmittags 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhotes aus statt.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Urſula,
Halle (Saale) Tochter d. WeichenwärtersGrohe Steinstrabe 79/80 chter eiche rter

Kurt Köppchen; Chriſtina,
Tochter des JngenieursGebrüder
Fr. Wagner; AnneWMarie,Bethmann

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen Schirmer, Wittenberg der

Reg. Ob. Sekr. Walter

zeb. Gaſſe. Beerdigt:
Frau Anna Heßelbarthgeb.
Dannenberg.

Stadt. Getauft: Karl,
Sohn des Poſtſchaffners
Döring; Martin, Sohn d.
Feuerwehrm. Stateczny.

etraut: Der Arbeiter
A. Liſieckt und Frau H.
E. geb. Meiſter. BVe-
erdigt: Der Jnvalid Gläſer;
die Tochter d. Kaufmanns
Ciskowski.

Altenburg. Getauſt'
Kaus, Sohn des Werk-
zeugſchloſſ. Deike; Günter,

des Landesſekretärs
zmiel.

Schrader-Böſche; Ilſe, T.
des Lageriften J. Lowitzſch;
Anne-WMarie, Tochter des

Getraut:

und Frau Hildegard geb

Gustav Unlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Größtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,
Hymnopghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und

vorech- Apparate (25 wert re
n

Freien e 1000000000000000
b Auf Wunsch Teilzahlung AchtunSchallplatten Gariendeſther!

Am 22. März verteile
ich wieder in MerſeburgJ eine Sammel-Ladung fein

gemahlenen Düngekalk.

9 j Erbitte Aufträge vonl Zir. an Mk. 2,60 einſchl.le Hadern es on Hoe..
Richard Mylord

Hüngekalk Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſtr. 64/65

Fernruf 1578.

ein Fahrrad unbekannter Warke
zu erwerben, denn:

Adler Wanderer IIIIIIIIIIIIIII
Panther r n n edie führenden Weltmarken, ſind im ſor vevna ich n

Preiſe nochmals herabgeſetzt. i hen wie hejern Ihnen
Reichhaltige Auswahl in bunten,
billigen Fahrrädern.
Bequeme Ratenzahlungen.

trotz der anziehenden
Preiſe noch ſehr villig,
frei Haus

Möbel
zu ſehr bequemen Teil-
zahlungen evtl. auch
ohne Anzahlung.
Falls Sie unverbiadlichen

Max Schneider
Merſeburg so Leunga

Antuf 479 Gepr. Mechanikermeiſter Schmale Str. 19 ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Zto
unter C. 990/28.

Tochter des Kaufmanns

Schloſſers Eugen Mertel. d SDer Pfarrei eeòd
Gottfried Walter, Roßbach 8

Vertreterbeſuch wünſchen,

Karten zu 1.4 in der Büchhandlung Pouch undKrankheitshalber an der Abendkaſſe.

Die Einwohner Merſeburgs und Umgebung ſind

fällt meine

Sprechſtunde
vorläufig aus.

Dr. Baege
Augenarzt.

Der Reinertrag iſtf. d. Merſeburger Ehrenmal beſimmt

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragtahigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Von der Reise

zurück!
Dr. med. Wolt

re

Fanner ANthyſe
J r

Ab heute Wontag
Ein gewaltiges Doppelprogramm

Die entzückendſte Opereite
von Edmund E ys ler im Film

Der lachende Ehemann!

ſchönſten Menſchen
bühne, als Livio
Gibſon, Charlotte

Hermann Picha,

W

die Kunde von dem Bombenerfolg der
hinreißenden Film Operette mit den

der deutſchen Film
Pavanelli, Vivian
Anders, Carl Auen.

Ferner die Beſten des deutſchen Humors
Paul Heidemann

Wie ein Schlag aus heiterm Himmel
wirkt dieſe entzückendſte all. Operetten.

Ganz Merſeburg lacht
Ganz Merſeburg freut ſich

mouſſierend, prickelnd, macht froh ge
launt und heiter wie köſtlicher Setkt.
Ein Brillantfeuerwerk, witzig, launig,
voll ſprühendem Geiſt und Temperament.

Dazu ein zweiter großer Schlager

Der Lumpenkavalier
Eine Komödie der Jrrungen in 6 Akten
mit Anni Ondrak und Carl Lamoc.

Leitung:
A. Dechant

Ab DHienstag, den 6. März

LichtſpielPalaſt Sonne

denn r Tage
J Die

große Pouſe,
Ein deutſcher Luſtſpielfilm

nach Hsear Vlumenthal und
Max Bernſtein.

Unſere Henny Porten,
die Jdealgeſtalt der
deutſchen Frau, ſpielt in
dem fabelyaften Luſtſpiel

ihrer ſo beliebten
Rollen, welche uns der
Schauſpielerin ſo nahe
bringen, daß man glaubt,

e mit ihr in dergleichen Geſellſchaft die gleiche Luft zu atmen. Das Stück iſt weiter beſetzt mit
einem Enſemble der großen Darſteller wie Walter Slezak, Livio Pavanelli,
Maria Reiſenhofer, Paul Weſtermeyer, Jwa Wanja.

Außerdem das ſchöne Beiprogramm!
Anfang 65.30 Uhr und 8 Uhr.

Der Beſuch der Rachmittagsvorſtellung ſichert guten Platz!

Wie

Union- Theater
Dienstag bis Donnerstag

Die Ehe im Dreieck
der

E. Wenn junge Mädchen
ältere Männer heiraten!
Erlebniſſe aus einer

Aus den Erlebniſſen eines Pechvogels
Gummu gls Alkoholgegner

Groteske in 2 Akten

Außerdem das gute Beiprogramm!
Jm nächſten Programm

Der falſche Prinz
Nach dem bekannten ſelbverfaßten Memoiren

Ehe in 6 Akten

von Harry Domela
Harry Domela ſpielt die Hautprolle,

ohne Freiserhöhung von 3--10 Pfg.
Aerztliche Gutachten liegen den Packungen bei,

Alleinhersteller Zigarettenfabrik Florida, Leipzig W. 33.

Auswärt. Theater.
Ftadtheater in Hale.

Wontag, 20 Uhr:
VIi. Städtiſches
Sinfonie- Konzert.
Dienstag, 20 Uhr:
„Götz von Berlichingen,“

Walhalla in Halle.
WMadame Pompadour.

Neues Theater in Leipzig.
Wontag, 19,30 Uhr:
„Wargarethe.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Die Fledermaus.“

Altes Theater im Leipzig.
Wontag, 20 Uhr:

enny ſteigt empor.“
ienstag, 20 Uhr

„Hoppla, wir leben.“
Operettenyans in Lewpzig.

Montag, 20 Uhr:
„Paganini.“
Dienstag, 20 Uhr:
Dvette u. ihre Freunde

Schau)pielhaus in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr:
„Finden Sie, daß
Conſtanze ſich richtig
verhält.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Der kleine Kuppler

Lichtſpiele in Halle:
C T. am KRiebechplatz.

Höhere Töchter!
C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Der Frem enlegionär
Schanburg, Gr. Steinſtraße.

Schinderhannes.
Ufa, Leipziger Straze,

Dona Juana.
Uſa, Alle Promengde.

Weltkrieg

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Daunendichte

Bettinletts,
türkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger

c M. Jaekel,
Baruth (Mark) 23.

ken
feuarwehr

Mittwoch, den 7. 3. 1928,
20 Uhr

Zugführer
Verſammlung

im „Strandſchlößchen“.
Das Kommando.

Goldene Kugel
Dienstag

öchlachieſeſ

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. ſr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Ackerwalzen

Parkettſußboden
Kleereiter

liefert laufend

Wilhelm König
Aken a. E.

S

W

a

d
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